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Allerlei Zuſammenkünfte. 


Auf dem Wartenberge bei Eiſenach fand Dienstag Nach⸗ 
mittag die feierliche Grundſteinlegung zu dem Denkmal, 
welches die deutſchen Burſchenſchafter Kaiſer Wil⸗ 
helm J., dem Begründer des Deutſchen Reiches, ſowie dem 
Großherzog Karl Auguſt von Sachſen, dem Stifter der 
Burſchenſchaft und den im Kampfe für Deutſchlands 
Größe und Einheit gefallenen Burſchenſchaftern zu errichten 
gedenken, ſtatt. Das Bauwerk iſt nach den Entwürfen des 
Regierungsbaumeiſters Oskar Zeiß in romaniſchen Stil- 
formen gedacht. Zu Füßen des Thurmes, der weit in die 
Lande hineinragen wird, ſoll das Standbild Kaiſer Wil⸗ 
helms J. ſtehen; auf der Seite treten die Reliefs von Bis⸗ 
marck, Moltke und Roon hervor. In der Vorhalle wird eine 
Büſte des Großherzogs Karl Auguſt, des Freundes von 
Goethe, aufgeſtellt. Das Gebäude enthält einen großen 
Feſtſaal für Burſchenſchafter-Verſammlungen. 

300 alte und junge Burſchenſchafter hakten ſich zur Feier 
der Grundſteinlegung eingefunden. Die Weihrede hielt 
Pfarrer Matthes aus Farnroda. Dr. Ebeling⸗Berlin verlas 
die von Profeſſor Oncken verfaßte Urkunde, ſowie ein 
Schreiben des Wirkl. Geh. Raths v. Lucanus, welches im 
Auftrage des Kaiſers den Burſchenſchaftern das Intereſſe 
des Kaiſers an ihrem Werke zum Ausdruck bringt. Dr. 
Ebeling brachte das Hoch auf den Kaiſer aus. An den 
Kaiſer, den Großherzog von Sachſen und den Fürſten Bis⸗ 
marck wurden Huldigungstelegramme geſandt. 

In der Urkunde zum Denkmal heißt es: 

Dem Fürſten Otto von Bismarck-Schönhauſen, dem 
genialen Kanzler, der das Programm der deutſchen Burſchen⸗ 
ſchaft ausgeführt, der akademiſchen Jugend den Glauben an 
das deutſche Vaterland in die Seele geflößt hat. 

Die in Köſen zu alljährlichem Pfingſtkongreß ver⸗ 
ſammelten Korpsſtudenten haben auf ihr Huldigungs⸗ 
telegramm von dem Fürſten Bismarck folgende Antwort 
erhalten: 

„Senioren-Kongreß Bad Köſen. Friedrichsruh, 4. Juni 1897. 
In angenehmer Erinnerung an meine eigene Korpsſtudentenzeit 
danke ich den Kommilitonen für ihre ehrenvolle Begrüßung. 

v. Bismarck.“ 


Die Vertreter der Korps und die Abgeordneten der 
Alten⸗Herren-Verbände begaben ſich in feierlichem Zuge zu 
den drei von ihnen errichteten Denkmälern bei der Rudels⸗ 
burg. Der Obelisk Kaiſer Wilhelms 1 war von oben bis 
unten mit Kornblumen umwundeu. Der Senior der 
Jenenſer Sachſen gedachte auf den Stufen des Denkmals 
des alten Kaiſers und ſchloß feine Rede mit einem Hoch 
auf Kaiſer Wilhelm II. Darauf ſetzte ſich der Zug zum 
Bismarck⸗Denkmale fort, wo dem Fürſten Bismarck eine 
donnernde Huldigung erſcholl. Das dritte Hoch vor dem Deuk⸗ 
ſteine für die im großen Kriege Gefallenen, auf die Wehr⸗ 
haftigkeit des deutſchen Korpsſtudententhums, beſchloß die 
würdige Feier. 

In Leipzig tagen ſeit Pfingſtmontag nicht weniger 
als drei große Verſammlungen: die 9. Wanderverſammlung 
des Verbandes deutſcher Gewerbeſchulmänner, die 4. 
Generalverſammlung des Allgem. deutſchen Lehrerinnen- 
Vereins und der 5. deutſche Journaliſten⸗ und 
Schriftſteller⸗Tag. Die letztgenannte Verſammlung 
wurde in der Buchhändler-Börſe eröffnet. Kreishaupt⸗ 
mann von Ehrenſtein begrüßte den Journaliſten-Tag 
im Namen der ſächſiſchen Regierung und Oberbürger⸗ 
meiſter Dr. Georgi im Namen der Stadt Leipzig. Geh 
Hofrath Dr. Rudolf v. Gottſchall gab dem Wunſche Aus⸗ 
druck, daß der freien Geiſtesrichtung nicht durch die Aus⸗ 
legung von Geſetzes-Paragraphen Schranken auferlegt 
würden. Im Theaterſaale des Kryſtallpalaſtes wurde u. A. 
ein vom Redakteur Hugo Röſch-Leipzig gedichteter Schwank 
„Krachfeld, Blitz und Kompagnie“, oder „Die Plattenzeitung“ 
aufgeführt, ein ſatiriſches Stück auf die neuerdings in Berlin 
fobrizirten „kopfloſen“ Zeitungen. 

Die Generalverſammlung deutſcher Lehrerinnen 
wurde durch die Ehrenpräſidentin des Allgemeinen Lehre⸗ 
rinnen-⸗Vereins, Auguſte Schmidt, eröffnet. Herr Schuldirektor 
Profeſſor Wychram⸗Leipzig, ein Freund der Frauenbewegung, 
führte aus, wie es der Thätigkeit der Lehrerinnen gelungen 
ſei, Vorurtheile zu beſiegen, wie ſie es durch ihre Eingaben 
dahin gebracht haben, daß die Univerſitäten Göttingen und 
Berlin den Frauen jetzt wenigſtens als Hörerinnen offen 
ſtehen. Ein gehaltvoller Vortrag einer anmuthigen Schul⸗ 
borſteherin aus Tilſit, Fräulein Poehlmann, „über die 
Pflichten der Privatſchulvorſteherinnen“, fand lebhafte Zu⸗ 
ſtimmung. Frau Henriette Goldſchmidt ſprach über Fröbels 
Bedeutung für den Erziehungs⸗ und Lehrberuf der Frau. 

Die 3. Generalverſammlung des katholiſchen Lehrer⸗ 
Verbandes des deutſchen Reiches wurde am 7. Juni in 
Heiligenftadt von Herrn Jaſinski⸗Neufahrwaſſer er⸗ 
Öffnet. Nach der Verſammlung fand die feierliche Ent⸗ 
ſüllung eines Denkmals für den verſtorbenen katholiſchen 
Fädagogen Lorenz Kellner ſtatt. Die Wittwe Kellners, 


ſowie der Sohn, Profeſſor Kellner aus Bonn, wohnten der 
Entbüllung bei. 


An den Kaiſer und an den preußiſchen 


Kultusminiſter wurden Telegramme abgeſchickt, in dem 
Telegramm an Dr. Boſſe wird der „pflichtſchuldigen Er⸗ 
gebenheit“ Ausdruck gegeben. Dem Kultusminiſter ſoll auf 
Beſchluß der Verſammlung ſchriftlich der Dank des katho⸗ 
liſchen Lehrerverbandes für das Beſoldungsgeſetz ausge⸗ 
ſprochen werden. Die nächſte Verſammlung ſoll in der 
Pfalz abgehalten werden. 

In den Pfingſtfeiertagen fand in Berlin der dritte 
Parteitag der „Selbſtſtändigen polniſchen Sozialiſten⸗ 
Partei in Deutjchland“ ſtatt. Auweſend waren 29 Dele⸗ 
girte. Für die bevorſtehenden Reichstagswahlen wurde 
beſchloſſen, in allen Wahlkreiſen mit ſtarker polniſcher 
Arbeiterbevölkerung ſelbſtſtändige Kandidaten aufzu⸗ 
ſtellen. Beſondere Erwartungen ſetzen die poluiſchen So⸗ 
zialiſten auf die Reichstagswahlen in den oberſchleſiſchen 
Bergbezirken. 

Ein internationaler Bergarbeiter-Kongreß wurde 
am Montag in London in Anweſenheit von 68 Delegirten 
eröffnet, welche insgeſammt 1050 000 deutſche, engliſche 
und franzüſiſche Bergarbeiter vertreten. Eine Abordnung, 
welche 100 000 belgiſche Bergarbeiter vertritt, wurde noch 
am Dienstag erwartet. 


Berlin, den 9. Juni. 


— Der Kaiſer machte am Dienſtag früh einen Spazier⸗ 

ritt in die Umgegend des Neuen Palais. Um 9 Uhr hörte 
er die Vorträge des Kriegsminiſters Generallieutenants 
v. Goßler, ſowie des Chefs des Militärkabinets General 
der Jufanterie v. Hahnke. Um 12 Uhr empfing das 
Kaiſerpaar den bisherigen amerikaniſchen Botſchafter Mr. 
Uhl nebſt Gemahlin in Abſchiedsaudienz. Darauf wurde 
der japaniſche Geſandte Vicomte Aoki vom Kaiſer em⸗ 
pfangen. Um 6 Uhr fuhr das Kaiſerpaar zum Blumen⸗ 
korſo nach der ruſſiſchen Kolonie in Potsdam. 

— Aus Anlaß der diesjährigen großen Berliner Kunſt⸗ 
ausſtellung hat der Kaiſer nach den Vorſchlägen der Preis⸗ 
Jury folgende Auszeichnungen verliehen: Die große goldene 
Medaille für Kunſt: 1) dem Maler Max Liebermann in 
Berlin, 2) dem Maler Prof. Richard Frieſe in Berlin, 3) dem 
Bildhauer Prof. Peter Breuer in Berlin. Die kleine goldene 
Medaille für Kunſt: 1) dem Maler Profeſſor Albert Hertel 
in Berlin, 2) dem Maler Hugo Mühlig in Düſſeldorf, 3) dem 
Architekten Baurath Otto March in Charlottenburg, 4) dem 
Bildhauer Fritz Heinemann in Charlottenburg, 5) dem Maler 
Georg Ludwig Meyn in Berlin, 6) dem Maler Reus Reinicke 
in München. 

— Au nächſten Freitag findet beimKaiſerpaar im Marnior- 
Palais ein muſikaliſcher Abend ſtatt. Die eingeladenen Gäſte 
haben in Koſtümen des Jahres 1797 oder in Uniform zu erſcheinen. 

— Eine Fahrt des Kaiſers nach Paläſtina ſoll nach 
dem „Hamb. Korr.“ für das Frühjahr 1898 geplant ſein. Der 
Bau der evangeliſchen Erlöſerkirche in Jeruſalem iſt ſo 
weit fortgeſchritten, daß man ſchon im vorigen Monate mit der 
Aufſetzung der Thurmſpitze beſchäftigt war. Der Kaiſer ſoll 
wiederholt und beſtimmt feine Abſicht ausgeſprochen haben, au 
der Einweihung der Kirche theilnehmen zu wollen. 

— Die Deutſche Kolonialgeſellſchaft, deren Mit- 
gliederzahl vor Kurzem das 20. Tauſend überſchritten hat, 
hält Ende der Woche ihre ordentliche Hauptverſammlung 
ab, und zwar in München. 

— Die ſtändige Deputation des deutſchen Juriſtentages 
hat beſchloſſen, die für September d. Is. in Graz in Ausſicht 
genommene Verſammlung des deutſchen Juriſtentages mit Rück⸗ 
ſicht auf die zur Zeit in Oeſterreich vorhandenen ſcharfen 
politiſchen Gegenſätze nicht abzuhalten. 

— Das Dis ziplinarverfahren gegen den Paſtor 
Kötzſchke in Sangerhauſen iſt nunmehr beendet. Paſtor K. 
iſt, da er ſich dem Willen des Evaugeliſchen Oberkirchenraths, 
nach Sierakowitz (Weſtpreußen) zu gehen, nicht gefügt hat, 
dieſer Tage aus dem Amte geſchieden. 

Bayern. Prinz Ludwig, der einſtige Thronfolger, 
hat auf ſeiner Reiſe durch Bayern in Roſenberg (Oberpfalz) 
folgende bemerkenswerthe Rede an die Arbeiter der 
dortigen Maximilianshüt te gehalten: 

„Als ich die Reiſe in die Oberpfalz antrat, war ich beſorgt, 
daß von allen Seiten Feierlichkeiten für mich veranſtaltet 
würden. Ich weiß, daß alle ſolche Veranſtaltungen Koſten für 
Groß und Klein verurſachen, und ich finde es nicht für nothwendig, 
daß man die Anhänglichkeit an das Königshaus, welche ja ſeit 
Jahrhunderten feſtgewurzelt iſt, durch Feiern öffentlich bekundet. 
Wenn trotzdem mir zu Ehren Feſte veranſtaltet worden ſind von 
allen Bevölkerungsklaſſen, ſo nehme ich ſie dankbar an. Ganz 
beſonders freut es mich, daß von Seiten der Arbeiter unter 
der Erde und der Arbeiter über der Erde mir dieſe Huldigung 
gebracht worden iſt Es iſt ja von jeher mein Streben geweſen, 
nicht nur den Einklang einzelner Stände, ſondern das 
Zuſammenwirken aller Stände herbeizuführen. Nur durch 
letzteres wird es ermöglicht, daß das Volk vorwärts komme, und 
daß jeder Einzelne beſſer lebe, als er bisher gelebt. Sie wiſſen 
Alle, daß ich auf chriſtlicher Grundlage ſtehe, und daß das 
Wort, „Vor Gott iſt jeder gleich“, mir jederzeit zur Grundlage 
und zur Lebensregel gedient hat. Der große Unterſchied beſteht 
uur darin, daß derjenige, der höher ſteht und für Viele verant- 
wortlich iſt, vor Gott eine größere Verantwortlichkeit hat. Wie 
jeder von Ihnen ſeine Noth, ſeine Sorgen, ſein Leid hat, ſo iſt 
dies Niemand, er mag noch ſo hoch ſtehen, erſpart: denn auch der 
Hochſtehende vermag nichts, wenn er nicht vom Volke unterſtützt iſt.“ 

Deſterreich⸗ Ungarn. In Debreczin (Ungarn) iſt 
es während einer Verſammlung ſozialiſtiſcher Feld⸗ 
arbeiter zu einem blutigen Zuſammenſtoß mit der 
Gendarmerie gekommen. Nachdem einige Arbeiter ver⸗ 
haftet worden waren, ſtürmte die Menge das Gemeinde⸗ 
haus, bedrängte den Stuhlrichter und bewarf die Gen⸗ 
darmen mit Steinen. Diele machten Gebrauch von ihrer 


Waffe. Zwei Arbeiter wurden getödtet, viele verletzt; auch 
mehrere Gendarmen erlitten Verletzungen. 

„Bulgarien. Rittmeiſter Boitſchew, Ordonnanzoffizier 
des Fürſten Ferdinand, iſt aus dem Armeeverband eutlaſſen 
und verhaftet worden. Er wird beſchuldigt, gemeinſam 
mit dem Polizeipräfekten von Philippopel daſelbſt ame 21. 
April ſeine frühere Geliebte ermordet zu haben. Ein Gn⸗ 
darm, welcher bei dem Morde behilflich geweſen war, legte 
ein Geſtändniß ab. Der Polizeipräfekt iſt ebenfalls 
verhaftet worden. 


XIV. Weſtpreußiſche Provinzial⸗Lehrer⸗ 
Verſammlung in Graudenz. 
Vortrag des Herru Kitſchmann⸗Graudenz. 
(Fortſetzung aus dem Zweiten Blatt.) 


Es ſind einzelne Berichte über den Erfolg des mit der Volks“ 
ſchule verbundenen Haushaltungsunterrichtes veröffentlicht worden, 
von denen einige auf mehrjähriger Erfahrung fußen. Alle lauten 
überaus günſtig. Es wird übereinſtimmend hervorgehoben, daß 
ſich die Verbindung des hauswirthſchaftlichen Unterrichts mit 
der Volksſchule als vortheilhaft erwieſen habe, und daß der 
Einfluß dieſes Unterrichts auf den übrigen Schulunterricht in 
jeder Beziehung günſtig und erfreulich ſei. Der genannte Unter⸗ 
richt befördere überdies einen regelmäßigen Schulbeſuch. Ber 
merkenswerth ſei ferner die Gewandtheit der Schülerinnen in 
der zuſammenhängenden mündlichen Darſtellung. Der haus- 
wirthſchaftliche Unterricht vermittele den Mädchen durch das 
Geſicht, den Geruch, das Gefühl und durch eignes Thun klare 
Auſchauungen und Vorſtellungen und befähige auf Grund ders 
ſelben auch die Schwächeren, das Geſchehene und Gethane 
mündlich wiederzugeben. Der übrige Schulunterricht könne 
unmöglich das Prinzip der Auſchauung in dieſer Aus» 
dehnung zur Anwendung bringen, und es unterliege 
keinem Zweifel, daß der hauswirthſchaftliche Unterricht durch die 
hervorragende Uebung der Sinne und die Gewinnung klarer 
Anſchauungen und Vorſtellungen auf die Sprachbildung der 
Schülerinnen fördernd einwirke. 

Ein großer Theil des Werthes des hauswirthſchaftlichen 
Unterrichts liege auf ſittlichem Gebiete. Die Erziehung zur 
Reinlichkeit, Pünktlichkeit, Ordnung und Verträglichkeit muß 
nothwendigerweiſe auf das geſammte ſittliche Verhalten der 
Mädchen einen ſegensvollen Einfluß ausüben. Und wenn für 
den Werth des Unterrichts das Intereſſe der Kinder und die 
Freudigkeit, mit der ſie ſich demſelben hingeben, ſpricht, ſo muß 
die Pünktlichkeit und Regelmäßigkeit des Kommens, das emſige, 
fröhliche Leben und Treiben in der Schulküche, die Bereitwillig⸗ 
keit, Freudigkeit und der Eifer, mit dem ſich die Mädchen allen 
Arbeiten unterziehen, als ein Zeichen dafür angeſehen werden, 
daß der hauswirthſchaftliche Unterricht ein Bedürfniß der Mädchen 
befriedige und für die harmoniſche Ausbildung derſelben nicht 
mehr entbehrt werden könne. 

Aus dieſen, verſchiedenen Berichten entnommenen Urtheilen 
über die Erfolge des mit der Volksſchule verbundenen haus⸗ 
wirthſchaftlichen Unterrichts geht hervor, daß derſelbe nicht nur 
möglich, ſondern zur harmonischen Ausbildung der Mädchen 
geradezu nothwendig iſt. B 

Redner geht dann auf den in Nr. 86 des laufenden Jahr⸗ 
gangs des „Geſelligen“ abgedruckten Bericht über die Graudenzer 
Haus haltungsſchule näher ein, welche in der Lehrerin Fräulein 
Margarethe Schütz eine ſpeziell für dieſen Unterrichtszweig 
vortrefflich geeignete Lehrkraft beſitzt. Zur Gewinnung der 
erforderlichen Zeit für den Haushaltungsunterricht mußte eine 
Kürzung der Stundenzahl einiger anderer Unterrichtsgegenſtände 
vorgenommen werden. Durch Verfügung der Königl. Regierung 
zu Marienwerder wird der Unterricht der erſten Klaſſe um je 
eine Stunde Deutſch, Rechnen und Naturgeſchichte vermindert. 
Wenn trotzdem das Ziel der erſten Klaſſe in dieſen Unterrichts⸗ 
gegenſtänden erreicht worden iſt, ſo hat dies darin ſeinen Grund, 
daß in jeder Haushaltungsſtunde Koſteuberechnung vorgenommen, 
naturkundliche Belehrungen gegeben und die Kinder angehalten 
werden, das, was ihnen der Unterricht geboten hat, in der Stunde 
in richtigem Deutſch mündlich und zu Hauſe in Form eines kleinen 
Aufſatzes ſchriftlich wiederzugeben, welcher, am nächſten Unterrichts⸗ 
tage mitgebracht, von der Lehrerin korrigirt und cenſirt wird. 
An dem Haushaltungsunterrichte, der Mittwochs und Sonnabends 
an je vier Vormittagsſtunden ertheilt wird, nehmen je 18 Mädchen 
der erſten Klaſſe der beiden Mädenjchulen A. und B. Theil, 
ſodaß jür jede Schule ein Vormittag belegt wird. Jede Unterrichts- 
ſtunde gliedert ſich in theoretiſche und praktiſche Unterweiſungen; 
dieſe umfaſſen die Herſtellung eines Gerichtes und die Verrichtung 
von Arbeiten, die bei Führung eines jeden Haushaltes unent⸗ 
behrlich ſind, das Reinigen des Herdes, Holzſpalten, Scheuern 
der Küchengeräthe und Lampen, Waſchen, Legeu, Rollen und 
Wegpacken der Küchenwäſche, Decken des Tiſches, Einlegen und 
Einjalzen von Nahrungsmitteln, Scheuern der Küche u. . w. 

In dem theoretiſchen Unterricht werden die Mädchen mit 
dem Begriffe derhanshaltungskunde, demHerde, dem Brennmaterial, 
der Führung eines Haushaltungsbuches, der Zuſammenſetzung 
und dem Nährwerthe der verſchledenen Nahrungsmittel, der 
Behandlung der Wäſche, der Küchengeräthe, der Lampen u. ſ. w. 
bekannt gemacht. Der praktiſche Unterricht wird an drei 
Herden ertheilt, zwei gewöhnlichen Kochhesden und einem 
Sencking'ſchen Sparherde. An jedem Herde werden ſechs Mädchen 
beſchäftigt. Dieſe Kochſchülerinnen müſſen unter Anleitung der 
Lehrerin die Gerichte herſtellen, welche in den Häuſern des 
kleinen Handwerkers und Arbeiters genoſſen werden. Komplizirte 
Kochgeſchirre werden nicht verwendet. Hergeſtellt werden (unter 


Berit igung des pädagogiſchen Grundſatzes: „Vom Leichteren 
zum weren, vom Einfachen zum Zuſammengeſetzten“) u. A:: 


Milchgriesſuppe — Stachelbeerſuppe und Hefekuchen — Vackobſt 
und Klöße — Rinderſuppe, Salzkartoffeln und Reis — Mohr⸗ 
rüben, Hammelfleiſch und Kartoffeln — Weißkohl mit Hammel⸗ 
fleiſch — Erbſenſuppe mit Schweinefleiſch — Sauerkraut mit 
Pökelfleiſch u. . w. Sie erſehen daraus, daß wir in der erſten 
Hälfte des Jahres der vegetariſchen, in der zweiten mehr der 
animaliſchen Lebeusweiſe huldigen. Die bereiteten Speiſen werden 
von den Kochſchülerinnen verzehrt, übrigbleibende an ärmere 
Schülerinnen der Schule vertheilt. Vei Tiſche fungiren die 


Smiierinnen avwechſelnd als „Hausmutter“, welche die Speiſen 
vorlegt und die Aufſicht bei Tiſche führt. 

Beſtimmte feſtſtehende Arbeiten werden nach einem hierzu 
entworfenen Plane in Form von Aemtern unter die Schülerinnen 
vertheilt. Da giebt es ein Herd⸗, Waſſer⸗ Regal⸗, Tiſch⸗, Wirth⸗ 
ſchafts⸗ und Holzamt. Zum Wirthſchaftsamt gehört beiſpiels⸗ 
weiſe das Beſorgen der Einkäufe, das Putzen der Meſſer und 
Gabeln, das Wiſchen des Staubes; zum Tiſchamt das „in Ordnung 
halten“ des Tiſches und der Schubladen und das Scheuern des 
Tiſches und der Schemel. Ein oftmaliger Wechſel der Aemter 
ermöglicht, daß jede Arbeit im Laufe des Jahres von allen 
Schülerinnen zu wiederholten Malen verrichtet wird. 

Die Koſten eines jeden Gerichtes werden in jeder 
Stunde zunächſt an der Wandtafel berechnet und dann in ein 
Haushaltungsbuch eingetragen, das jede Schülerin zu führen hat. 
Der Haushaltungsunterricht verfolgt dabei einmal den Zweck, 
die Schülerinnen zur Gewiſſenhaftigkeit zu erziehen; ſie ſollen 
für jeden verausgabten Pfennig jederzeit Rechenſchaft geben können; 
zum andern will er aber auch die Mädchen zum Nachdenken 
darüber anleiten, wie ein Gericht am billigſten hergeſtellt werden 
kann, d. h alſo, wie mit geringen Mitteln eine Familie in aus⸗ 
reichender Weiſe ernährt werden kann. Daß dem Unterrichte 
dies gelungen, dürfte daraus hervorgehen, daß ſich der Preis des 
Mittageſſens für ein Kind einſchließlich der Feuerung auf 
nur 14 Pfg. belief. 

Die Koſten für den Haushaltungsunterricht werden 
hier in Graudenz von dem „Vaterländiſchen Frauenverein“ auf⸗ 
gebracht. Die Stadt ſtellt nur das Brennmaterial, ungefähr 
Kan 16 Zentner Kohlen pro Abtheilung, und das Zimmer zur 

erfügung. 

Im allgemeinen läßt ſich jagen, daß in Preußen die Koſten 
für den Haushaltungsunterricht von Vereinen, in anderen deutſchen 
Staaten, beſonders Baden und Sachſen, von der Gemeinde und 
dem Staate, in außerdeutſchen Ländern, beſonders in Belgien, 
Frankreich und England, vom Staate aufgebracht werden. 

Der haus wirthſchaftliche Unterricht wird in mancher Be⸗ 
ziehung umgeſtaltend auf andere Unterrichtsfächer einwirken. Es 
wird ein Leſe buch benutzt werden müſſen, welches entſprechende 
Abſchnitte aus dieſem Unterrichtszweige enthält. (Redner nennt 
entſprechende Bücher.) 

Die naturkundlichen Lehrpläne müſſen mit Rückſicht auf den 
hauswirthſchaftlichen Unterricht jo umgearbeitet werden, daß dieſe 
beiden Disziplinen ſich ſtetig aufeinander beziehen, ſich gegen⸗ 
ſeitig ergänzen und durchdringen. Auch der Rechenunterricht 
muß mehr Rückſicht auf das künftige Berufsleben der Frau 
nehmen. Es muß in der erſten Klaſſe ein Rechenbuch benutzt 
werden, welches bei der Auswahl der Aufgaben den bürgerlichen 
Haushalt berückſichtigt. 

Was die Vorbildung der Haus haltungslehrerinnen be⸗ 
trifft, ſo geſchah dieſelbe bisher im allgemeinen in der 
Weiſe, daß die Damen entweder mit eigenen Mitteln oder 
auf Koſten von Vereinen oder Gemeinden einen mehr⸗ 
wöchentlichen Kurſus bei einer Leiterin einer Haushaltungsſchule 
durchmachen mußten. Dies wird wohl für die nächſte Zeit ſo 
bleiben müſſen. Doch werden auch Haushaltungslehrerinnen 
vom Lette⸗Verein in Berlin und in einem Lehrkurſus ausgebildet, 
welcher auf Veranlaſſung des Vorſtandes des Verbandes der 
„Vaterländiſchen Frauenvereine“ der Provinz Schleſien ſeit dem 
vorigen Jahre unter Oberleitung des Herrn Kreisſchulinſpektors 
re während ſechs Wochen in Neurode abgehalten 
wird. 

Die Einführung des Haushaltungsunterrichts als 
Unterrichtsgegenſtand in die Lehrerinnenbildungsanſtalten 
wird als erſtrebenswerthes Ziel ins Auge gefaßt werden. Leicht 
durchführbar und empfehlenswerth iſt es, daß an den Orten, in 
welchen ſich eine Lehrerinnenbildungsanſtalt und Haushaltungs⸗ 
ſchule befindet, die Seminariſtinnen der erſten Klaſſe zu 
einem oftmaligen Beſuch der Schule veranlaßt werden, damit 
ſie wenigſtens in großen Zügen einige Kenntniß von dieſem 
Unterricht erhalten. 

Die Volksſchule kann für die hauswirthſchaftliche Aus⸗ 
bildung der Mädchen nur den Grund legen; ihre Ergänzung 
und Vollendung erhält dieſe in der Haushaltungs⸗Fort⸗ 
bildungsſchule, welche für Mädchen ebenſo obligatbriſch ein⸗ 
gerichtet werden muß, wie dies bei der gewerblichen Fort⸗ 
bildungsſchule für Lehrlinge von 14 bis 18 Jahren der Fall iſt. 
Der haus wirthſchaftliche Unterricht in Volks⸗ und Fortbildungs⸗ 
ſchule muß es dahin bringen, daß der Arbeiterhaushalt durch 
eine wirthſchaftlich tüchtig vorgebildete Frau wieder überall ein 
Heim der Reinlichkeit und Ordnung, der Rechtſchaffenheit und 
Geſittung, eine Stätte einfachſter tüchtiger Haushaltsführung, 
eine Quelle zufriedener Häuslichkeit und ehelichen Glückes werde. 

Ein Volk ſteigt und ſinkt mit ſeinen Frauen! Laſſen Sie, 
meine Damen und Herren, das iſt meine innige Bitte zum 
Schluß, uns alle dazu mitwirken, daß die deutſche Frau in jedem 
Stande, auch im Arbeiterſtande, eine) Zierde, ein Ideal ſei; 
dann wird auch unſer herrliches Vaterland immer beſſer ſeine 
hohen Kulturaufgaben erfüllen und anderen Nationen ein 
leuchtendes Muſter und Vorbild ſein und bleiben können. 

Die vom Redner aufgeſtellten Leitſätze lauten: 

1. Die natürliche Erzieherin auf dem Gebiete der haus⸗ 
wirthſchaftlichen Heranbildung des weiblichen Geſchlechtes iſt die 
Mutter; da aber die Mütter in den Klaſſen der arbeitenden 
Bevölkerung ſelbſt häufig ihrer Aufgabe nicht gewachſen ſind 
oder durch Theilnahme am Erwerbe während des Tages vom 
Hauſe ferngehalten werden, ſo muß hier die öffentliche Erziehung 
eintreten 

a) durch obligatoriſche Einführung des Haushaltungsunterrichts 

in der Volksſchule, 

p) durch Einrichtung einer obligatoriſchen hauswirthſchaftlichen 

Fortbildungsſchule. 

2. In der Mädchenvolksſchule iſt ein Leſebuch zu benutzen, 
welches eine entſprechende Anzahl von Muſterſtücken zur Be⸗ 
lebung, Ergänzung und Wiederholung des hauswirthſchaftlichen 
Unterrichts enthält. 1 

3. Die Lehrpläne für Naturkunde und Rechnen ſind mit 
Rückſicht auf den hauswirthſchaftlichen Unterricht ſo umzuarbeiten, 
daß dieſe Disziplinen ſich ſtetig aufeinander beziehen, ſich gegen⸗ 
ſeitig ergänzen und durchdringen. 


An den Vortrag des Herrn Kit ſchmann ſchloß ſich nur 
eine kurze Debatte. Herr Hahn⸗Kruſch iſt nicht dafür, den 
Haushaltungsunterricht in die Volksſchule zu legen, dieſe habe 
ſchon genug zu thun; dieſer Unterricht gehöre in die Fort⸗ 
bildungsſchule für Mädchen. 

Herr Schreiber-Marienburg ſprach ſeine Zuſtimmung zu 
den Ausführungen des Referenten aus; in Marienburg beſtehe 
ſeit 6 Jahren eine Haushaltungsſchule, und die gemachte Er⸗ 
fahrung entſpreche genau den Schilderungen des Referenten. 
Eine Schädigung der anderen Unterrichtsgegenſtände hat nicht 
ſtattgefunden, die Mädchen ſind freudig bei der Arbeit und der Zu⸗ 
drang iſt ſo groß, daß nicht alle Bewerberinnen aufgenommen werden 
können. Der Haushaltungsunterricht hat auch auf den Unterricht in 
der Naturkunde, im Deutſchen und Rechnen gut gewirkt, namentlich 
iſt er durch feine Beſprechung von Gemüſepflanzen de. ſelbſt ein 
praktiſcher Unterricht in der Naturkunde. Auf Grund der 
Marienburger Erfahrungen empfehle er, ſich der Sache wohl⸗ 
wollend gegenüber zu ſtellen. (Bravo.) 

Herr Schulz» Danzig empfahl die Annahme der Theſen; 
jede Stadt ſollte, wenn irgend möglich, den Haushaltungs⸗ 
unterricht einführen (Bravo!) 

Herr Hahn ⸗Kruſch will, wenn die Theſen angenommen 
werden, wenigſtens im Abſatz a der erſten Theſe das Wort 
„obligatoriſch“ geſtrichen wiſſen. 

Dieſer Antrag fand nur wenig Unterſtützung, vielmehr 
wurden die Theſen mit ſehr großer Mehrheit unver⸗ 
ändert angenommen. 


Im Schulgebäude der Feſtungsſtraße hatte am Mittwoch von 
8 Uhr früh ab in der im Kellergeſchoß gelegenen Küche der Haus⸗ 
haltungsſchule eine Vorführung des Betriebs ſtattgefunden. Unter 
Leitung der Lehrerin Fräulein Schütz zeigten 18 in drei 
Familien à 6 Köpfe getheilte Schülerinnen im Alter von 12 und 
13 Jahren, wie die Schule den Mädchen Fertigkeit im Kochen 
und Freude am Wirthſchaften beizubringen weiß. Auf drei 
großen Kochmaſchinen brodelten in blitzſauberen Töpfen die Ge⸗ 
richte für je einen einfachen Mittagstiſch einer Familie von 6 
Perſonen. An einem großen Anrichtetiſch hantirte die in Aemter 
genau eingetheilte Mädchenſchaar mit großem Eifer und viel 
Geſchick. An drei in blendender Weiße ſtrahlenden Eßtiſchen 
wurde auf Küchenbrettern der Speck für die Kartoffelſuppe ge⸗ 
ſchnitten, die am Mittwoch einen „Theil des „Menus“ bildete. 
Dieſes „Menu“ war auf einer großen Tafel in ſeine Einzel⸗ 
heiten unter genauer Berechnung zerlegt, beſtand aus eben jener 
Kartoffelſuppe mit Speck und dickem Milchreis mit brauner 
Butter und Zimmt und koſtete für 6 Perſonen nur 86 Pfg., ſo 
daß ſchon 14 Pf. für eine andere Mahlzeit, deren jede den Betrag 
von 1 Mk. nicht überſteigen darf, geſpart iſt. Mit der Be⸗ 
ſtreitung der Koſten einer Mahlzeit werden die Schülerinnen in 
praktiſchſter Weiſe vertraut gemacht; ſie führen ein Portemonnaie 
mit 1 Mk. Inhalt, wovon ſie Einkäufe auf dem Markt und auch 
aus den En gros-Vorräthen der Lehrerin zu machen haben. Die 
Vorführung, die von Fräulein Schütz mit großer Ueberſicht ge⸗ 
leitet und von den für die Wirthſchaftsführung ganz begeiſterten 
Mädchen mit militäriſcher Akturateſſe ausgeführt wurde, fand 
ungetheilten Beifall der Gäſte. Das große Publikum, das von 
jener ſo ſegengensreich wirkenden Einrichtung des Frauenvereins 
leider noch ſehr wenig kennt, ſollte ſich durch eigene, Anſchauung 
von der Nützlichkeit der Kochſchule überzeugen. Am Mittwoch 
und Sonnabend Vormittag werden Gäſte ſtets gern geſehen und 
mit den Einrichtungen bekannt gemacht. 


Im Auftrage der Sterbekaſſe⸗ deutſcher Lehrer empfahl 
Herr Eberlein die Verſicherung bei dieſer Kaſſe, deren Ein⸗ 
richtungen und Vorzüge er kurz ſchilderte. Dagegen empfahl 
Herr Schulz⸗Danzig die Benutzung der ſchon länger beſtehenden 
Provinzialſterbekaſſe, die ganz genau dieſelben Vortheile 
biete. (Bravol) 

Nachdem noch einige geſchäftliche Mittheilungen gemacht waren, 
und nachdem auf Erſuchen des Vorſitzenden ſich Herr Florian⸗ 
Elbing bereit erklärt hatte, in der Schlußſitzung am Donnerstag 
über die Schädigung der Jugenderzieh ung durch ge⸗ 
werbliche und landwirthſchaftliche Kinderarbeit zu 
referiren, ſchloß der Vorſitzende die Sitzung mit einigen Dankes⸗ 
worten an die Vortragenden des heutigen Tages. 


Die ſchon im zweiten Blatt erwähnten Telegramme an den 
früheren Kultusminiſter, jetzigen Oberlandesgerichtspräſidenten 
Dr. Falk in Hamm in Weſtfalen und an den Wirklichen Ge⸗ 
heimen Rath Dr. Schneider haben folgenden Wortlaut: 

„Die Weſtpreußiſche Provinzial Lehrerverſammlung gedenkt 
heute des 25 jährigen Beſtehens der Allgemeinen Beſtimmungen 
und ihrer ſegensreichen Einwirkung auf die Hebung der Volks⸗ 
ſchule und des Lehrerſtandes und ſendet Ihnen (bezw. Ew. Ex⸗ 
cellenz) als dem Schöpfer derſelben ehrfurchtsvollen Dank und 

3 . 

Nach der Pauſe wurde noch ein Begrüßungstelegramm des 
in Kreuznach tagenden Rheiniſchen Provinzial⸗Lehrer⸗ 
Vereins verleſen. An dieſen Verein wie an den Oſtpreußiſchen 
Berein wurden Danktelegramme abgejandt. 


Nach Schluß der Verhandlungen begaben ſich die Theilnehmer 
der Verſammlung in 15 Wagen der „Graudenzer Straßenbahn“ 
nach „Tivoli“ zum Feſteſſen. 


r 


Die XX. Wanderverſammlung des weſtpreußiſchen 
botauiſch⸗ zoologiſchen Vereins 

fand am 2. Pfingſtfeiertage in Kreuz ſtatt. Mitglieder des 
botaniſchen Vereins der Provinz Brandenburg und der natur⸗ 
wiſſenſchaftlichen Vereine in Bromberg und Poſen hatten ſich 
dazu auch eingefunden. U. A. wurde der Arbeitsplan für 1897 
feſtgeſtellt, wonach eine botaniſche Bereiſung der Provinz durch 
Herrn Dr. Gräbner aus Berlin und eine zoologiſche Unter⸗ 
ſuchung der Tucheler Haide durch Herrn Rübſamen aus Verlin, 
ſowie eine ſolche des Karthäuſer Kreiſes durch Herrn Dr. Grentzen⸗ 
berg in Jenkau ſtattfinden ſoll. Nach der Neuwahl des Vor⸗ 
ſtandes beſteht dieſer aus den Herren Dr. v. Klinggräff⸗Langfuhr 
(1. Vorſitzender), Oberlehrer Dr. A. Schmidt⸗Lauenburg (2. Vor⸗ 
ſitzender), Profeſſor Dr. Conwentz⸗Danzig (1. Schriftführer), 
Oberlehrer Dr. Lakowitz⸗Danzig (2. Schriftführer) und Konſul 
A. Meyer⸗Danzig (Schatzmeiſter). Zum Verſammlungsort für 
das nächſte Jahr wurde Stuhm gewählt. 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 9. Juni. 


— Die Weichſel hatte bei Graudenz am Mittwoch 
Mittag einen Waſſerſtand von 2,22 Meter gegen 2,20 Meter 


am Dienſtag. - 5 

Bei Warſchau iſt der Strom bis Mittwoch auf 
1,75 Meter gefallen. 

— [Abhaltung von Kurſen zur Ausbildung von Turn⸗ 
lehrern in Königsberg i. Pr.] Die Kurſe beginnen Mitte 
Oktober und währen bis zum Schluß des Winterhalbjahres. 

Zur Theilnahme werden zugelaſſen a) Bewerber, 
welche bereits die Befähigung zur Ertheilung von Schulunterricht 
vorſchriftsmäßig erworben haben, p) Studirende nach vollendetem 
vierten Semeſter. Die Geſammtzahl der Theilnehmer darf aber 
ohne beſondere Erlaubniß des Miniſters der geiſtlichen Ange⸗ 
legenheiten über 30 nicht hinausgehen. Mit der Anmeldung, 
welche bis zum 1. September an das Kgl. Provinzial⸗Schulkollegium 
zu richten iſt, ſind von den Bewerbern vorzulegen a) ein Lebenslauf, 
b) ein ärztliches Zeugniß darüber, daß der Körperzuſtand und 
die Geſundheit des Bewerbers deſſen Ausbildung zum Turnlehrer 
geſtatten, e) von ſolchen, welche bereits eine Prüfung für das 
Lehramt beſtanden haben, ein Zeugniß über dieſe Prüfung und 
ein Zeugniß über die jeitherige Wirkſamkeit als Lehrer oder in deſſen 
Ermangelung ein amtliches Führungszeugniß; von noch Studiren⸗ 
den der Nachweis, daß ſie das vierte Semeſter bereits zurückgelegt 
haben. Der Unterricht in dem Kurſus iſt unentgeltlich. Solchen, 
dem preußiſchen Staatsverbande angehörenden Theilnehmern am 
Kurſus, welche bereits eine Prüfung für das Lehramt beſtanden 
haben, können in beſonderen Fällen aus Centralfonds mäßige 
Beihilfen gewährt werden, jedoch lediglich für den Unterhalt in 
Königsberg, nicht aber zu den Koſten der Hin⸗ und Rückreiſe, 
der Vertretung im Amt, des Unterhalts der zurückbleibenden 
Familie oder dergl. Geſuche ſind vor Beginn des Kurſus bis 
ſpäteſtens zum 1. Oktober vorzulegen. 

— Die Mobiliar⸗Feuer⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft für 
die Bewohner des plattensandes der Provinzen Oſt- und Weſt⸗ 
preußen hielt kürzlich in Marienwerder ihre Haupt⸗ 
verſammlung ab. Die Geſellſchaft hat zur Zeit 4314 Mitglieder 
mit 104965650 Mk. Verſicherungsſumme; die letztere iſt ſeit 
September 1894 um rund 5 Millionen Mark geſtiegen. Die 
Mieten⸗Verſicherungen erreichten im verfloſſenen Geſchäftsjahre 
die Höhe von 6582600 Mk. und die Maſtviehverſicherungen eine 
ſolche von 391550 Mk. An Beiträgen wurden einſchließlich der 
Mieten⸗ und Maſtviehprämien jährlich durchſchnittlich 408638 Mk. 
71 Pfg. vereinnahmt; in den letzten drei Jahren waren 326 Brände 
zu verzeichnen, die zuſammen 1059428 Mk. 07 Pfg., durchſchnittlich 
jährlich alſo 353142 ME. 69 Pfg., erforderten. Der Reſervefonds 
verfügt über 703800 Mk. Zum erſten Hauptdirektor wurde 


Herr Rittergutsbeſitzer v. Kries⸗TLrankwitz, zum zweiten Haupt⸗ 
direktor Herr Rittergutsbeſitzer Siegfried auf Carben, Kreis 
Heiligenbeil, und als dritter Hauptdirektor Herr Rittergutsbeſitzer 
Schlenther auf Kleinhof gewählt. 

3 Oberverwaltungsgericht hatte ſich mit der 
wichtigen Frage zu beſchäftigen, ob die Polizei ohne Weiteres 
berechtigt iſt, tuberkuloſes Fleiſch zu verbrennen. Der 
Molkereibeſitzer Z. aus Weſtpreußen hatte in einem Schlachthauſe 
mehrere Schweine ſchlachten laſſen, welche an Tuberkuloſe er⸗ 
krankt waren. Die erkrankten Eingeweide, Schinken ꝛc. wurden 
darauf durch Feuer polizeilich vernichtet. Z. erhob vergeblich 
Beſchwerde und verklagte ſchließlich den Oberpräſidenten beim 
Oberverwaltungsgericht. Er behauptete, die Vernichtung des 
Fleiſches durch Verbrennen ſei nicht nöthig geweſen, das Fleiſch 
hätte noch als Viehfutter verwendet werden können, nachdem es 
gehörig durchgekocht worden wäre. Nach der Verfaſſung ſei das 
Eigenthum unverletzlich; es könne nur gegen Eutſchädigung ent⸗ 
zogen werden. Das Oberverwaltungsgericht forderte ein Ober⸗ 
gutachten des Medizinalkolleg ums ein. Das Medizinal⸗ 
kollegium erklärte die Tuberkuloſe für eine Infektionskrankheit; 
auch Menſchen könnten durch den Genuß tuberkuloſen Fleiſches 
infizirt werden. Das Kochen des Fleiſches biete keine Gewähr, 
daß die Bazillen getödtet ſeien, da die Bazillen gegen Wärme 
eine große Widerſtandsfähigkeit beſitzen. Erhielten Thiere tuber⸗ 
kuloſes Fleiſch als Futter, jo würden auch dieſe infizirt werden. 
Die Verbrennung des Fleiſches ſei das ſicherſte Vernichtungs⸗ 
mittel; aber auch durch ein beſonderes Steriliſationsverfahren 
könnte tuberkuloſes Fleiſch unſchädlich gemacht werden, und das 
hierbei gewonnene trockene Fleiſchpulver könnte als Viehfutter 
verwerthet werden. Das Oberverwaltungsgericht, entſchied nun⸗ 
mehr dahin, daß die Klage des Z. abzuweiſen ſei. 

Iunterofſizier Klatt.] Nach einem ſehr bewegten Leben 
ſtarb in dieſen Tagen der 63 jährige Streckenarbeiter Klatt in Ruda 
(Kreis Kulm). Anfangs der 60er Jahre ſtand Klatt als Unter⸗ 
offizier in Graudenz in der Kompagnie des viel genannten Haupt⸗ 
mann v. Beſſer. Am 7. April 1862 ignorirte die 12. Kompagnie 
des 8. Oſtpreußiſchen Infanterie⸗Regiments Nr. 45, als ſie auf der 
damaligen Feſtung Graudenz zum Exerzieren angetreten war, das 
Kommando des Hauptmanns v. Beſſer. Die Leute waren der — 
durch die Unterſuchung auch ſpäter als zutreffend nachgewieſenen — 
Anſicht, daß ſie von dem Kompagnieführer (der ſchon damals Spuren 
des ſpäter ausgebrochenen Irrſiuns zeigte) ungerecht behandelt, ja, 
geradezu gequält worden ſeien. Als Hauptmann v. Beſſer einen 
Gewehrgriff befahl, behielt die Mannſchaft Gewehr bei Fuß, dem 
Kommando eines anderen Offiziers aber wurde willig Folge ge 
leiſtet. Die Kompagnie wurde einſtweilen iſolirt und exerzirte 
unter Führung des Premier⸗Lieutenants v. Fiedler, nur vom Wach⸗ 
und Patrouillendienſt wurde ſie ausgeſchloſſen. Am 6. Oktober 1862 
wurde auf der Feſtung Graudenz durch den Auditeur 9 
eine königliche Kavinetsordre verkündigt, welche das lriegsger 
Urtheil beſtätigte, das ſich auf 101 Mann erſtreckte. 
offiziere wurden zu mehrjährigen Feſtungsgefängnißſtrafen und zu 
Degradation verurtheilt (Unteroffizier Klatt erhielt wegen Aufreizung 
193 Jahr), die Mannſchaften erhielten geringere Strafen wegen 
Meuterei und Gehorſamsverweigerung vor verſammeltem Kriegsvolk. 
Faſt alle Verurtheilten ſind vor Ablauf der Strafzeit begnadigt 
worden. Nach den großen Siegen von 1870 wurde auch Kl. in 
Freiheit geſetzt. Im Landwehrverhältniß ſtehend, wurde er aber 
gleich wieder zu ſeinem Regiment als Gemeiner eingezogen und that 
ſich in Frankreich in verſchiedenen Schlachten hervor, ſo daß ihm bald 
wieder die Treſſen verliehen wurden. Nach dem Feldzuge friſtete 
er als Arbeiter ſein Daſein. Von Gicht und Rheumatismus ge⸗ 
plagt, vielleicht in Folge des langen Aufenthalts in den Kaſematten, 
war er lange Wochen bettlägerig. Hauptmann v. Beſſer iſt am 
8. Oktober 1862 wegen „Ueberſchreitung dienſtlicher Befugniſſe“ zu 
einjährigem Feſtungsarreſt, den er in Pillau zu verbüßen hatte, 
verurtheilt worden. Es unterliegt nicht dem geriugiten Zweifel, daß 
die damalige Gehorſamsverweigerung durch die Handlungsweiſe und 
anormale Perſönlichkeit dieſes Kompagniechefs veranlaßt war. 

— [Nachweis der Bevölkerungsvorgänge.] Im Monat 
Mai wurden in der Stadt Graudenz 41 Knaben und 48 Mädchen 
lebend geboren; außerdem kamen drei Todtgeburten vor. Es 
ſtarben 20 männliche und 21 weibliche Perſonen, darunter zehn 
eheliche und fünf außereheliche Kinder im Alter bis zu einem Jahr. 
Todesurſachen waren Brechdurchfall in 4 (darunter von Kindern 
bis zu 1 Jahr in 2), Lungenſchwindſucht in 8, akute Erkrankungen 
der Athmungsorgane in 5, andere Krankheiten in 24 Fällen. 

— Das Feldartillerie-Regimeut Nr. 35 iſt heute, 
Mittwoch, zu der Schießübung nach Arys abgerückt. 

— Wieder ergriffen wurde in Graudenz am Mittwoch 
der Geifteskranke Klugmann, der aus der Irrenanſtalt in 
Schwetz entſprungen war. 

[Ernennung]. Im Kreiſe Schwetz iſt der Ritterguts⸗ 
beſitzer C. Ehlert in Wirry zum, Amtsvorſteher des 
Amksbezirks Wirry auf eine fernere ſechsjährige Amtsperiode 
wiederernannt worden. 

— [Mant- und Klauenſeuchel it in der Ortſchaft Pempau 
(Kreis Karthaus) ausgebrochen. Die erforderlichen Sperrmaß⸗ 
regeln ſind angeordnet: Der Jahrmarkt in Oliva am 10. Juni, 
der Vieh⸗ und Krammarkt in Marienſee am 23. Juni und am 
24. Juni in Suckau ſind aufgehoben. 


© Thorn, 8. Juni. Heute Nachmittag fand auf dem 
Liſſomitzer Exerzierplatz ein Pferde⸗Rennen, veranſtaltet von 
Offizieren der hieſigen Garniſon, ſtatt. Das Wetter war ſehr 
ungünſtig. Das Schiedsgericht verſah Herr Generallieutenant 
Rohne, als Richter fungirte Herr Oberſtlieutenant Oelrichs, 
das Amt des Starters bekleidete Herr Lieutenant Dulon. 

Die Rennen nahmen folgenden Verlauf: I. Garniſon⸗ 
Jagdrennen, für Pferde im Beſitz und geritten von Offizieren 
der nicht berittenen Waffen der Garniſon Thorn, Diſtanz 2500 
Meter, 10 Mk. Einſatz, 5 Mk. Reugeld. Am Start erſchienen 
nur 2 Pferde, Gen,⸗Lt. Rohnes br. Wallach, geritten von Lt. 
Huber und Lt. v. Krauſe's 5jährige br. Stute „Octave“, vom 
Beſitzer geritten, welcher den Sieg mit 1 Länge erkämpfte. 
II. Chargenpferd⸗Rennen, für Chargenpferde des Ulanen⸗ 
Regiments, von ihren Beſitzern geritten, Diſtanz 3000 Meter, 
10 Mk. Einſatz und Reugeld, Ehrenpreiſe den Reitern der erſten 
beiden Pferde. Von 9 gemeldeten Pferden erſchienen am Start 
fünf. Lt. Frhr. v. Wachtmeiſters dunkelbr. Stute „Zeit“ erſtes; 
Preis eine ſilberne Bowle. Lt. Frhr. O. v. Richthofens ſchwarzer 
Wallach „Vulkan“, zweites; Preis ein ſilbernes Schreibzeug. 
Lt. v. Schönings Fuchsſtute „Wally“, drittes. „Zeit“ gewann 
leicht. III. Thorner Jagdrennen, für eigene Pferde im 
Beſitz von Offizieren, Diſtanz 5000 Meter, 10 Mk. Einſatz und 
Reugeld, Ehrenpreife den Reitern der erſten drei Pferde. Von 
8 gemeldeten Pferden traten 7 in den Kampf ein. Lt. Frhr. 
von Dalwigks br. Wallach „Capitain“, Reiter Frhr. K. von 
Richthofen, erſtes, (ſilberne Kanne), Lt. v. Schmidts br. Stute 
„Armee“, Reiter Beſitzer, zweites (6 ſilberne Sektbecher), Lt. von 
Pelſer⸗Berenbergs br. Stute „Saſcha“, Reiter Lt. Frhr. O. von 
Richthofen, drittes (ſilberne Kanne). Bei dieſem Rennen ſtürzten, 
jedoch ohne ſich zu verletzen, 2 Reiter. a 

z Löbau, 8. Juni. Der Kaiſer hat den Inſtleuten der 
Domäne Tinnwalde, welche im Herbſte ihre, Kühe infolge der 
Tollwuth verloren hatten, 600 Mark geſchenkt. Die Gabe traf 
bei den Empfängern gerade zum Pfingſtfeſte ein. 

s Schwetz, 8. Juni. Der Kreistag hat die Geſuche um 
Bau einer Chauſſee von Eichenhorſt über Biechowo, Julienfelde 
und Wirwamühle nach Schönau bezw. Schwetz Zurück⸗ 
gewieſen, da dem Kreiſe z. Zt. keine Mittel zu Chauſſee⸗ 
bauten zur Verfügung ſtehen. Aus demſelben Grunde iſt auch 
der Antrag auf den Chauſſeebau Lubiewo⸗Gr. Bislaw⸗ 
Poln.⸗Cekzyn zurückgewieſen worden. — Der Regierungs⸗ 
Präſident hat das Projekt zum Bau eines ſtädtiſchen Schlacht⸗ 
hauſes hierſelbſt nicht genehmigt, da die Koſten der Anlage 


a 


deſſelben — 120000 Mk. — ſich zu hoch belaufen. Der Magiſtrat 
iſt aufgefordert worden, einen anderen Bauplan aufzuſtellen 
und dem Regierungs-Präſidenten zur Genehmigung vorzulegen. 

Dt. Eylau, 8. Juni. Die drei aus dem Gerichtsgefängniß 
in Löbau entſprungenen Strafgefangenen, welche die 
umliegenden Wälder unſicher machten, ſind bereits wieder ding⸗ 
feſt gemacht worden. 

n Krofanke, 8. Juni. Bei dem heutigen Königsſchießen 
errang die Königswürde der Briefträger Stolz J. 

Puig, 8. Juni. Sonnabend findet hier eine Sitzung der vom 
landwirthſchaftlichen Verein zur Errichtung einer Kornhaus⸗ 
genoſſenſchaft gebildeten Kommiſſion ſtatt. Auf Grund des 
von der Kommiſſion verbreiteten Aufrufs ſind bereits über 
25000 Zentner Getreide gezeichnet worden. 


R Pelplin, 7. Juni. Herr Adminiſtrator H. in Maciejewo 
begab ſich heute nach Pommeh an den Sarg feines vor wenigen 
Tagen geſtorbenen jüngeren Bruders; bald nach der Ankunft 
ſank er vom Herzſchlage getroffen leblos nieder. — Das Eiſen⸗ 
bahnnetz der hieſigen Zuckerfabrik wird in dieſem Sommer 
um ca. 12 Kilometer erweitert. Es werden Bahnabzweigungen 
von Gremblin nach Gr. Gartz und von Ornaſſau über Wolla 
und Pommeyerhöhe nach Adl. Liebenau gebaut. 

uin Elbing, 7. Juni. Die Linie der Haffuferbahn vom 
hieſigen Bahnhofe um die Oſtſeite der Stadt bis Engliſch Brunnen 
ſoll ganz weſentlich abgeändert werden. Um die Führung der 
Bahn über den Pulvergrund zu umgehen und den urſprünglich 
beabſichtigten großen Vogen durch eine weſentlich kürzere, 
gerade Linie zu erſetzen, liegt die Abſicht vor, die Bahn 
direkt durch den nordöſtlichen Theil der Stadt zu führen, wenn 
die hieſigen ſtädtiſchen Behörden die Konzeſſion hierzu ertheilen. 
Wie verlautet, ſoll die Bahn dann geführt werden über das 
Neuſtädterfeld, an dem Boch'ſchen Walzwerk vorbei, durch Inneren 
Georgendamm, über das Grundſtück „Johannisbad“, das Grund⸗ 
ſtück „Schwarzer Adler“, über den Aeußeren Mühlendamm, durch 
Hohezinnſtraße, die Bleiche, Neufeld'ſche Blechfabrik ꝛc. 2c. Eine 
ganze Anzahl von Grundſtücken iſt auf der erwähnten Linie durch 
einen Vermittler bereits unter dem Vorbehalte angekauft worden, 
daß die Stadt dieſe Bahnführung genehmigt. 


Elbing, 8. Juni. Der Aufſichtsrath der Fettvieh⸗ 
Verwerthungsgenoſſenſchaft Grunau wählte Herrn 
Pfarrer Krauſe⸗Thiensdorf zum Schriftführer. Zum Schrift⸗ 
führer des Vorſtandes wurde Herr Viktor Wunderlich⸗ 
Pr. Königsdorf und zum Geſchäftsführer der Genoſſenſchaft Herr 
Rentier Euß⸗Grunau gewählt. Die Genoſſenſchaft beginnt 
ihre Geſchäfte am 1. Juli. Zur Bezahlung des Viehes ſoll ein 
Darlehn von der Provinzial⸗Genoſſenſchaftsbank zu 3,4 Proz. 
Zinſen und ein Prozent Tilgung aufgenommen werden. 
— Am 1. Pfingſtfeiertage hatte der Verein für innere 
Miſſion in Serpien ein Miſſionsfeſt veranſtaltet, das gut 
beſucht war. 

Am zweiten Feiertage fand in Ellerwald ein Miſſionsfeſt 
ſtatt, zu welchem ſich ca. 600 Perſonen eingefunden hatten. 

o Königsberg, 8. Juni. Der evangeliſche Kirchen⸗ 
geſangverein für Oſt⸗ und Weſtpreußen leitete heute die 
Feier ſeines 12. Jahresfeſtes durch eine in der Königl. 
Schloßkirche veranſtaltete geiſtliche Muſikaufführung ein, an 
welcher ſich der Völckerling'ſche Geſangverein mit ſeinem 
Dirigenten Profeſſor Völckerling, der Kirchenchor der hieſigen 
Löbenichtſchen Kirche mit ſeinem Leiter Muſikdirektor Max 
Oeſten, ſowie eine große Zahl geſchätzter Geſangskräfte 
betheiligten. Unter den 11 Nummern des Programms erzielten 
insbejondere die Petzold'ſche, vom Löbenichtſchen Kirchenchor zum 
Vortrag gebrachte Hymne für Frauenchor „Er hat ſeinen Engeln 
befohlen“, und die Mendelsſohn'ſche Kompoſition „Laß, o Herr, 
mich Hülfe finden“ eine ergreifende Wirkung. 

Bei der XI. Ausſtellung von Zuchtſtieren und der 
ſich daran anſchließenden Zuchtſtier⸗Auktion der Heerdbuch⸗Geſell⸗ 
ſchaft zur Verbeſſerung des in Oſtpreußen gezüchteten Holländer 
Rindviehes, welche am 10. und 11. d. Mts. hierſelbſt ſtattfinden, 
werden im Ganzen 316 Thiere von 400 Ausſtellern zur Schau 
geſtellt werden. 

Allenſtein, 8. Juni. Die 8. Generalverſammlung des 
Ermländiſchen katholiſchen Lehrervereins wurde heute 
durch den Vorſitzenden Herrn Lehrer Wippek ⸗Braunsberg 
eröffnet. Herr Lehrer Knoblauch ſprach über das Thema „Die 
chriſtliche Lehre und der katholiſche Lehrerverein gegenüber dem 
Zeitgeiſt“ und Herr Profeſſor Dettrich über „Bildung und 
Erziehung.“ 


* Liebemühl, 8. Juni. In Dittersdorf find geftern 
Nachmittag vier Wohnhäuſer und acht Wirthſchaftsgebäude 
niedergebrannt. 

D Lötzen, 7. Juni. Der Gautag des Gaues 30 Oſt⸗ 
preußen wurde am 5., 6. und 7. d. Mts. hierſelbſt abgehalten. 
Am erſten Feiertage Vorm. tagte die von ſechs Vorſtandsmit⸗ 
gliedern und 30 Deputirten beſuchte, von dem Gauvorſitzenden, 
Glaſermeiſter Herrn Stvermer⸗ Königsberg geleitete Dele⸗ 
girten-Verſammlung und wählte die Herren Stoermer, 
Heinrich jen. und jun. ſowie Keßler-Gumbinneu als Delegirte 
für den Bundestag zu Bremen. Bei dem Preiskorſo am 
Nachmittag konkurrirten: 1. Der Radfahrer⸗Verein Gumbinnen, 
2. Der Radfahrer⸗ und 3. der Diſtanzfahrer⸗Klub Königsberg, die 
beiden letzteren mit je 13 Rädern. Den erſten der vom „Gau⸗ 
verbande“ geſtifteten beiden Preiſe — ein Füllhorn — errang 
der Diſtanz⸗Radfahrerklub Königsberg mit 19,8 Punkten; 
der zweite Preis — ein Humpen — fiel dem Radfahrer- 
Verein Königsberg mit 12,2 Punkten zu; die Gumbinner 
Radfahrer ſchloſſen mit 8,8 Punkten ab. Bei dem Preis- 
reigen konkurrirten die beiden bereits genannten Königsberger 
Vereine mit je 6 Rädern. Der Diſtanzfahrerklub ſiegte mit 
119 Punkten. Den Schluß machte ein Gumbinner Radler, deſſen 
„Kunſtproduktionen“ der hieſige Radfahrer⸗Verein durch Stiftung 
einer Bowle anerkannte. Am Montag Vormittags wurden 
zwangloſe Ausflüge unternommen. 

Den Schluß des Feſtes bildete ein gemüthliches Beiſammen⸗ 
fein im „Kaiserhof“. 

Aus dem Kreiſe Pr. Eylau, 8. Juni. Geſtern wurde 
der Inſtmann Mattern aus Luijenhof bei Tharau von dem 
19 Perſonenzuge überfahren und auf der Stelle ge⸗ 
ödtet. 

R Krone a. Brahe, 8. Juni. Beim Baden ertrunken 
iſt der 23jährige Kutſcher des Gutsbeſitzers K. in Lonsk. 

Juowrazlaw, 7. Juni. Auf der Gr.'ſchen Ziegelei, hinter 
Tomaberg, befindet ſich eine Sandgrube, welche durch den an⸗ 
haltenden Regen mit Waſſer gefüllt war. Dort verſuchte der 
Arbeiter H. ſich zu waſchen und fiel dabei in den Tümpel. Er 
rief um Hilfe, der Arbeiter Czgeinski verſuchte ihn zu retten, 
wurde aber von H. feſt umklammert und beide ertranken. 
Beide hinterlaſſen eine größere Familie. 

e Frauſtadt, 8. Juni. In Schabenau ertrank beim 
Baden der 15jährige Sohn eines Beſitzers und auf dem 
Dominium Schwuſen der 18jährige Schweizer Fritz Sourge. 
Mit eigener Lebensgefahr rettete geſtern der Sohn des Kauf⸗ 
manns Willy Körner in Alt⸗Kloſter einen 10jährigen Kuaben 
vom Tode des Ertrinkens. 


Verſchiedenes. 


[Große Pulverexploſion.] Bei einem ſchweren 
Gewitter ſchlug am Pfingſtſonntage der Blitz in die bei 
tephanskirchen in der Nähe von Roſenheim (Bayern) 
gelegene Pulverfabrik ein, wodurch die Polierhütte, in der 
etwa 50 Zentner zum Verſand bereit lagen, in die Luft flog. 
Ein zweites, etwa 30 Schritte von der Hütte entfernt ſtehendes 
Gebäude gerieth in Brand und flog nach etwa drei Minuten 


gleichfalls in die Luft. Im Ganzen find über 100 Zentner 
Pulver explodirt und elf Baulichkeiten zerſtört. Auch die um⸗ 
ſtehenden, einen halben Meter ſtarken Bäume wurden entwurzelt. 
In dem zwei Kilometer entfernten Stephanskirchen ſowie in 
Roſenheim, welches eine Stunde von der Pulverfabrik entfernt 
liegt, wurden Thüren und Fenſter durch den gewaltigen Luft⸗ 
druck herausgeriſſen und zum Theil zerſtört. Ein Bedienſteter 
der Fabrik ſoll leicht verletzt ſein. 

— [Radfahriport.] Bei der großen Relais⸗Radfahrt 
von Trieſt nach Hamburg über eine Strecke von 1394 Kilo⸗ 
meter, welche in 19 Abſchnitte eingetheilt war, legten die Fahrer 
trotz der bedeutenden Terrainſchwierigkeiten, die zu überwinden 
waren, durchſchnittlich 23 Kilometer in der Stunde zurück. Am 
Sonnabend früh 6 Uhr hatte der erſte Fahrer Trieſt ver⸗ 
laſſen und am Montag Abend 7 Uhr war der letzte Fahrer 
in Hamburg eingetroffen und hatte dem Bürgermeiſter Vers⸗ 
mann und der Handelskammer Schreiben überbracht. 

— [Ans Hunger.] Der 43jährige Tiſchler Heß in Ham⸗ 

burg erſchoß in der Pfingſtnacht ſeine Ehefrau und dann ſich 
ſelbſt. Der Grund iſt in Nahrungsſorgen zu ſuchen. In 
einem zurückgelaſſenen Brief ſchreibt Heß, er führe die traurige 
That deshalb aus, weil er das frohe Pfingſtfeſt nicht ohne 
Nahrung erleben könne. 
[Der „Sieger von Marathon“ als Defertenr.] 
Die franzöſiſche Radſportzeitung „Le Velo“ bringt die über⸗ 
raſchende Meldung, daß der „Sieger von Marathon“, der das 
Fußwettlaufen der 1896er olympiſchen Spiele in Athen gewann, 
Louyt, als Deſerteur im Gefängniß ſitzt. Louyt ſoll dank 
ſeiner flinken Beine vor den türkiſchen Truppen ganz beſonders 
ſchnell ausgeriſſen ſein. 

— [ Deutſches Lehrerheim in Schreiberhau.] Der Bau 
und die innere Ausſtattung des deutſchen Lehrerheims in 
Schreiberhau ſind nun ſoweit vorgeſchritten, daß die Eröffnung 
am 1. Juli erfolgen kann. Das Gebäude enthält 43 Fremden- 
zimmer, von denen dem Hausverwalter zur Aufnahme von Nacht⸗ 
gäſten zehn überwieſen ſind. Für die 33 Vereinszimmer liegen 
bereits eine größere Anzahl Anmeldungen vor, ſo daß das Haus 
voll beſetzt werden wird. Zur Ausſchmückung des Lehrerheims 
hat der Kultusminiſter ſieben Oelgemälde als Geſchenk 
überwieſen. 


Neueſtes. (T. D.) 

X Budapeſt, 9. Juni. Die Zahl der bei dem Zu⸗ 
ſammenſtoß mit der Gendarmerie aus Anlaſt der Unruhen 
in Nadudvar ſchwer verwundeten Perſonen beträgt 28. 

Paris, 9. Juni. Präſident Faure hat ſich, wie 
mehrere Blätter wiſſen wollen, über den Plan ſeiner Reiſe 
nach Petersburg lediglich mit Minifter Hauotaux berathen; 
die übrigen Miniſter find vom Präſidenten gar nicht be- 
fragt worden. Die Geheimthnerei wird damit erklärt, 
daß man zögere, die Angelegenheit: dem Parlament 
vorzulegen. 

: London, 9. Juni. Der Fiſch⸗Dampfer Liberta iſt 
mit der ganzen Beſatzung, 23 Perſonen, bei Island 
untergegangen. 

$ Belgard, 9. Juni. Bei der Beförderung der inter- 
nationalen Poſt zwiſchen Capria und Jagodina, die 
wegen Ueberſchwemmung mittelſt Kahnes ftattfand, ſchlug 
dieſer in der ſtarken Strömung um. Der Poſtbeamte und 
Perſonen ſtürzten ins Waſſer. Zwei Ruderer und ein 
Poſtbeamter konnten ſich retten. Der Poſtvorſtand 
Theodor Petroſie entranf, außerdem find zwei Poſtſäcke 
mit Werthbriefen, die er im Pflichteifer nicht loslaſſen 
wollte, verloren gegangen. Weder die Leiche, noch die 
Poſtſäcke konnte man bisher auffinden. 

O Waſhington, 9. Inni. Der neue Zuckertarif 
beſtimmt, daß der Zucker von nicht über 16 Standard 
und nicht mehr als 75 Prozent Reingehalt einen Zoll 
von 1 Ets. pro Pfund zahlt, und daß der Zoll für jeden 
Grad um 3/0 Prozent und für Bruchtheile eines Grades 
in gleichem Verhältniß ſteht. Der Tarif geht gegen eine 
differentielle Behandlung ſolchen Zuckers vor, der eine 
Ausfuhrprämie genießt. Der Senat nimmt heute die 
Berathung des Zuckertarifs und die der landwirthſchaft⸗ 
lichen Zölle auf. 
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Für die Hinterbliebenen des Lehrers Grütter, 
welcher am 31. März auf der Eiſenbahnfahrt Schwetz⸗Terespol 
anſcheinend auf gewaltſame Weiſe ums Leben gebracht iſt, 
ſind ferner zur Weiterbeförderung bei uns eingegangen: geſammelt 
vom landwirthſchaftlichen Verein Johannisdorf 4. 5. 97 20 Mk., 
desgl. vom Lehrerverein der Marienwerderer Unterniederung 
am 15. 5. 97 22 Mk., desgl. vom Sprachreinigungsverein und 
dem Kegelverein in Strasburg Wpr. 50 Mk., Sammlung Piedel 
5 Mk. Im Ganzen bisher 1880,08 Mk. Die Expedition. 


Sprechſaal. 
Im Sprechſaal finden Zuſchriften aus dem Leſerkrelſe Aufnahme, ſelbſt wenn die 
Redaktion die darin ausgeſprochenen Anſüchten nicht vertritt, ſofern nur die 
Sache von allgemeinem Intereſſe iſt und eine Betrachtung von vers 
ſchiedenen Seiten ſich empfieblt. 


Aus der Culmer Stadtuiederung. 


Trauriger, wie es gegenwärtig im unteren Theile diesſeitiger 
Niederung ausſieht, läßt es ſich, Dammbrüche ausgenommen, 
kaum denken. Etwa 1000 Morgen Wieſen ſtehen noch unter 
Waſſer (die Rondſener Schleuſe iſt wegen Wachswaſſers in der 
Weichſel ſeit einigen Tagen wieder geſchloſſen) und die Ende Mai 
und Anfangs Juni beſtellten Sommerſaaten ſehen trotz ſauberer 
Herbſtackerung ſo ſchlecht und voll Kraut aus, daß ſie, zumal 
bei der Hitze, nur eine miſerable Ernte verſprechen. Kartoffeln 
und Rüben ſind hier faſt durchweg nicht gepflanzt, größere Acker- 
ſtücke können, weil zu naß, nicht beſtellt werden. Die einzige 
Möglichkeit, dieſen Niederungstheil für die Dauer zu heben, 
dürfte nur ein Schöpfwerk bieten, was von maßgebender Seite 
auch anerkannt worden iſt und wozu die nöthigen Schritte eins 
geleitet ſind. Wir hoffen, die Zeit raubenden und umfangreichen 
Vorarbeiten werden im Laufe dieſes Jahres beendigt werden, 
damit im nächſten Jahre die Aufſtellung des Schöpfwerkes 
beſtimmt erfolgen kann. Sollte das Schöpfwerk noch einige 
Jahre auf ſich warten laſſen, dann dürfte inzwiſchen mancher 
Wirth bereits dem Ruin verfallen ſein und von der Wohlthat 
des Schöpfwerkes nichts mehr genießen. Wenngleich Boden 
1. Klaſſe nach dem Geſetz vollſtändig frei von Ueberſchwemmungen 
ſein ſoll, ſo iſt doch ein großer Theil der der Ueberſchwemmung 
ausgeſetzten Fläche ſ. Z. zur 1. Klaſſe eingeſchätzt worden und 
hat die hohen Abgaben bisher tragen müſſen, daß aber Boden 
3., 4., ja ſogar 5. Klaſſe mit waſſerfreier Lage unſeren ver⸗ 
ſumpften Aeckern und Wieſen vorzuziehen iſt, iſt ſelbſtredend. 
Durch die uns verſprochene Hilfe zur Schöpfwerkanlage würde 
uns ein Theil der unter den wahrheitsgetreu geſchilderten Ver⸗ 
hältniſſen zu hoch gezahlten Staats- und Provinzialabgaben 
erſetzt werden, welche enorme Beträge aber haben wir auch an 
Kreisabgaben auftreiben müſſen, zumal da ſämmtlichen Abgaben⸗ 
gattungen der Grundſteuer⸗Reinertrag zu Grunde gelegt wird. 

Neuerdings iſt die Chauſſirung des Lunauer Kirchenweges 
und des Weges von Oberausmaaß über Wieſenthal nach Culmiſch 
Neudorf ins Auge gefaßt, und die Koſten zu den Vorarbeiten find 
vom Culmer Kreistage bereits genehmigt. Jedenfalls wird eine 
bedeutende Erhöhung namentlich des Kirchenweges vorgeſehen 
ſein, ein derartiger Auftrag wäre aber nicht nothwendig, ſobald 
wir ein Schöpfwerk hätten, denn dann wäre ja dieſer Weg der 
Ueberſchwemmung nicht mehr ausgeſetzt. Ein großer Theil des 
Anlagekapitals ließe ſich alſo ſchon erſparen. Was hat z. B. auch 
bisher die Unterhaltung der Böſchungen der bis 2 Meter hoch 


aufgeſchütteten Chauſſee in Schöneich bezw. Roßgarten ber Heber- 
ſchwemmungen für Koſten verurſacht? Auch dieſe Ausgaben 
würden im Falle eines Schöpfwerkes in Wegfall kommen. Daß 
das Schöpfwerk alſo auch im Intereſſe des Kreiſes Culm wohl⸗ 
thuend wirken würde, unterliegt keinem Zweifel. 

Die unglücklichen Niederunger. 


Wetter⸗Ausſichten 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in Hamburg. 
Donnerſtag, den 1%. Juni: Wolkig, kühler, Regenfälle, 
windig, ſtrichweiſe Gewitter. — Freitag, den 11.: Veränderlich, 
ziemlich kühl, windig. 


Niederſchläge (Morgens 7 Uhr gemeſſen.) 
Graudenz _ 8./6.—9./6. — mm Mewe 7.6.—8./6. . — mm 
Mocker b. Thorn C 
Stradem bei Dt. Eylau — „Gr. Roſainen / Neudörfchen 0,2 
Neufahrwaſſeer „Marienburg — 
Pr. Stargard .. . 8 „ Gergehnen / Saalfeld Op. 
Dirſchau ... 2,5 „I Gr. Schönwalde Wpr. 


Wetter⸗Depeſchen vom 9. Juni. 


Baro⸗ 
meter Wind⸗ 
richtung 


ſtand 
NW. 


Temperatur 
nach Celſius 
(5% C. 1 R.) 


Stationen 


iu mm 


Memel 
Neufahrwaſſer 
Swinemünde 
Hamburg 
n 
Berlin 
Breslau 
Laparanda 
Stockholm 
Kopenhagen 
Wien 
Petersburg 
Paris 
Aberdeen, 
Yarmouth 


heiter 
heiter 


Hummer] 
do === 


bedeckt! 


wolkig 
bedeckt 


Regen 
bedeckt 


. 
an = 


e 


Graudenz, 9. Juni. Getreidebericht. Handels⸗Kommiſſ. 

Weizen gute Qualität 150 —152 Mk., mittel 147—149 Mk. 
— Roggen gute Qualität 108—110 Mk., mittel 105—107 Mk. 
— Gerſte gute Qualität 111117, Futter⸗ 104 bis 110 Mk. — 
Hafer gute Qualität 120—124, mittel 117 bis 119 Mk. 
Erbſen Koch- 130-140 Mk., Futter⸗ 124—129 Mk. 
Danzig, 9. Juni. Getreide⸗Depeſche. (H. v. Morſtein.) 
Für Getreide, Hülſenfrüchte u. Oelſaaten werden außer den notirten Preiſen 2 Mk per 
Tonne ſogen. Factorei Provision uſancemäßig vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 

9. Juni. 8. Juni. 
Geſragter, Preiſe zu Ziemlich unverändert, 
Gunſten der Verkäufer. 
150 Tonnen. 


300, Tonnen. 
155 Mk. 750 Gr. 154 Mk. 
152 Mk. 740 Gr. 152 Mk. 
„ roth... . 724 Gr. 145 Mk. 756 Gr. 150 Mk. 
Tranſ. hochb. u. w. 769 Gr. 122—123 Mk. 119—120,00 Mk. 
„ hellbunt. . 745 Gr. 117½ Mk. | 112—118,00 „ 
roth 750,753 Gr. 114-120 Mk. 110 111.00 „ 
Unverändert. 


Roggen. Tendenz: Feſter. 

ind ändiſcher N 726 Gr. 106 Mk. 708 Gr. 105 Mk. 

ru. poln. z. Truſ. 72,00 71,00 Mk. 
lt äh 

125,00 „ 
110,00 
123,00 
130,00 
80,00 
205,00 
2,15—2,60 
3,85 


58,70 „ 


Weizen. Teudenz: 


ſatz 
inl. hochb. u. weiß 
„ hellbunt 


125,00 
110,00 
123,00 
130,00 
85,00 
205,00 
2.70 


„ 


„ kl. (625-660 Gr.) 
Hafer inl. 
Erbsen inl. 

„ anf 
a 8 
eizenkleie) z 
Roggenkleie) “e 
Spiritus Tendenz 7 
Tonking. 58,70 

nichtkonting. 39,00 39,00 „ 
Königsberg, 9. Juni. Spiritus⸗Depeſche. 
(Portatius u. Grothe, Getreide», Spir.⸗ u. Wolle⸗Komm.⸗Geſch.) 
Preiſe per 10000 Liter . Loco unkonting: Mk. 40,00 Brief, 
Mk. 39,90 Geld; Juni unkontingentirt: Mk. 40,00 Brief, 
Uk. 39,40 Geld; Frühjahr unkontingentirt:: Mk. 40,00 Brief, 
Mk. 39,60 Geld; Juni⸗Juli unkontingentirt: Mk. 40,10 Brief, 
Mk. 39,80 Geld. 


pp Bofen, 7. Juni. (Spiritusbericht.) Die Geſchäfts⸗ 
haltung bleibt flau. Der Abſatz für Rohwaare und Sprit iſt 
nicht bedeutend. Das hieſige Lager beträgt etwa 5 ¼ Millionen 
Liter. Die Produktion iſt größer, als in der letzten Zeit ange⸗ 
nommen wurde. 


Breslau, 9. Juni. Im offenen Wollmarkt betrug die 
Zufuhr 3500 Zentuer. Lagergeſchäft iſt lebhaft. Feinſte Rücken⸗ 
wäſchen ſind ſehr begehrt, bis zehn Mark Aufſchlag. Wäſche gut. 

Berlin, 9. Juni. Börſen⸗Depeſche. 
reide und Spiritus. Werthpapiere. 9. 8. 
en Markt des „Vereins Berliner]4/o Neich8> Anleihe 104,00 104,10 
Getreide- und Produtten⸗Händler“ aufſ3½0% „ 8 104,00 104,10 
Grund eigner Erkundigungen ohne Gewähr. 30% „ 5 97,90) 97,90 
9,6 8.16. 4% Br. Conſ.⸗ Ant. 104,00 104,19 
beſſer 131/a0/o . „ 104.10 104,10 
nn 3% „ „ 98,300 98,50 
158,00 Deukſche Bank.“, 202,00 203,70 
151,50 3½ Wp. ritſch. Pfdb. ! 100,00 100,10 
feſter 11 190,00 100,10 
114,00 100,00 100,10 
115,00 93,80 94.00 
116,5 109,10) 100,20 
ruhig 100,50 100,50 
124-150 100,30! 100,20 
127,25 204,25 204,90 

127,25 16 


90 166,50 
feſter 93,90 94,20 
39,20 98,900 98.70 
43,40 [Ruſſiſche Noten . . 216,75 216,65 
43,0 [Privat ⸗ Diskont 25,8¼̃ (2½½½ 
Dezbr. 39,60 [Tendenzder Foudb.ſſchwachſ ruhig 
Chicago, Weizen, feſt, p. Juni: 8/6.: 695 7./6. —.—. 
New⸗Hork, Weizen, feſt, p. Juni: 8/6: 74/ 


Berliner Zentral⸗Viehhof vom 9. Juni. (Tel. Dep.) 
(Amtlicher Bericht der Direktion.) 
Zum Verkauf ſtanden: 270 Rinder, 8756 Schweine, 1555 


Kälber und 1790 Hammel. 1 9 

Die Rinder wurden bis auf 18 Stück, nicht paſſende 
Waare, aue verkauft. I. —, II. —, III. 45—49, IV. 37—44 Mk. 
pro 100 Pfund Zleiſchgewicht. a 

Der Schweine markt verlief glatt und wurde geräumt. 
I. 49, ausgeſuchte Poſten darüber, II. 47-48, III. 45—46 Mk. pro 
100 Pfd. mit 20% Tara. 1 

Der Kälber handel geſtaltete ſich ebenfalls glatt. J. 62 bis 
65, ausgeſuchte Poſten darüber, II. 55—60, III. 48—52 Pfg. pro 
Pfund Fleiſchgewicht. 8 8 

Am Ham melmarkt blieben etwa 200 Stück unverkauft. I. 54 
bis Ber Lämmer bis 56—58, II. 52—53 Pfg. pro Pfd. Fleiſch⸗ 
gen 


„ 3 3 3 2 


Weizen 
loco 
Juli. 
Septbr. 
Roggen 
loco 
Tüll 
Septbr. 
Hater 

loco 
Juni. 
Juli 
Spiritus 
loco 70 r 
Juni. 
Septbr 


höher 


3½ „ „ „ 
3½ „ net. „I 
39/0 Weſtpr. Pfobr. 
3¼% Oſtpr. „ 
31/20/0 Pom. „ 
3½0/ Poſ. „ 
Disk.⸗Com.⸗Auth. 
Laurahütte 

50% Ital. Reute 
40% Mittelm.⸗Oblg. 


1 wird von ärztlicher Seite geſchrieben: 
Ueber Nutroſe Hier (in gewiſſen Fällen von chroniſcher 
Diarrhöe) muß in den erſten Wochen ſtreng alles Fleiſch gemieden 


werden. Das Manco an Eiweiß verſuchen wir durch flüſſige 
Eier ꝛc. möglichſt zu decken und empfahlen früher als Unter⸗ 
ſtützungsmittel Fleiſchſaft ꝛc., ohne uns verhehlen zu können, daß 
ein Gewichtsperluſt im Anfang nicht zu umgehen war. Das iſt 
nun durch Nutroſe — einzige Fabrikanten: Farbwerke, Höchſt 
am Main — vollkommen zu vermeiden! Es iſt uns in 6 Fällen 
gelungen, durch reichliche Verwendung derſelben in der Zeit der 
ſtrengen Suppendiät und Fleiſchabſtinenz von vornherein den Be⸗ 
ſtand des Körpers zu wahren und ſehr balt Stoffanſatz zu er⸗ 
zielen.“ In Schachteln & 100 Gr. — aus rei end für etwa 15 
Mahlzeiten — durch alle Apotheken, ſowie Drranenhandlungen 
u. ſ. w. zu beziehen. [2020 


En een 


Heute Vormittag 1/29 
Uhr entſchlief ſanft nach 
langem, ſchweren Leiden 
meminniggeliebt Mann, 
unſer guter Vater, Groß⸗ 
und Schwiegervater der 

Rentier [3024 


0 

5 DE) 

5 Hninriehhoerlz 
im 77. Lebensjahre, wel» 
ches tiefbetrübt anzeigen 

Montau, ? 

8 den 8. Juni 1897. 
Die trauernde Wittwe 
Auna Goertz u. Kinder. 
Die Beerdigung findet 
Sonnabend den 12. Juni, 
Nachmittags 2 Uhr, vom 

Trauerhauſe aus, ſtatt. 


4451] Heute 10½ Uhr 
Vormittags verſchied 
plötzlich an Alter 

ſchwäche mein lieber 
Mann funſer guter Vater, 
Schwieger⸗, Groß⸗ und 
Urgroßvater, der Beſitzer 


Pater Jan 


im 80. Lebensjahre. 

Tuſch, d. 9. Juni 1897. 

Die trauernden 
Hinterbliebenen. 


Sanatorium v. prakt. Arzt Ur. med. P. Schulz, Königsberg 1. Pr. 
Hufen, Bahnſtr. 12. Vorz. Heilerf. b. inn. n.äug. Krankh. Kurmitt.: 
Waſſer i. all. Auwendungsf., Di Electr., Luft⸗ u. Sonnenb, Maſſage ꝛc. 
Preis p. Tag v. M. 4,50 an. Sprechſt i. Sanat. Vm. 710 U. im Woh. Tragh. 
Kirchenſtr. 30, vis-a-vis d. Steind Kirchenpl., Vm. 11-12 U., Nm. 5.6 U. 


Vaturleilanstalt Reimannslelde bel Hbing. Sudan erondere here 


Leiden, beſonders Ner⸗ 
voſität, Rheumatismus, Stoffwechſelkrantheiten ꝛc. Ruhig gelegene 
Sommerfriſche. Mäß. Preiſe. Proſpekt. ſend. Dr. med. Pfalzgraf. 2080 


Luftkurort u, Seebad Steegen 


auf der friſchen Nehrung, von ärztlicher Seite emofohlen gegen 
Serophuloſe Rachitis, Nervenkraukheiten, Bleichſucht Krank⸗ 
beiten des Verdauungsapparates, Katarrhe, Aſihma, lang⸗ 
ſame Recouvalescenz. Nachkur nach angreifenden Bädern. Arzt 
und Apotheke am Ort. Aufnahme und vorzügliche Verpflegung 
gegen mäßigen Preis, ſowie näh. Ausk. in der Penſion Lüttke. 


ADR 


Kaufmännische Ausbildung 


welche in etwa 3 Monaten in meinem Inſtitute erlangt 
werden kann, hat vielen Herren u. Damen zu ausgezeichneten 
Stellungen und zur Lebensexiſtenz verholfen. — Der Unter⸗ 
richt umfaßt Schönſchriſt, Handels ⸗Lorreſpondenz, 
Rechnen, Wechſellehre nebſt allen Kontorarbeiten 
incl. Conto⸗Corrente ꝛc., 


doppelte italieuiſche und amerikaniſche 


22 
Buchführung 
und alle Arbeiten bei Erfüllung von Handels⸗ 
geſchäften, Stenographie und Maſchinenſchreiben. 
Beſter Erfolg abſolut ſicher. 
Bitte jedenfalls Juſtituts nachrichten gratis zu verlangen. 
Proſpekte d. briefl. Unterrichts ebenfalls gratis u. franto. 
Er: BE licher 15000 ausgebildet. ER 
Königl. behördlich konzessionirtes Handels-Lehr-Institut 13 
Otto Siede, Elbing. 
Gerichtl. Bücher-Revisor. — Vereidigt. Sachverständiger B 
für die kaufmännische Buchführung. 17540 


ARTEN I UI ELF EI ET 


SS OS OSS 
3014] Die Geburt eines d 
Sohnes zeigen hiermit an 0 
Graudenz, 8. Juni 1897. 2 


5 Dr. Lingnau und Frau 
Olga geb. Merkel. 
Ds 

EOS 


3150] Die glückliche Ge⸗ 
60 burt einer geſunden Tochter 


zeigen ſtatt jed. beſ. Meld. an 
Feſte Eourbiere, 
0 den 7, Juni 1897. 0 
C. Radtke u. Frau, 
9 geb. Kant. 
2 


AS OSS 
5 Hedwig Zilz 


Franz Ewert 
3069] Verlobte. 


Graudenz. 
ES SS 8 
a 

Verſchwunden 
iſt ſeit dem 1. Feiertage in 
Graudenz der Schneider Hett: 
derſelbe hat ſich in den St 
auffallend betragen, war bef 
mit graugeſtreifter Hoſe, dunkel⸗ 
blauem Jacket und Weſte und hat 
dunkelblonden Vollbart. Wer 
irgend etwas über den Verbleib 
des H. anzugeben weiß, wird 
dringend gebeten, Nachricht an 
Frau Anna Hett in Kl. Tarpen 
oder an Frau C. Hett in Brom⸗ 
berg, Neuhöferſtr. 33, kommen zu 
laſſen. [3130 


Bin zurückgekehrt. 
Nachmittags 3—4 Uhr impfe 
ich Schutzpocken. 


Dr. Kunert, 
Arzt, 
Grabenſtraße 26. 


Sprechſtunden: Vorm. 8—10 Uhr, 
Nachm. 3—4½ Uhr. [2676 


30151 Ich bin verreiſt. 
Herr Dr. Meltzer, 
Herr Dr. Richert und 
Herr Dr. Lingnau 
vertreten mich. 


Dr. Cohn. 


2039] um Abhebung der 
Gewinne und Einlöſung der 
Looſe zur 


Fe 


der Königliche Lotterie Einnehmer 


Seelert, Flatow. 


2 
Directer 1 


Post- und Schnelldampfer-Dienst. 


Nach Nach 


Nord-Amerika Süd-Amerika 


| Süd-Brasilien 
Deutsche Ackerbau-Colonien 
in Santa Catharina etc. 


Hamburg-Newyork 


Newyork | 
Philadelphia, Baltimore, 
Boston, New-Orleans. | 


mit Schnelldampfern, Reisedauer 8 Tage. 


Fahrkarten zu Originalpreisen_ bei 


Adoiph Guttzeit, Graudenz. 


INSTERBUR&: 


Br — se 


1 Sick it ir aller Art, auch 
liefert Säcke Signatur, Pläne wallerbichte,. 
791 E Sommer-, Winter⸗ und auch waſſerdichte. 
Pferdedecken, Bitte Muster und Preise zu verlangen. 
Ber” Sad, Plau- und Derten-Fabrit. EB 11525 


Total⸗Ausverkauf 


mit Galanteries, Bijouterie⸗ und Lederwaaren ar jeden 
3 3136 


annehmbaren Preis. 4 Au g 
hz ederberkäufer mache auf dieſe günſtige Gelegenheit 
beſonders aufmerkſam. 2 2 
Das Lager iſt auch im Ganzen zu verkaufen. 


A. H. Zausmer jr., Danzig, Sungebrüde 69. 


2-23] Großes Lager von 


Balken, Kautholz, Bohlen und Breiter 


für Wohne, abet, Ang nbrang na ölhel Pei Gebäude, em⸗ 
f bei Schnelliter Ausführung zu billigen Pr iſen 
F 12. Kampmann, Graudenz. 


Darierkerarbeilen 


werden ſachgemäß ausgeführt. 


4481] A. Duikewitz. 


ü alle 

had Colberser ) 
(cad Colberger hee 
Station Papenhagen, Alt⸗Damm⸗ 
Colberger Bahn. Strand u. Nade 
und Laubwald unmittelbar am 
Dorf. Billigites Bad, Bäder⸗ u. 
Kurtaxe frei. Salſon-Billets. 

„ Der Bade ⸗Vorſtand 
1701] Cotberger Deep. 
Komfortable Wohnungen, 
eventl Penſion. Adreſſe: 
Villa Erika. Colberger Deep. 


SI sans 
Schillinnen 
Luftkurort d Rominter Haide, 
am See u. von Nadelholz umgeben, 
empf. ſ. Sommerwohnungen mit 
Penſton. Anfr. jind au Vonilleme, 
Schilliunen p. Goldap z. richt. 


neu und 
gebraucht, 


Feldeiſenbahnen, g 


und Miethe, für alle Zwecke, feitliegend und leicht ver⸗ 
legbar. Ausführliche Koſtenanſchläge gratis. 1993 


Hodam & Ressier, 


Maſchineufabri, Danzig. 
5 


Naturreinen 


Chiliſalpeter 


| 
a pie 2 


Bromberg. 


Aaphtalin 


beſter Schutz gegen Motten, pr. 


à 30 und 40 Pf. ohne Flaſche, zu 
Bowlen und Kurzwecken, ferner 


beften Himbeerſaft 


in Zucker, empfehlen 


113701 Streichfert.Oelfarben, 


Firniß, 25 uſw. offer. billigſt 


. Bessszneck. 


MH. Heinicke & Co., 


Inhaber der Königl. Preuß. 
Staatsmedaille. 2196 


kg 70 Pfg., bei Poſtſtück franko. 
Felix John, Königsberg i. Pr., 
3142] Vordere Vorſtadt 2. 


Liebhabern mittelkräftiger, bekömmlicher Qualitäten großen 


ke, Bomingo, Frasil. 
als hervorragend preiswürdig. 


Fagons empfehle ich meine 
pr. 100 St. 
5,— Mark 
» in erster, 
4,20 Mark 
in zweiter 
Sortirung, 


Zum eriten Versuch und Vergleich nit Konkurrenz- 


fab:ikaten auch einzelne Probekiſtchen an neue Kunden ausnahmsweiſe framko unter 
Nachnahme ohne jede Portoberechnung — ein Beweis meines Vertrauens auf günſtigen Ausfall der 
Prüfung, da dies Entgegenkommen nur durch Nachbeſtellungen ſich verlohnt. Farbenvorſchrift 


erbeten. Garantie: Zurücknahme. Preisliste, 
Spontane Aeusserungen meiner Kunden: 
gutsbeſitzer. — Meinen vollen Beifall. 
M., Rektor. — Durchweg ſehr zuſagend. 
weil ſie es verdienen. W., Major a. D. 
Ihrer Cigarren. S., Apothekenbeſitzer. — Wie immer vortrefflich. 
würdig! Dr H., aftor. — So vortrefflich! 
daß ich mit Ihren Sendungen in jeder 


1 8. Lehrer. — Ich freue mich, 
Beziehung zufrieden bin: Ihre Preiſe ſind de facto Eugros- 


ca. 130 fache Auswahl bletend, portofrei. 

£ Stets zufrieden geweſen. von J Ritter⸗ 

B. Regierungsrath. — So ſchön, wie ich ſie noch nie gehabt 
R., Oberſt. — Ihre Cigarren habe ich ſehr gern empfohlen, 
— Beſtätige gern die Güte und vor allem Bekömmlichkeit 


R., Lehrer. — Ausnehmend preis⸗ 
mittheilen zu können, 


Preiſe. Dr. Z., Rittergutsbeſitzer. — (Sämmtliche Originale dem „Geſelligen“ vorgelegen.) 


O. Rümpler. 


Mineral-Oele. 


Directer Import 


Amerikan. u. Russischer 


Maschinen- u. Cylinderöle. 
Fischer & Nickel, 


Danzig. — Breslau. 


Gras- und Kleemähemaſchine 
„Milwaukee“ 


5 Fuß Schnittfläche, incl. Reſervemeſſer Mk. 275, ſoweit der Vor⸗ 
rath reicht. Ausführliche Kataloge gratis und franko. 


W. Wernich-Milwaukee 


Danzig, Hopfengaſſe 27. 


i Erstklassiges deutsches Fabrikat. E 


Hülemasehinen 


19195 a 
Gras, Klee u. 
Getreide. 


Neuer 


„Adler“ -Rechen. 
F. Siedersleben & Co., Bernburg. 


3114] In meinem Hauſe, Altſtädt. Markt Nr. 28 
allerbeſte Geſchäftslage Thorus 


iſt zum 1. April 1898, eventl. ſchon zum 1. Oktober d. Is., ein 


großzes Geschäftslokal 
großen Schaufen tern, 


von 30 m Tiefe und 7½ m Breite mit 2 
ſehr großen und hellen Kellerräumlichkeiten und großem Neben⸗ 
gelaß zu vermiethen. Sehr geeignet für ein größ res Geſchäfts⸗ 
unternehmen der Textil⸗Branche ꝛc. Bei rechtzeitiger Meldung 
könnten evtl. Wünſche beim Bau berückſichtigt werden, 

J. Biesenthal. Thorn. 


Von ſofort zu vermiethen ein 
Fleiſcherladen mit wohnung 
und Stall, neu erbaut, wo ſeit 
Jahren eine Fleiſcherei mit beſt. 
Erfolge betrieben worden it, 
liegt unmittelbar an der Chauſſee, 
8 Kilometer von der Kreisſtadt, 
Kirchdorf, Umgegend große Güter. 
Meld briefl. unter Nr. 3063 an 
den Geſelligen erbeten. 

In einer klemen Stadt Wpr, 
an der Bahn gelegen, mit groß. 
Waldungen umgeben, ſind 2 gut 
möblirte 


Simmer 


für die Sommermonate an 2 
[audt gegen Nachn. Verpackung gratis. = | Herren oder Damen mit Penſion 
Johannis i gegen mäßiges Honorar zu ver⸗ 

p. Flasch od After exe 75 Pfg. miethen. Am Hauſe großer pracht⸗ 

8 Stachelbeerwein voller Park⸗Garten. Meldung. 
. Flaſche od. Liter excl. 70 Pfg. brieflich unter Nr. 3066 an den 
Heidelbeerwein Gejelligen erbeten. 


Flaſche od. Liter excl. 60 Pfg. SNN 


für 


Grosse 


Betten 12 M. 


Oberbett, Unterbett, zwei Kiffen, mit 
14 Pfund doppeltgereinigten neuen 
Federn, Oberbett 200 em Ig. 105 breit, 

Unterbett 200 em lang, 100 breit. 
20, 


3.50, 4.5 — 
Preisliſten gratis und franco. 


Magazin A. Eubas ch 


Berlin, Kommandantenſtr. 44/44 a. 


S 
Kirchhofsverwalter Bork. 8 
Ein gebrauchter 


Dampfkeſſel 


mit Siederöhren 

200-300 Liter Inhalt, zu kauf. 
f. Meld, briefl. unter Nr. 
n den Geſelligen erbeten. 


empfiehlt die [4941 
See & Skurz 
eiligenbeil. a 
nn — 2963] In meinem in N 
Billig.Einkanfsquelle | 8 Skurz neu erbauten 
12 5 1 5 u. Pergament Seen NN 
| 44211. 50 ae | 28 N Hannfatturw. 
= = 5 2 Geſchäft benutzte 
in Grabgitter billig zu ver⸗ 
kaufen: zu erfragen bei 542029 28 Cokal 
8 mit Einrichtung, nebſt * 
3 aus 5 Zimmern u. Zu⸗ 
22 behör beſtehender Woh⸗ 
nung, Gaxtenantheil u. 


Stall von ſogleich ander⸗ 8 
28 weitig zu vermiethen 8 
und vom 1. Juli cr. zu 
N beziehen. 7 * 
F. Wiechert jun., 

Pr. Stargard. 8 


A : N18 
Penſionsgeſuch, 


Ein junger Mann aus anſtänd. 
Familie ſucht gegen Penſions⸗ 
zahlung ländlichen Aufenthalt 
auf einem Gute. Gefl. Off. brfl. 
unt. Nr. 3053 an den Geſelligen. 


1493] Rehdnerſtr. 11, is e v. 
Herrn Kampmann ben. Wohn., 
2 Stub. m. Zub., Stall f 6 Pferd., 
Maurer- o. Zimmerplatz z. verm. 
Die Räume ſind auch für einen 
Spedit. od. Fuhrwerkshbeſ. paſſ. 
Ausk. erth. Rendant Klavon, 

Blumenſtraße 29. 


Heiligenstadt, Reg.-Bez. Erfurt. 


Thorn. 


f Großer Laden 

in Thorn, Seglerſtraße Nr. 20, 
mit 2 Schaufenſtern, worin ſeit 
10 F. e. Putz⸗ u. Weißw.⸗Geſch. m. 
betr., per 1. Okt. 97 zu 


gut. Erf. f ) 
verm. J. Jacobſohn jun. in Thorn. 


Kauſmönniſch. Verein 
Graudenz. 


2665] Au erſten Sonntage nach 
Pfingſten, den 13. Juni d. Js., 
findet in dem Garten der Frau 
Kurth in Michelau ein 


Früh-Konzert 


ftatt. Anfang des Konzertes 6 Uhr. 
Der Fährdampfer beginnt ſeine 
Tourfahrten um 5 ½ Uhr. 
Die zu d. Wintervergnügungen 
ergangenen Einladungen berech⸗ 
tigen zur Theilnahme. 


Der Vorſtand. 
R. Braun. 


Der Flieger -Perein 


zu Arnoldsdorf 

feiert ſein erites Du 
Sonnabend, d. 12. Juni d. Is im 
Franz'ſchen Vereinslokale. Anf. 
d. Konzerts Nachm. 4 Uhr, Anf. 
d. Theatervorſtellg. Abends 8 Uhr. 
Entree f. Nichtmitglied. pr Perſon 
50 Pf., Famil⸗Billets (3 Perſon.) 
1 Mark. Darauf Tanz. 

3045] Der Vorſtand. 


J Bürger- 
Schützen-Verein 


Br Tnowiazlaw. 
3049] Die Einweihung des 
neuen Schützenplatzes, ver⸗ 
bunden mit dem 


erſten Schlützenfeſte 


findet am 4., 5, und IE. Juli 
d. Is. ſtatt. Karouſſel⸗ ſowie 
Schaubudenbeſitzer welche aufdem 
geräumigen Platze ihre Zelte de. 
aufſtellen wollen, können ſich je tzt 
behufs Anweiſung eines Platzes 
bei dem unterzeichneten Vor⸗ 
ſtande melden. 

Schluß der Anmeldungen am 
28. Juni. 

Der Vorſtand. 
Ad. Strube, 


Dietrichsdorf. 


Sonntag, den 13. d. Mts. 
fuer bei mir ein 12696 


Garten⸗ e t 


ſtatt, wozu um zahlreichen Beſuch 
bittet Thielmann Dietrichsdorſ. 


Conlirmalions- 
hasellenke 


in reichster Auswahl 


Arnold Kriedte 


Buchhandlung 
Pohlmann- Strasse 3, 
Ecke Grabenstrasse. 
3073] Wesh. kön. S. nicht kom, 
darf i. es n. wiſſ.? Ich vermuthe 
S. jetzt ganz i. m. Nähe. Haben 
S. Unglück gehabt? Ich will J. 
all. Schwere trag. helf. Kom. S. z. m. 


| armu. krüppl., ab. m.e. gold. Herzen 


voll treu. Liebe, mehr will i ja nicht. 
Mir ſcheint, S. beurth m. ſalſch, d. 
thut m. bitt. weh, desh d. Zeil. + 
26595. Unbezwingliche Sehn⸗ 
ſucht ergreift mich wieder. Nach⸗ 
dem ich ſo lange tapfer ſten Ir 
möchte ich nun am liebſten Ihr 
„niemals wieder“ brechen. Iſt kein 
Plauderſtündch. i. d. v. m. angedeut. 
Weis mögl. „zur Einlöſ. Ihr. Ver⸗ 
ſprech.“? Ich brenn, dan. Valk 
verreiſ. i. Allerherzlichſte Grüß, 
Briefl. Nachr. erwünſcht. [308 


Kaiser Will.-sommerthealer 


Donnerſtag: Unſere Don 149 


Operetten⸗Poſſe. 


— h- 
Heute 3 Blätter. 
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Grandenz, Donnerstag! 


No. 133. 


110. Juni 1897. 


XIV. Weſtpreußiſche Provinzial⸗Lehrer⸗ 
Verſammlung in Graudenz. 
Erſter Tag. 


Die Vertrauensmänner⸗Verſammlung des Peſtalozzi⸗ 
Vereins 


wurde am Dienstag Nachmittag von Herrn Spiegel’ 
berg⸗Elbing mit einem kurzen Bericht über das erſte Halbjahr 
des neuen Rechnungsjahres eröffnet. Danach zählt der Verein 
zur Zeit 772 verheirathete und 146 unverheirathete Mitglieder, 
zuſammen 918, gegen 899 am Schluß des Vorjahres; die Zunahme 
iſt im Allgemeinen ſehr mäßig geweſen, denn ſeit 1893 iſt die 
Mitgliederzahl nur um 64 geſtiegen. — Nach dem von dem 
Schatzmeiſter Herrn Hauptlehrer Gebauer-Danzig erſtatteten 
Kaſſenbericht betrug die Einnahme von Verheiratheten 2316, von 
Unverheiratheten 229, an Nachzahlungen von 36 Mitgliedern 
232 Mk, an halbjährlichen Zinſen 778,98 Mk., von Unter⸗ 
nehmungen, Weihnachtswünſchen ꝛc. 670,71 Mk., an Proviſionen 
103,20 Mk. ꝛc., zuſammen 4328,79 Mk. An Ausgaben waren zu 
beſtreiten für Porto, Druckſachen, Weihnachtswünſche ꝛc. 380,57 
Mark, an Beihilfen an 52 Lehrerwittwen 2155 Mk. ꝛc., ſo daß 
der Ueberſchuß 1793,22 Mk. betrug; im zweiten Halbjahr d. Is. 
werden noch etwa 200 Mk. Proviſionen hinzukommen, wie denn 
im zweiten Halbjahr überhaupt die Einnahme beſſer 
ſein wird. 

Die Herren Rettig und Both erſtatteten Bericht über die 
Gaukaſſen in Elbing und Danzig. Die Elbinger Kaſſe hat ein 
Vermögen von 13700 Mk. und wird im Ganzen rund 20000 Mk. 
dem Provinzialverein überweiſen können. Die Danziger 
Kaſſe beſitzt 11591 Mk. Vermögen und wird 11000 Mk. an den 
Provinzialverein abführen können. 

Herr Kuhn⸗Marienburg berichtete über den Befund der 
Gaukaſſen Danzig, Elbing, Konitz und Thorn; es hat ſich 
nichts weſentliches zu erinnern gefunden. Die Hauptkaſſe, die 
von Herrn Gebauer vorzüglich geführt worden iſt, hatte Ende 
1895,96 einen Reſerveſonds von 32 240,18 Mk. ohne die 10000 
Mk. Stammkapital, wovon je 5000 Mk. in Danzig und Elbing 
verwaltet werden; zur Zeit beträgt der Reſervefonds 35023,65 
Mark. — Auf eine Anfrage, wie lange die Verpflichtungen der 
beiden alten Peſtalozzi-Vereine noch dauern werden, wurde er⸗ 
widert, daß Elbing, da jetzt noch etwa 20 Waiſen vorhanden 
find, noch 5 bis 6 Jahre zu zahlen haben wird; Danzig hat nur 
noch 6 Waiſen, 2 ſcheiden im nächſten Jahre aus, und auf eine 
längere Reihe von Jahren wird nur noch für eine Waiſe zu 
ſorgen ſein. — Herr Spiegelberg wies darauf hin, daß es 
nöthig ſein wird, aus den alten Kapitalien noch einen gewiſſen 
Fonds zu Wohlthätigkeitszwecken zu reſerviren, da auch ſpäter 
immer noch Bitten um Hilfe in Nothlagen kommen werden. — 
Für ſämmtliche Kaſſen wurde darauf die Entlaſtung ertheilt. 
Der Vorſtand hatte folgenden Antrag geſtellt: „Der 8 16 der 
Satzungen lautet in Zukunft: Jedes verheirathete ordentliche 
Mitglied zahlt einen Jahresbeitrag von 10, jedes unver- 
heirathete ordentliche Mitglied einen ſolchen von 5 Mk. Wittwer, 
welche Kinder unter 18 Jahren haben, zahlen auch 10 Mark.“ 

Bisher betragen, ſo führte Herr Spiegelberg aus, ſeit 
6 Jahren die Beiträge nur 6 bezw. 3 Mk. Nun ſagt man, wenn 
trotzdem Ueberſchüſſe angeſammelt ſeien, brauche man die Bei⸗ 
träge nicht erhöhen. Indeſſen wenn man, wie es die Satzungen 
beſagen, und wie es alle Wittwenkaſſen annehmen, die Zahl der 
Wittwen auf 20 Prozent der Mitgliederzahl annehme, ſo müſſe 
man die Beiträge erhöhen, falls man nicht die S$ 12 und 28 
der Satzungen, wie es auch verlangt worden ſei, in Betreff der 
Verwendung der Einnahmen weſentlich ändern wolle; Die Zahl 
der Wittwen habe früher 4 bis 5 betragen, jetzt ſei ſie auf 
57 geſtiegen und werde im nächſten Jahre die Zahl 60 erreichen. 
Ohne Erhöhung der Beiträge müßte allmählich die Beihilfe, die 
an die Wittwen zu ihrer Penſion bezahlt wird, und die jetzt 
80 Mark jährlich beträgt, herabgeſetzt werden, und im Laufe von 
15 Jahren würde dieſe Beihilfe auf 35 bis 36 Mk. ſinken müſſen. 
Das aber wäre ſehr zu bedauern, denn die Wittwen und Waiſen 
bedürfen dringend der Beihilfen; vielmehr müſſe man danach 
ſtreben, dieſe Beihilfen noch zu erhöhen. Allerdings werde es 
vielen Lehrern ſchwer werden, auch nur wenige Mark. 
mehr zu zahlen, aber dieſes Opfer werde von Allen gern gebracht 
werden, denn Jeder werde ſich ſagen, daß für die Hinterbliebenen 
ſo gut wie möglich geſorgt werden müſſe. 

Herr Hauptlehrer Schulz I-Danzig wies zahlenmäßig nach, 
daß ohne Erhöhung der Beiträge, ſofern der Vorſtand lediglich 
nach den Vorſchriften der Satzungen ſich richten würde, die 
ordentlichen Einnahmen und die Nebeneinnahmen nur zu einer Bei⸗ 
hilfe von etwa 56 Mk. ausreichen würden. Gegen die Satzungen 
darf der Vorſtand nicht handeln, deshalb ſei ſein Antrag auf 
Erhöhung der Beiträge gerechtfertigt, denn es würde großes 
Herzeleid erregen, wenn die Beihilfen für die armen Wittwen 
von 80 auf 56 Mk. herabgeſetzt werden müßten. Der Verein 
müſſe es ſich zur Ehre anrechnen, wenn er die bisherigen Bei⸗ 
hilfen beibehalten könnte, und er meine, daß kein Mitglied wegen 
der Erhöhung der Beiträge dem Verein untreu werden würde. 

Herr Jaſſe-Danzig hielt dem entgegen, daß doch eine An⸗ 
zahl Mitglieder in Folge der Erhöhung der Beiträge aus dem 
Verein austreten würde. (Rufe: das wäre traurig!); dadurch 
aber würde die Entwickelung des Vereins gehemmt werden. Mit 
Rückſicht darauf, daß, wenn der Antrag des Vorſtandes angenommen 
würde, der Verein zurückgehen würde, beantragte Herr Jaſſe, 
die Sache zu vertagen. — Dieſer Antrag wurde mit großer 
Mehrheit angenommen. 

Herr Schatzmeiſter Gebauer bat darauf, doch für die 
Wittwen und Waiſen kräftig einzutreten, wie es die Vereine 
Elbing und Danzig gethan haben, und zwar durch Veranſtaltung 
von Konzerten, Lotterieen ꝛc.; durch ſolche Veranſtaltungen 
könnten auch in kleineren Vereinen recht willkommene Summen 
erzielt werden. (Bravo!). 

Der Vorſitzende erklärte, da der Antragkauf Abänderung 
des § 16 abgelehnt ſei, würde der Vorſtand ſtreng nach den 
Satzungen verfahren; daraus ergebe ſich, daß in Zukunft nicht 
mehr 80, ſondern nur 54 Mk. Beihilfen gewährt werden können. 

Der Antrag des Vorſtandes, ihn zu ermächtigen, die 
Nachzahlungen nach Vereinbarung mit dem Gauvorſteher auch 
ratenweiſe zu geſtatten — jedoch müſſen ſie in der Regel in fünf 
Jahren beglichen ſein; auf beſonderen Antrag des Gauvorſtehers 
kann der Geſammtvorſtand die Zahlungsfriſt bis auf zehn Jahre 
verlängern — wurde nach kurzer Debatte angenommen. 

Es folgte die Vorſtandswahl. Die alten Gauvorſtände 
und der Geſammtvorſtand wurden durch Zuruf wieder- 
gewählt. — Der Schatzmeiſter Herr Gebauer bat zwar, mit 
Rückſicht auf ſein hohes Alter eine jüngere Kraft zu wählen, 
doch erklärte er ſich auf allgemeines Verlangen, dem Herr 
Schulz !J-Danzig Ausdruck gab, bereit, das Amt noch weiter zu 
führen. (Bravo!) 

Zum zweiten Kaſſenreviſor wurde dann noch, nachdem Herr 
Müller⸗ Marienburg die auf ihn gefallene Wahl abgelehnt 
hatte, Herr Rektor Schreiber⸗Marienburg gewählt, welcher die 
Wahl auch annahm. Hierauf wurde die Sitzung geſchloſſen. 


In der Vertreter-Verſammlung des Weſtpreußiſchen 
Provinzial⸗Lehrervereins 

waren 87 Vereine durch 149 Abgeſandte vertreten. Der Vor⸗ 
ſitzende Herr Mielke I-Danzig begrüßte die Vertreter herzlich 
und wünſchte den Verhandlungen beſten Erfolg. Die Tages⸗ 
ordnung für die Hauptverſammlung wurde darauf wie folgt feſt⸗ 
geſetzt: Vortrag des Herrn Berger-Graudenz über die allge⸗ 
meinen Beſtimmungen, Vortrag des Herrn Kuhn⸗Marienburg 
über ländliche Fortbildungsſchulen und Vortrag des Herrn Kitſch⸗ 
mann⸗Graudenz über Haushaltungsſchulen. Zum erſten Vor⸗ 
figenden für die Hauptverſammlung wurde Herr Mielke I, zum 
zweiten Vorſitzenden Herr Kröhn⸗Graudenz, zum dritten Vor⸗ 
ſitzenden Herr Kandulski-Brieſen, zu Beiſitzern die Herren 
Dreyer⸗Thorn und Preuß-Graudenz gewählt; die Ernennung 
der Schriftführer wurde dem Präſidium überlaſſen. 

Der Vorſitzende erſtattete darauf den Jahresbericht, der 
geſtern im Geſ. ſchon mitgetheilt iſt. Im Anſchluß an den Be⸗ 
richt, der mit lautem Bravo aufgenommen wurde, machte ein 
Herr aus der Verſammlung dem Vorſtaud Vorwürfe darüber, 
daß er zur Berathung über die Regelung der Beſoldungsverhält⸗ 
niſſe keine Konferenzen mit Vertretern der Lehrerſchaft abgehalten 
habe. — Der Vorſitzende erwiderte, ſolche Konferenzen ſeien nicht 
nöthig geweſen, um den Vorſtand oder die Mitglieder noch zu 
belehren, denn Alle waren über die Wünſche der Lehrer genügend 
unterrichtet. Die Sache ſei in der beſten Eutwickelung, der 
Vorſtand habe bei den Behörden zur rechten Zeit Alles gethan, 
was er konnte, und man müſſe nun das Weitere abwarten. — 
Herr Kandulski führte aus, daß im Kreiſe Brieſen der Herr 
Landrath und ein Regierungsvertreter mit den Lehrern über 
ihre Wünſche verhandelt haben; die Behörden ſeien alſo auch 
durch direkten Verkehr mit den Wünſchen der Lehrer vertraut. 
Freilich würden ſolche Verhandlungen kaum etwas helfen, da es 
wohl bei dem beſtehen bleiben werde, was von Oben her beſtimmt 
ſei. Herr Kandulski beklagte daun das Erſcheinen des 
Schreibens in der Preſſe, in welchem die Vorzüge der Stellung 
der Landlehrer gegenüber den Stadtlehrern geſchildert ſeien. Ein 
ſolches Vorgehen ſäe Zwietracht zwiſchen den Lehrern, die doch 
einig ſein müßten. (Bravo!) Wir ſind, ſo ſchloß der Redner, 
Lehrer und nicht Stadt- und Landlehrer. Herr K. ſtattete 
dann noch dem Vorſitzenden für den Jahresbericht den Dank der 
Verſammlung ab. 

Der Schatzmeiſter Herr Adler⸗Laugfuhr trug den Kaſſen⸗ 
bericht vor. Die Einnahmen im letzten Jahre betrugen 2826,89 
Mark, dazu kommt der Beſtand aus dem Vorjahr, ſo daß die 
Summe der Einnahmen 4305,30 Mk. beträgt. Die Ausgaben 
belaufen ſich auf 2291,06 Mk., jo daß ein Beſtand von 2014,24 
Mk. verbleibt. Unter den Einnahmen befinden ſich die Proviſionen 
ans der Verſicherung mit der „Providentia“ mit 1250 Mk. 

Namens des Vereins Graudenz, dem die Rechnungs- 
Reviſion übertragen war, erſtattete Herr Seedorf Bericht über 
den Befund. Es hat ſich kaſſenmäßig nichts zu erinnern gefunden, 
und dem Schatzmeiſter gebühre für ſeine große Mühe aufrichtiger 
Dank. Aufgefallen ſei es indeß, daß manche Vereine die Bei- 
träge nur tropfenweiſe oder zu ſpät zahlen, andere haben gar 
keine Beiträge gezahlt, trotzdem aber Vertreter in die heutige 
Verſammlung geſchickt. Redner kündigte zum Schluß an, daß der 
Graudenzer Verein beſondere Anträge in Betreff der Legung des 
Rechnungsjahres und der regelmäßigen Reviſionen der nächſten 
Vertreterverſammlung vorlegen werde. — Dem Schatzmeiſter 
wurde darauf die Entlaſtung ertheilt. 

Es folgte ein Antrag, dem Peſtalozziverein aus den 
Ueberſchüſſen des Vorjahres 200 Mk. zu überweiſen. Der Kaſſirer 
Herr Adler befürwortete den Antrag, da die Kaſſe in der Lage 
fei, das Geld zu gewähren; es ſolle dies aber kein Präcedenzfall 
ſein, vielmehr ſollte für die Zukunft jeder etwaige neue Antrag 
reiflich erwogen werden. — Herr Hahn-Kruſch erklärte ſich gegen 
den Antrag; der Peſtalozziverein ſei ein Rechtsverein, ſtehe auf 
eigenen Füßen und ſolle ſich ſelbſt helfen; man ſolle das Geld lieber 
im Jntereſſe der Verſicherten des eigenen Vereins verwenden. — 
Auch Herr Komoſinski⸗Danzig iſt gegen den Antrag; es wäre, jo 
führte er aus, eine Ungerechtigkeit gegen dies Mitglieder des 
Provinziallehrervereins, wenn man dem Peſtalozzi-Verein die 
200 Mk. bewilligte; denn dem Peſtalozziverein gehörten Viele 
an, die weder dem Provinziallehrerverein noch dem Preußiſchen 
Landeslehrerverein angehören. — Herr Kuhn-Marienburg hält 
dieſen Einwurf zwar für berechtigt, aber man müſſe hier nicht 
nach dem Recht fragen, ſondern denen wohlthuen, denen es ſchlecht 
gehe, und das ſeien die Wittwen und Waiſen. — Herr Florian⸗ 
Elbing will ſich auch nicht auf den ſtarren Rechtsſtandpunkt 
ſtellen, ſondern jetzt ſchon die 200 Mk. und im kommenden Jahre 
hoffentlich noch mehr geben. — Ein Vertreter will die Summe 
für dieſen Fall bewilligen, fordert aber den Vorſtand auf, mit 
derartigen Sachen nicht wiederzukommen. — Dem gegenüber be= 
merkt Herr Schulz I-Danzig, der Vorſtand möge im Gegentheil 
mit ſolchen Sachen recht oft kommen, damit der Verein Gutes 
thun könne! (Lebhaftes Bravo). — Die 200 Mk. wurden darauf 
bewilligt, wofür Herr Spiegelberg⸗Elbing Namens des 
Peſtalozzivereins den herzlichſten Dank ausſprach. 

Herr Kuhn⸗Marienburg theilte mit, daß der mit der 
Altersverſorgungsanſtalt in Karlsruhe abgeſchloſſene 
Vertrag abläuft. Es ſind von anderen Geſellſchaften An⸗ 
gebote eingelaufen, welche dieſelben oder noch beſſere Garantien 
bieten, als dieſer Vertrag. Er bat, den Vorſtand zu ermächtigen, 
alle Angebote zu prüfen und die Geſellſchaft auszuwählen, welche 
die größten Vortheile bietet. Der Vorſtand werde der nächſten 
Vertreterverſammlung über ſeine Maßnahmen Rechenſchaft ab⸗ 
legen. — Dieſer Antrag des Vorſtandes wurde angenommen. 

Weiter iſt ein Antrag auf Einſetzung einer ſtatiſti⸗ 
ſchen Kommiſſion eingegangen. Hierüber referirte der Vor⸗ 
ſitzende des Danziger Lehrervereins Herr Jaſſe. Der Antrag 
entſprach einer Anregung des Preußiſchen Landeslehrervereins. 
Bei der Einreichung der vielen Petitionen betr. das Lehrer⸗ 
beſoldungsgeſetz habe man vielen ſtatiſtiſchen Materials bedurft; 
dieſes ſei aber ſchwer, oder zu ſpät, oder gar nicht zu beſchaffen 
geweſen. Man müſſe nun eine Zentralſtelle ſchaffen, um ſolches 
Material ſtets ſofort zur Hand zu haben. Es handle ſich aber 
nicht allein um das Lehrerbeſoldungsgeſetz, ſondern um die Be⸗ 
ſchaffung von vielen anderen für die Schule wichtigen wiſſenſchaft⸗ 
lichen Statiſtiken. Praktiſch könne die Sache ſo angefaßt werden, 
daß ein beſtimmter Verein zur Ausführung des Antrages gewählt 
werde, dieſer müſſe dann in der nächſten Vertreterverſammlung 
Bericht erſtatten. Der Verein müſſe an einem Ort ſeinen Sitz 
haben, wo Provinzialvorſtandsmitglieder wohnen, um mit dieſen 
ſtets Fühlung zu haben. An den Arbeiten, die ſehr umfangreich 
ſeien, müßten ſich aber auch Andere betheiligen, namentlich auch 
Landlehrer aus der Umgegend des Ortes, wegen der Berechnung 
der Landesdotation und des Einkommens aus dem Kirchendienſt. 
Das ſtatiſtiſche Bureau müſſe die ganze Provinz umfaſſen und 
nicht etwa in zwei Bureaus nach den Regierungsbezirken getheilt 
werden, weil auf dieſe Weiſe Koſten geſpart würden. Der Dan⸗ 
ziger Verein erkläre ſich bereit, die ſtatiſtiſchen Arbeiten zu 
übernehmen. 

Herr Direktor Reißmann⸗ Magdeburg, Mitglied des Vor⸗ 
ſtandes des Preußiſchen Landeslehrervereins (von der Verſamm⸗ 
lung lebhaft begrüßt) ergriff zu dieſer Angelegenheit auch das Wort. 
Das ſtatiſtiſche Material muß an einer Zentralſtelle geſammelt 
werden, ſo daß es überſichtlich und ſchnell überall zu haben iſt. 
Dazu iſt aber eine gleichmäßige Regelung in allen Provinzen er⸗ 
forderlich, ſonſt ergeben ſich Unzuträglichkeiten. Vor übereilten Be⸗ 


ſchlüſſen in einzelnen Provinzen iſt deshalb zu warnen; im Prinzip 
kann man jedoch die Einſetzung einer Kommiſſion beſchließen. Herr 
Dreyer⸗Thorn bat, die Sache ruhen zu laſſen, bis der geſchäfts⸗ 
führende Ausſchuß des Landesvereins mit beftimmten Vorſchlägen 
kommt. Herr Adler beantragte im Prinzip ſich mit der Ein⸗ 
ſetzung einer ſtatiſtiſchen Kommiſſion einverſtanden zu erklären, 
das weitere aber erſt zu beſchließen, wenn beſtimmte Vorſchläge 
des geſchäftsführenden Ausſchuſſes vorliegen. Beſchloſſen 
wurde, eine Kommiſſion einzuſetzen und es dem Vorſtande 
zu überlaſſen, weitere Schritte zu thun. 

Als zweite Rate für das Dittes⸗Denkmal wurden dann 
nach einem kurzen Referat des Herrn Adler 30 Mk. bewilligt. 

Es folgte der Autrag Dt. Eylau: Der Vorſtand wolle 
bei Sr. Excellenz dem Herrn Oberpräſidenten dahin vorſtellig 
werden, daß der Miniſterial⸗Erlaß vom 1. Oktober 1896, 
betreffend die Berufung der Lehrer in den Schulvorſtand, 
auch in unſerer Provinz zur Geltung kommen möchte. 

Herr Adler führte aus, daß dieſer Autrag keine Ausſicht 
auf Erfolg habe. In unſerer Provinz beſtehe die Schulordnung 
vom Jahre 1845 mit geſetzlicher Kraft, und ein ſolches Geſetz 
könne nicht durch eine Verfügung des Herrn Oberpräſidenten 
abgeändert werden. In der Praxis werden Lehrer ſchon heute 
in den Schulvorſtand gewählt, und man könne auf privatem 
Wege dahin wirken, daß dies noch in größerem Umfange geſchieht. 
Ju der Provinz Schleſien, in der dieſe Schulordnung keine 
Gültigkeit hat, liege die Sache anders, da können durch den Erlaß 
des Miniſters Aenderungen getroffen werden. — Herr 
Behring⸗Hansdorf befürwortete den Antrag; man wolle ja 
gerade die geſetzmäßige Berufung und nicht die Wahl des 
Lehrers in den Schulvorſtand. Es könne nichts ſchaden, wenn 
man dem Herrn Oberpräſidenten dieſen Wunſch der Lehrerſchaft 
bekannt gebe. — Herr Mielke I hält es auch für richtig, daß 
der Erlaß des Miniſters auf Weſtpreußen ausgedehnt werde, 
denn was der Provinz Schleſien recht ſei, ſei der Provinz 
Weſtpreußen billig; aber der Herr Oberpräſident könne in der 
Sache nichts thun. — Herr Neubert⸗Raudnitz hält es doch für 
möglich, etwas zu erreichen, jedenfalls ſei die Sache einer Bitte 
werth. — Ein anderer Vertreter erwiderte, die Angelegenheit 
gehöre vor das Abgeordnetenhaus, und nicht vor den Herrn 
Oberpräſidenten. 


Der Antrag Dt. Eylau wurde darauf mit großer 
Mehrheit abgelehnt. 


Der Verein Thorn beantragt folgendes: 


Die Vertreterverſammlung des Provinzial-Lehrervereins 
wolle beſchließen, daß die von der Feuerverſicherungs-Geſellſchaft 
Providentia“ gewährten Bonifikationen vorzugsweiſe im 
Intereſſe der Verſicherten Verwendung finden ſollen in der 
Weiſe, daß Lehrer, welche von Brandſchäden betroffen werden, 
von dieſen Geldern für ſolche Verluſte ſchadlos zu halten ſind, 
die die Verſicherungsgeſellſchaft nicht deckt, wie z. B. Koſten del 
nöthig werdenden Umzuges bezw. der Räumung der Wohnung, 
Miethsverluſt, Koſten der Abſchätzung des Brandſchadens, 
Koſten für Beſchaffung der einſtweiligen Unterkunft u. ſ. w. 

Herr Dreyer-Thorn begründete den Antrag näher und bet 
dringend um deſſen Annahme Die Verſicherten erhalten bei 
Brandſchäden viel weniger, als ſie verſichert haben, deshalb 
müſſe man ihnen auf die beantragte Weiſe helfen, zumal die 
Bonifikationen doch aus den gezahlten Prämien der Verſicherten 
herrühren. Was etwa übrig bleibe, könne ja zu anderen 
Zwecken Verwendung finden. Der Vorſtand möge ein beſonderes 
Statut hierüber ausarbeiten und es der nächſten Vertreters 
verſammlung zur Genehmigung vorlegen, nachdem es in den 
einzelnen Vereinen zuvor durchberathen ſei. — Die Herren 
Kuhn⸗ Marienburg und Andere erklärten ſich gegen den Antrag; 
Herr Kuhn führte aus, die Verſicherer möchten bei Abſchluß 
der Verſicherungen vorſichtig zu Werke gehen und ſich ſelbſt 
möglichſt Vortheile, etwa in der Form der Betheiligung an der 
Dividende, ſichern. Allerdings hätten die Verſicherten ein Ans 
recht auf die von ihnen ſelbſt herſtammenden Gelder, aber die 
vom Verein Thorn vorgeſchlagene Form der Rückgewähr ſei 
geſchäftlich nicht richtig. Der Vorſtand könne ſich unmöglich 
damit befaſſen, die Aufgabe einer Art Abſchätzungsbureau oder 
eines Feuerkommiſſariats auf ſich zu nehmen. 

Der Antrag Thorn wurde darauf faſt einftimmig 
abgelehnt. 

Daran ſchloß ſich der Antrag des Konitzer Kreislehrer— 
vereins: „Die Provinzial-Lehrerverſammlungen finden 
in Zukunft alle zwei Jahre ſtatt, und zwar immer in den⸗ 
jenigen Jahren, in denen keine Allgemeine Deutſche Lehrer- 
verſammlung abgehalten wird.“ 

Herr Backhaus-Konitz begründete den Antrag kurz. Die 
Arbeiten, ſo führte er aus, die die Städte durch die Aufnahme 
der Provinzial-Lehrerverſammlungen haben, find ſehr groß, der 
Kreis der Städte, die in Betracht kommen können, nur klein. 
Iſt dieſer Kreis einmal durchlaufen, ſo werden nur wenige 
Städte gern bereit ſein, die Verſammlung zum zweiten Male 
aufzunehmen. Wegen der Verſchiedenheit der Lage der großen 
Ferien in Stadt und Land iſt die Tagung der Verſammlung in 
dieſen Ferien unmöglich, es bleiben dazu nur die Pfingſtferien. 
In dieſen aber tagt der Allgemeine Deutſche Lehrerverein, 
welcher das Intereſſe durch die umfangreichen Berichte über die 
Verhandlungen hervorragend in Anſpruch nimmt; zu gleicher 
Zeit iſt alſo die Provinzial⸗Verſammlung in jedem Jahre nicht 
zu empfehlen. Viel richtiger wäre es, in den Jahren mit All⸗ 
gemeinen Deutſchen Lehrerverſammlungen in der Provinz nur 
Gauverſammlungen für je zwei bis drei Kreiſe abzuhalten. 
Dazu kommt, daß der Vorſtand mit Arbeiten überhäuft iſt, und 
daß die Koſten für die jährlichen Verſammlungen ſehr hoch find. 

Herr Neuber bat, es bei der bisherigen Einrichtung zu be⸗ 
laſſen. — Der Vorſitzende dagegen befürwortete den Antrag 
Konitz. In der Allgemeinen Deutſchen Verſammlung werden 
die das meiſte Intereſſe beanſpruchenden Tagesfragen behandelt, 
welche die geſammte Lehrerſchaft angehen, und der Vorſtand 
weiß dann nicht recht, welche Themata er auf die Tagesordnung 
der Provinzialverſammlung ſetzen ſoll. Solche Fragen kann er 
aber auf die Tagesordnung der Provinzialverſammlung in den 
Jahren bringen, in denen Allgemeine Verſammlungen nicht ſtatt⸗ 
finden; dann haben die Verhandlungen der Provinzialverſamm⸗ 
lungen auch ein viel größeres Gewicht, und die Freude an der 
Arbeit iſt größer. Schon jetzt gleicht die Provinzial⸗Verſamm⸗ 
lung an Umfang mehr einer Gauverſammlung, da außer den 
Vertretern nur eine verhältnißmäßig kleine Zahl von Lehrern 
aus der Provinz erſcheinen. Daher iſt es beſſer, die Provinzio“ 
Lehrerverſammlung nur alle zwei Jahre abzuhalten; dies iſt au“ 
die Anſicht des Vorſtandes. 

Herr Komoſinski fügte hinzu, es ſei wünſchenswerth, auch 
die Vertreter⸗-Verſammlungen nur alle zwei Jahre abzu⸗ 
halten. — Dem widerſprach Herr Hahn⸗Kruſch; falls aber auch 
die Vertreter⸗-Verſammlung nur alle zwei Jahre abgehalten 
würde, ſo müßten die Beiträge herabgeſetzt werden, da ja dann 
die Koſten der Provinzial ⸗Verſammlungen geringer werden. — 
Der Vorſitzende erwiderte, daß die Vertreter⸗Verſamm⸗ 
lungen wie bisher alljährlich ſtattfinden ſollen. Dann aber 
können die Beiträge nicht herabgeſetzt werden, da ja nur die 
Vertreter Reiſekoſten erhalten, nicht aber auch die Beſucher 
der Provinzial⸗Lehrerverſammlung. — Herr Schulz⸗Danzig bat, 
die Beſchlußfaſſung über die Abhaltung der Vertreter⸗Verſamm⸗ 
lungen einer ſpäteren Vertreter⸗Verſammlung vorzubehalten. 


Der Antrag Konitz wurde mit großer Mehrheit an- 
genommen. 

Es folgten Wahlen. In den Vorſtand des Provinzial⸗ 
Vereins wurden die Herren Mielke I. als Vorſitzender, Adler 
als Schatzmeiſter, Komoſinski und Jaſſe als Schriftführer, 
Neuber als ſtellvertretender Vorſitzender, Kandulski, Meyer⸗ 
Bankau und Kuhn⸗Marienburg als Beiſitzer; in den Geſammt⸗ 
vorſtand des Deutſchen Lehrervereins die Herren Komo⸗ 
ſinski, Kuhn, Neuber, Adler und Kandulskiz in den Vor⸗ 
ſtand des Preußiſchen Landeslehrervereins die Herren 
Mielke I., Adler und Neuber und als Vertreter für den 
Deutſchen Lehrertag die Herren Kröhn⸗Graudenz und 
Schreiber⸗Marienburg gewählt. 

Darauf wurde die Sitzung geſchloſſen. 


Die Begrüßung der Gäſte 

durch den Feſtausſchuß erfolgte am Dienstag im geſchmückten 
Schützenhausſaale, wo fi gegen 9¼ Uhr Abends über 600 Feſt⸗ 
theilnehmer an Tiſchen beim Glaſe Bier eingefunden hatten. 
Die Graudenzer Liedertafel, unter Leitung des Herrn Netzel, 
leitete die Geſangsvorträge durch den Mozart'ſchen Weihegeſang 
„O Schutzgeiſt alles Schönen“ mit Orcheſterbegleitung von der 
Kapelle des 141. Regiments ein. Dann begrüßte der Vorſitzende 
des Feſtausſchuſſes und des Graudenzer Lehrervereins, Herr 
Kröhn, die Verſammlung: 

Aus allen Theilen unſerer Provinz, aus dem lieblichen 
Kaſſuben, wie aus der einförmigen Tucheler Haide, aus den 
fruchtbaren Niederungen, wie von den mageren Höhen, aus den 
gewerbe⸗ und induſtriereichen Groß⸗ und Mittelſtädten und aus 
den einſamſten Dörflein find Sie hergeeilt nach der alten Weichſel ⸗ 
ſtadt, deren Name in der Geſchichte unſeres Vaterlandes einen 
guten Klang hat. Viele von Ihnen werden heute zum zweiten 
Male unſere lieben Gäſte ſein; ſie ſind uns doppelt willkommen. 
Und wenn dieſe lieben Gäſte uns von damals noch in guter 
Erinnerung haben, ſo würde es uns eine große Freude ſein, 
wenn es uns jetzt gelingen ſollte, das gute Andenken noch zu 
erhöhen und zu ſteigern. Mit herzlicher Freude kann ich be⸗ 
kennen, daß dieſe 14. Weſtpr. Prov.⸗Lehrerverſammlung unter 
günſtigeren Verhältniſſen tagt, als alle ihre Vorgängerinnen. 
Zunächſt iſt die Bruſt der Lehrer befreit von dem Alp der Sorge 
um's tägliche Brot. Unſerem jetzigen hohen Chef gebührt der 
Dank der preußiſchen Lehrerſchaft für die maunhafte That, die 
er damit vollbracht, daß er — was alle ſeine Vorgänger nicht 
vermocht — die Beſoldung der Lehrer durch Geſetz feſtgelegt 
hat. Das Vereinsweſen blüht mächtig empor; unſer Landes⸗ 
verein zählt 45000 Mitglieder, der Deutſche Verein nach den 
letzten Anſchlüſſen beinahe 70 000, ſelbſt unſer Provinzialverein 
hat über 2000 Mitglieder. Die Verſammlungen wurden rege 
beſucht; ſie erfreuen ſich des Wohlwollens und Schutzes der 
hohen Behörden. Innigſter Dank Allen, die uns ihr Wohlwollen 
bewieſen. 

Innigſter Dank gebührt auch der hieſigen Stadtverwaltung 
und der Bürgerſchaft für das freundliche Entgegenkommen, das 
fie dem hieſigen Lehrerverein bei der Aufnahme der 14. Pr.⸗ 
Lehrerverſammlung entgegengebracht haben. (Redner geht dann 
auf die I die in der Hauptverſammlung gehalten werden, 
näher ein. 

Ein alter Pädagoge hat einmal gejagt: „Die Hauptſumme 
aller Lehrertugend iſt die Liebe.“ Dieſe Liebe iſt eine drei⸗ 
fache; erſt die Liebe zu dem, der die Liebe iſt und die Liebe in 
unſer Herz pflanzet. Dieſe Liebe gebe unſerer Verhandlung die 
rechte Weihe. Zu ihr geſelle ſich die Liebe zum Berufe, zur an⸗ 
vertrauten Jugend. Beſonders hierbei gilt das evangeliſche 
Wort: „Wenn ich mit Menſchen⸗ und mit Engelzungen redete 
und hätte der Liebe nicht, ſo wäre ich nichts nutze.“ Das Dritte 
iſt die Liebe zu unſeren Standesgenoſſen. Unter dem Schirm 
der Liebe wird das Vereinshaus grünen und blühen, wird auch dieſe 
Verſammlung wohl gedeihen. Jedes Wort, das hier geſprochen 
wird, ſollte es auch dieſem und jenem einmal nicht gefallen, 
mögen Sie hinnehmen in dem Bewußtſein, es kommt aus Liebe 
zum Stande; dieſes Bewußtſein wird jedem Worte die Spitze 
nehmen, den Stachel brechen. (Redner geht auf den Streit 
zwiſchen Stadt⸗ und Landlehrern, der ſich aus Anlaß des Lehrer⸗ 
beſoldungsgeſetzes im Sprechſaal des Geſelligen entſponnen hat, 
näher ein und ſchloß: „Wir ſind hier in dieſer Verſammlung nicht 
Stadt⸗ und Landlehrer, nicht Rektoren, geprüfte und ungeprüfte 
Haupt⸗ und Klaſſenlehrer, nicht alte und junge Lehrer, nicht 
Mittelſchul⸗ und Volksſchul⸗ nicht Töchterſchul⸗ oder Landwirth⸗ 
ſchaftsſchul⸗, nicht Seminar⸗ oder Präparandenlehrer, auch nicht 
katholiſche, jüdiſche oder evangeliſche, wir ſind Lehrer. In 
dieſem Sinne bitte ich Sie, zu handeln, in dieſem Sinne noch⸗ 
mals herzlich willkommen! 

Ein „Grüß Gott!“ von der Liedertafel leitete zu einer Be⸗ 
grüßungsanſprache des Vorſitzenden Herrn Fritz Kyſer über. 
Der Redner hob hervor, daß die Liedertafel leider nur wenige 
Lehrer in ihren Reihen zähle, aber der aus allen Berufsſtänden 
zuſammengeſetzte Geſangverein bringe mit Freuden das deutſche 
Lied dar den Männern zum Gruß und zur Erquickung, die das 
deutſche Herz in der Kindesbruſt pflegen. Dem deutſchen Liede 
galt das Hoch des Redners und der Verſammlung. Ein zweites 
von der Liedertafel geſungenes Lied mit Orcheſter, der ergreifende 
Oeſten'ſche „Pilot“ erklang mit vorzüglicher Pointirung durch 
den Saal, und lautes Bravo der Verſammlung dankte den 
Sängern. Der Vorſitzende des Weſtpreußiſchen Lehrervereins, 
Herr Mielke L-Danzig hob in einer Dankrede hervor, daß 
Pfingſten die Zeit der „Lehrerparlamente“ ſei, die jüngeren 
Kräfte ſtärken ſich an der Erfahrung des Alters, die Alten 
erwärmen ſich an dem Feuer der Jugend. Herzlicher Dank 
gebühre dem Feſtausſchuß und der Liedertafel für den herzlichen, 
ſchönen Empfang. Dann ſtieg wuchtig ⸗das erſte „Allgemeine“: 
„Flammend über Thal und Hügel,“ mit dem Schluſſe „Nur ein 
Volk und ein Gedanke, nur ein Kaiſer und ein Reich“. Es 
folgten noch viele Konzertſtücke der Kapelle des 141. Regiments 
unter Leitung des Herrn Kluge, die Liedertafel war unermüdlich 
mit Vorträgen, die ſämmtlich den lebhafteſten Beifall fanden, 
die Feſtverſammlung jang mit der größten Ausdauer ſogar ein 
Lied von zwölf Verſen. Das 4. Allgemeine „Laßt mit Pauken 
und Trompeten“ gefiel beſonders, es ſchilderte mit köſtlichem 
Humor die „glänzende“ Lage des Lehrers nach dem neuen 
Beſoldungsgeſetz: 

Kärglich war bisher mein Sold, 
Jetzo hab' ſogar ich Gold, 

Leert ſich doch ob meinem Scheitel 
Staats⸗ und kommunaler Beutel, 
Und zu End' iſt alle Qual; 
Darauf trinken wir einmal! 


Der zweite Tag 

begann feſtlich auf dem Schloßberge mit einem Frühkonzert, 
ausgeführt von der Kapelle des 175. Infanterie⸗Regiments unter 
Leitung des Herrn Kapellmeiſters Sobanski. Im Weinberg⸗ 
Reſtaurant hatten ſich etwa 200 Feſttheilnehmer eingefunden, 
viele von den Gäſten erfreuten ſich der ſchönen Ausſicht auf 
Stadt und Niederung. Knaben mit bunten Poſtkarten boten ihre 
Waare den Morgenſpaziergängern an, um Grüße nach der Hei⸗ 
math zu ſenden. Ein fröhliches Frühſtück vereinigte bis 10 Uhr 
die Gäſte im Weinberg⸗Reſtaurant. 


Die Haupt⸗Verſammlung 
wurde am Donnerſtag bald nach 10 Uhr eröffnet. Anweſend 
waren u. A. Herr Landrath Konrad, Herr Erſter Bürgermeiſter 
Kühnaſt, Herr Stadtverordneten » Vorjteher » Stellvertreter 
Mehrle in und eine Anzahl Lehrerinnen. Nach dem Geſange 
der erſten Strophe des Liedes: „O Heil ger Geiſt, Fehr’ bei uns 
ein“ eröffnete der Vorſitzende des Feſtkomitees Herr Kröhn⸗ 
Graudenz die Verſammlung und theilte das Ergebniß der geſtrigen 
Bureauwahlen mit; die Verſammlung erklärt ihre is 


ſtimmung zu diefen Wahlen. Zu Schriftführer hat das Büreau 
die Herren Nowak⸗Graudenz und Friedrich⸗Rudnick gewählt. 
Auch hiermit iſt die Verſammlung einverſtanden. 

Hierauf übernahm Herr Mielke 1⸗Danzig den Vorſitz und 
dankte für das ihm durch die Wahl zum Vorſitzenden wiederum 
bewieſene Vertrauen. Er gedachte dann des herrlichen Tages, 
den zu feiern dem deutſchen Volk am 22. März d. Is. vergönnt 
war, und an welchem die Lehrer von Amtswegen berufen waren, 
den Kindern das leuchtende Bild des erhabenen Monarchen vor 
Augen zu führen, dem das Reich ſeine Einigung verdankt. Dem 
erhabenen Beiſpiel dieſes Kaiſers müſſen wir folgen und den 
Kindern ſtets ein Vorbild in allen Tugenden ſein, in Gottes⸗ 
furcht, treuer Pflichterfüllung, idealer Auffaſſung unſeres Berufs, 
Liebe zum Vaterlande und Liebe zum Nächſten. Bei den Auf⸗ 
gaben der Volksſchule muß Unterricht und Erziehung harmoniſch 
Hand in Hand gehen, Kopf und Herz muß man, wie es in dem 
Rückert'ſchen Gedicht heißt, auf dem rechten Fleck haben, das iſt 
eine Zierde des Mannes. Als Vorbild in dieſer Erziehung dient 
uns unſer Kaiſer, darum fürchten ihn ſeine Feinde, darum ver⸗ 
ehren ihn ſeine Unterthanen. Ihm gilt unſer Hoch. Seine 
Majeſtät der Kaiſer und König lebe hoch! — Begeiſtert ſtimmte 
die Verſammlung in das Hoch ein und ſang dann ſtehend die 
Nationalhymne. 

Der Vorſitzende begrüßte darauf die Ehrengäſte und wünſchte, 
daß ſie einen günſtigen Eindruck von den Verhandlungen mit ſich 
nehmen möchten. 

Herr Erſter Bürgermeiſter Kühnaſt⸗Graudenz hielt hierauf 
folgende Begrüßungs⸗Anſprache: 

„Meine ſehr geehrten Damen und Herren. Es iſt mir der 
ehrenvolle und angenehme Auftrag ertheilt worden, Sie im 
Namen der Stadt Graudenz bei Ihrer heutigen Zuſammen⸗ 
kunft zu begrüßen, Ihnen einen glücklichen Verlauf Ihrer Ver⸗ 
ſammlungen zu wünſchen und die auswärtigen Theilnehmer in 
unſeren Mauern willkommen zu heißen. Mit ſtolzer Freude 
blicken wir auf die ſtattliche Anzahl werther und lieber Gäſte, 
wenn wir uns auch nicht verhehlen, daß wir es nicht den etwaigen 
Schönheiten und Reizen unſerer Stadt und ihrer Umgebung, auch 
nicht der gaſtfreundlichen Geſinnung unſerer Bürgerſchaft zu 
danken haben, daß die diesjährige Provinzial⸗Lehrerverſammlung 
ſo zahlreich wie in keinem der Vorjahre beſucht iſt. Dieſer ſtatt⸗ 
liche Beſuch iſt vielmehr wohl auf zwei andere, in dieſem Jahre 
zuſammentreffende Umſtände zurückzuführen. Einmal iſt er wohl 
dadurch veranlaßt, daß in dieſem Jahre ſowohl der Allgemeine 
Deutſche Lehrerverein, als auch das wichtigſte Glied deſſelben, 
der Landesverein Preußiſcher Volksſchullehrer, auf ein 25 jähriges 
Beſtehen zurückblicken können. Am 2. und 3. April 1872 wurde 
zu Berlin unter dem Wahlſpruche „Eintracht macht ſtark“ durch 
Vertreter der Provinzen Brandenburg, Sachſen, Hannover und 
Heſſen der Preußiſche Lehrerverein gegründet, dem ſich ſchon im 
folgenden Jahre die Provinzialvereine Schleſien, Weſtfalen, Weſt⸗ 
preußen, Pommern, Poſen und etwas ſpäter Wiesbaden und 
Rheinland anſchloſſen, und der ſelbſt im Jahre 1878 Mitglied 
des Allgemeinen Deutſchen Lehrervereins wurde. Mit Recht 
dürfen Sie daher ein fröhliches Doppeljubelfeſt feiern und zwar 
mit um ſo größerer Genugthuung, als die Exiſtenz der 
Vereine, insbeſondere des Preußiſchen, zeitweilig ſtark gefährdet 
und durch heftige Anſtürme von Außen und Innen arg bedroht 
war. Einzelnen politiſchen Parteien, ja auch den Behörden — 
ich erinnere nur an die berühmte Aſchermittwochsrede des ehe⸗ 
maligen Miniſters v. Puttkamer — war die Vereinsthätigkeit 
ein Dorn im Auge, und ein Druck von Oben vermochte ſogar 
zeitweiſe einen Rückgang des Mitgliederbeſtandes des preußiſchen 
Vereins herbeizuführen. Siegreich aber überwand der Verein 
dieſe Kriſis. Mit der Uebernahme der Geſchäfte des Kultus⸗ 
miniſteriums durch Herrn von Goßler, unſeren jetzigen Ober⸗ 
präſidenten, begann das Mißtrauen der Behörden gegen die Be⸗ 
ſtrebungen der Vereine zu ſchwinden. Ja, ein Schulrath erklärte 
es ſogar einmal als ein Symptom angehenden amtlichen 
Bankrotts, wenn ein Lehrer nicht theilnimmt an den Vereinigungen 
ſeiner Kollegen. Gefährlicher als die Anfeindungen von Außen 
waren aber die inneren Spaltungen, hervorgerufen einmal durch 
konfeſſionelle Gegenſätze und ſodann durch die Landſchullehrer⸗ 
bewegung. Wenn auch die Gründung eines kath. Lehrervereins 
und der Austritt zahlreicher katholiſcher Lehrer aus dem allgemeinen 
Verein bedauerlicher Weiſe nicht zu verhindern war, ſo unterblieb 
doch wenigſtens die Bildung eines ſpeziell evangeliſchen Lehrer⸗ 
Vereins. Auch die Trennung der Landſchullehrer unterblieb in der 
richtigen Erkenntniß, daß die Intereſſen der ſtädtiſchen und länd⸗ 
lichen Lehrer trotz der Verſchiedenheit der Verhältniſſe, unter 
welchen ſie lehren und leben, doch im Grunde genommen die⸗ 
ſelben ſind. So darf ſowohl der Preuß. Landesverein, welcher 
jetzt etwa 2/5 aller preuß. Volksſchullehrer umfaßt, als auch der 
allgem. Deutſche Verein, der über 65000 Mitglieder zählt, für ſein 
Fortbeſtehen bis in die weiteſte Zukunft unbeſorgt ſein. Unſere 
beſten Glück⸗ und Segenswünſche begleiten dieſe Vereine auf 
ihrem ferneren Lebenswege! 

Aber nicht die 25 jährige Exiſtenz dieſer Vereine allein iſt, 
was Sie in feſtlicher Stimmung heut ſo zahlreich vereinigt, 
ſondern in noch höherem Grade wohl die Freude über die Erfolge 
und Errungenſchaften Ihrer Vereinsthätigkeit, die auch gerade 
in dieſem Jahre zu einem gewiſſen Abſchluſſe nach einer Richtung 
hin gelangt iſt. Folgend dem Ausſpruche Ihres tapferen Vor⸗ 
kämpfers Adolf Dieſterweg, daß die freie Organiſation des Volks⸗ 
ſchullehrerſtandes eine doppelte Baſis, eine materielle und eine 
ideelle habe, hat Ihr Verein eine zwiefache Thätigkeit entfaltet, 
indem er beſtrebt geweſen iſt, materiell das Loos und die Lage 
der Lehrer und ihrer Angehörigen zu beſſern und ideell den 
Lehrerſtand und die Volksſchule zu vervollkommnen. In mate⸗ 
rieller Beziehung dürfen Sie Ihre Beſtrebungen, glaube ich, vor⸗ 
läufig als abgeſchloſſen betrachten. Durch unermüdliche raſtloſe 
Thätigkeit haben Sie eine angemeſſene Regelung der Ruhegehälter 
und der militäriſchen Dienſtzeit erreicht, die Reliktenverſorgung iſt 
aufgebeſſert und eine noch vollkommenere Verſorgung ſo gut wie 
geſichert, das ſo heiß erſehnte Lehrerbeſoldungsgeſetz endlich iſt 
vor wenigen Monaten erlaſſen. Wenn vielleicht auch Ihre Wünſche 
nicht vollſtändig erfüllt find, fo dürfen Sie doch mit dem Er⸗ 
reichten durchaus zufrieden ſein und dürfen ſich nicht der Einſicht 
verſchließen, daß bei den regelmäßig einander widerſtrebenden 
Intereſſen der einzelnen Glieder jedes größeren und kleineren 
Gemeinweſens die volle Befriedigung eines Theiles die Benach⸗ 
theiligung eines andern bedeutet, und daß daher ein harmoniſches 
und erſprießliches Zuſammenwirken nicht möglich iſt ohne Opfer 
auf beiden Seiten. Die maßvolle Zurückhaltung, durch welche 
ſich Ihre Beſchlüſſe in letzter Zeit ausgezeichnet haben, iſt auch 
offenbar ein Ausfluß dieſer Erkenntniß. 

Sie werden wohl, m. H., wie ich annehme, Ihre Vereins⸗ 
thätigkeit haupt ſächlich der ideellen Seite zuwenden, und hier 
winken Ihnen noch ſchöne und edle Ziele. Ermüden Sie nicht, 
dieſe zu erreichen, ſchöpfen Sie aus Ihren bisherigen Erfolgen 
Muth und Schaffenskraft für Ihre weitere Arbeit, und blicken 
Sie voll Vertrauen und Zuverſicht in die Zukunft. Seien Sie 
auch überzeugt, daß dieſe Ihre Beſtrebungen in allen Kreiſen 
des deutſchen Volkes wärmſte Theilnahme und, wenn erforderlich, 
auch wirkſamſte Unterſtützung finden werden. Denn der Wahr⸗ 
heit des Peſtalozziſchen Wortes, daß für uns die wichtigſte 
Knlturfrage die allgemeine Volksbildung iſt, kann ſich auf die 
Dauer kein Deutſcher verſchließen. Schon bricht ſich in den 
weiteſten Schichten des Volkes die Ueberzeugung Bahn, daß das 
Volkswohl lediglich in der Volkserziehung wurzelt, und deshalb 
darf und wird die deutſche Nation kein Opfer und keine Mühe 
ſcheuen, um die nationale Bildung zu heben und vor allen 
Dingen die Grundlage dieſer Bildung, die deutſche Volksſchule, 
zu vervollkommnen. 

Daß auch die Stadt Grandenz und ihre Vertretung bemüht 
und beſtrebt iſt, in dieſem Sinne zu wirken, brauche ich wohl 
nicht erſt beſonders hervorzuheben. Es lehrt dies die Geſchichte 
unſeres ſtädtiſchen Schulweſens, die Sie ja aus der heutigen 
Feſtzeitung kennen. Unſere Stadt wird daher auch jeder Zeit 


bereit ſein, mit Ihnen gemeinſchaftlich den Ausbau des Schul⸗ 
weſens zu betreiben, zumal ja die Art und Weiſe, in welcher 
Sie ſich in Ihrem Verein die Löſung dieſer edlen Aufgabe an⸗ 
gelegen ſein laſſen, unſere vollſte Sympathie erwecken muß. 
Einem Verein, dem als eine Haupttugend die „Eintracht“ gilt, 
muß eine Stadt, deren Bürgerſchaft nach dem ſchönen Spruch: 
„Wir glauben All' an Einen Gott, und die Liebe vereinigt uns 
Alle“ zu leben und zu handeln gewohnt iſt, vollſtes Verkrauen 
entgegenbringen. Gern und freudig nehmen wir Sie daher in 
unſeren Mauern auf, und mit dem größten Intereſſe verfolgen 
wir Ihre heutigen Berathungen und Verhandlungen, von denen 
wir wünſchen und hoffen, daß ſie reichen Segen bringen mögen 
Ihrem Verein, dem geſammten Lehrerſtand, der Bildung unſeres 
deutſchen Volkes. (Lebhaftes Bravo.) 

Namens des preußiſchen Landeslehrervereins und des 
Geſchäftsführenden Ausſchuſſes begrüßte Herr Direktor Reiß⸗ 
mann⸗ Magdeburg die Verſammlung und dankte für die Ein⸗ 
ladung. Solche Einladungen, ſo führte er aus, erleichtern dem 
Ausſchuß ſeine Aufgabe, die Angelegenheiten des Landesvereins 
gemäß den Abſichten ſeiner Auftraggeber zu leiten. Denn durch 
den Beſuch ſolcher Verſammlung lernen die Ausſchußmitglieder 
die Verhältniſſe, Strömungen und Beſtrebungen kennen, und dies 
iſt für die Leitung des Ganzen von großer Wichtigkeit. Anderer⸗ 
ſeits iſt eine ſolche Cinladung ein Zeichen des Vertrauens zur 
Leitung des Landesvereins und ein Zeugniß für das lebendige 
Bewußtſein der Zugehörigkeit zum großen Ganzen. Das letzte 
aber iſt die Hauptſache, dies Bewußtſein muß immer lebendig 
ſein, wenn der große Verein weitere Erfolge erreichen will. Viel 
iſt ſchon erreicht, worauf wir mit Genugthuung blicken können, 
ſo der Einjährigendienſt und das Beſoldungsgeſetz. Haben wir 
auch zur Erreichung dieſer Ziele mitgewirkt, ſo gebührt doch den 
Behörden, insbeſonderr Herrn Kultusminiſter Boſſe, der größte 
Dank. Viel bleibt uns aber noch zu thun, und der Ausſchuß hat 
ſchon dazu Schritte gethan. In einer Audienz bei dem Kultus⸗ 
miniſter hat er die Wünſche nach einer beſſeren Verſorgung 
der Hinterbliebenen der Lehrer und nach Zuziehung der 
Lehrer zu den Schulvorſtänden zur Sprache gebracht. Der Herr 
Miniſter nahm die Wünſche freundlich auf, und wir dürfen 
hoffen, daß wir in dieſen wie in anderen Punkten Erfolg haben 
werden, wenn wir unſere Wünſche wohlbegründet, maßvoll und 
beharrlich zur Geltung bringen. Dann werden wir zwar nicht 
ſchnell, aber allmählich und ſicher zum Ziel kommen. Dazu aber 
müſſen wir einig ſein, Jeder muß dafür ſorgen, daß der Verein 
nach außen wachſe und nach innen ſich gediegen eutwickele. 
Dann wird ſeine Thätigkeit zum Wohle unſeres Standes, zum 
Heil der Schule und zum Segen des Vaterlandes gereichen. 
(Bravo.) 

Auf Vorſchlag des Vorſtandes wurden darauf folgende 
Depeſchen abgeſandt: 

An den Kultusminiſter Herrn Dr. Boſſe! 

Ew. Excellenz bezeugt die in Graudenz tagende Weſt⸗ 
preußiſche Provinziallehrer⸗Verſammlung die Gefühle tiefſter 
Dankbarkeit und Verehrung. 

An den Oberpräſidenten Herrn Staatsminiſter Dr. v. Goßlerl 

Ew. Excellenz entbietet die in Graudenz tagende Weſt⸗ 
preußiſche Provinziallehrerverſammlung ehrerbietigen Gruß. 


Die Bedeutung der Allg. Beſtimmungen für die Volksſchule 
17 8 Thema, über welches Herr Mitielichullehrer Berger 
ſprach. 

Die Beſtimmungen, ſo führte der Herr Redner etwa aus, 
ſind einer bewegten Zeit entſprungen. Nach den glorreichen 
Siegestagen des ruhmvollen Krieges nahm unſer Vaterland un⸗ 
beſtritten die erſte Stelle unter den Großmächten ein. Da galt 
es, feſtzuhalten und auszubauen, was die geſunde Kraft des 
Volkes erobert hatte. Selbſt ein rohes Volk kann Eroberungen 
machen, nur ein gebildetes kann fie für die Dauer feſthalten. 
Der Jugendbildung mußte alſo erhöhtes Intereſſe zugewendet 
werden, die Regulative mußten fallen, deren Princip der Beſchrän⸗ 
kung einer gedeihlichen Fortentwickelung unſeres Schulweſens 
hinderlich war. 

Die Unterrichtskommiſſion ſchlug Uebergang zur Tagesordnung 
vor, als die erſten Petitionen gegen die Regulative einliefen, und 
bald folgte ein Miniſterialerlaß, in dem es heißt: „Würden die 
Regulative außer Kraft geſetzt, ſo wäre dies einer der ſchwerſten 
Schläge, welche das Schulweſen treffen könnten.“ Das Herren⸗ 
haus erklärte ein Jahr ſpäter, daß der Erlaß der Regulative 
als eine Wohlthat für den preußiſchen Staat und das preußiſche 
Volk anzuſehen ſei. Das Abgeordnetenhaus beſchloß am 24. 
März 1863, die eingegangenen Petitionen der Staatsregierung 
mit der Erklärung zu überweiſen, das beſchränkende, den gegen⸗ 
wärtigen Anforderungen des Volkslebens widerſprechende Syſtem 
der Regulative zu verlaſſen. Wenn dieſe trotz dieſer Volks⸗ 
ſtimmung, trotz der vielen Angriffe noch beinahe 10 Jahre in 
Kraft blieben, wenn ſogar deren Verfaſſer ſelbſt geſteht, „daß in 
den letzten Dezennien das gewerbliche Leben und die Agrikultur 
Fortſchritte gemacht und die Reſultate der Wiſſenſchaft, namentlich 
der Mathematik und der Naturwiſſenſchaften, derart in ihren 
Bereich gezogen haben, daß wenigſtens die gehobene Elementar⸗ 
ſchule auf die Beachtung dieſer Entwickelung hingewieſen iſt, und 
das Recht hat, auf Lehrer zu reflektiren, welche über die im 
Regulativ geſteckten Grenzen der Bildung hinausgehen“, jo er⸗ 
kennen wir daraus, daß das Erſcheinen der Allg. Beſtim⸗ 
mungen eine unbedingte Nothwendigkeit war, und wir ver⸗ 
ſtehen es, warum die preußiſche Lehrerſchaft ihr Erſcheinen 
hoffnungsfreudig begrüßte. 

Die Freude war berechtigt, denn das Volksſchulweſen bekam 
eine ganz andere Geſtalt. Schon die äußere Einrichtung 
der Volksſchule bewies dieſes. Während früher die einklaſſige 
Schule als Normalſchule hingeſtellt wurde, unterſcheiden die 
Allg. Beſtimmungen außer derſelben die Halbtagsſchule, die Schule 
mit zwei Lehrern und die mehrklaſſige Schule mit drei und mehr 
Klaſſen. Damit wird alſo das Princip der Beſchränkung ver⸗ 
laſſen und die mehrklaſſige Schule als die leiſtungsfähigſte und 
vollkommenſte Schulform empfohlen. 

Die Allg. Beſtimmungen ſind ferner von Bedeutung für die 
Beſchaffenheit und Einrichtung des Schulzimmers, indem 
ſie ihre Fürſorge richten auf Raum, Licht, Luft, Ventilation, 
Bänke, Tintenfäſſer, den Lehrertiſch mit Verſchluß und an viele 
an und für ſich eigentlich unbedeutende Dinge, an denen man die 
wohldurchdachte Arbeit eines praktiſchen Schulmannes erkennt, 
der dem zähen Widerſtande vieler Gemeinden gegen die unbedeu⸗ 
tendſten Neuanſchaffungen von vornherein vorbeugen will. 

Wichtig iſt ferner die genaue Aufführung der unentbehrlichen 
Lehrmittel, die vor Erlaß der Allg. Beſtimmungen vollſtändig 
dem Verſtändniß und Entgegenkommen der Gemeinden überlaſſen 
waren und demzufolge in vielen Schulen vergebens geſucht 
wurden. Wichtiger noch iſt die Bedeutung der Allg. Beſt. für 
die innere Einrichtung der Volksſchule, die genaue Glie⸗ 
derung jeder, auch der einklaſſigen Volksſchule, in drei Stufen, 
welche den verſchiedenen Alters- und Bildungsſtufen entſprechen. 

Die Auswahl der Lehrgegenſtände zeigt, daß darin die 
wirklichen Bedürfniſſe des Lebens weſentliche Berückſichtigung 
gefunden haben. Betont werden die Realien, die als ſelbſt⸗ 
ſtändige Fächer ſelbſt in den einfachſten Schulen verlangt werden. 
Als ganz neue Fächer treten Raumlehre, das obliga⸗ 
toriſche Turnen für Knaben und Handarbeit für Mädchen 
auf. Da eine Vermehrung und Erweiterung der Fächer eine 
Erhöhung der Arbeitskraft bedingt, ſo wurde die Höchſtſtundenzahl 
auf 32 wöchentliche Stunden feſtgeſetzt, während die Regulative 
nur 26 Stunden verlangen, die allerdings da, wo die Verhältniſſe 
es geſtatteten, auf 30 erhöht werden konnten. Die „Allg. Beſt.“ 
ſind alſo von großer Bedeutung für die Volksſchule durch ihre 
höheren Anforderungen, wodurch gewiſſermaßen das Wiſſens⸗ 
minimum des Volkes in wenigen Jahren beträchtlich gehoben 
werden mußte. 

Inwieweit dieſes geſchehen iſt, zeigen uns die Ziele der 
einzelnen Unterrichtsfächer. Der Religions unterricht, dem 
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die hervorragendſte Stelle eingeräumt iſt, ſoll die Schüler be⸗ 
fähigen, an dem veligiöjen Leben, ſowie an dem Gottesdienſt der 
Gemeinde lebendigen Antheil zu nehmen; das wird wohl von 
allen Konfeſſionen und auch für alle Zeiten unbeſtritten daſtehen. 
Auch die Anforderungen im Deutſchen dürften allſeitige Zu⸗ 
ſtimmung finden, die unſrigen um ſo mehr, als der deutſch⸗ 
nationale Standpunkt beſonders hervorgehoben wird. Wie 
ſehr die Volksſchule mit einem Schlage durch die Allg. Beſtim⸗ 
mungen gehoben warde, geht im Rechenunterrichte aus der 
einen Beſtimmung hervor, daß in der einfachſten Schule eine 
eingehende Behandlung der Decimalbrüche ſtattfinden, und in der 
mehrklaſſigen die Lehre von den Wurzelextraktionen hinzukommen 
ſollte, während gerade dieſe beiden Rechnungsarten von den 
Regulativen nur ausnahmsweiſe in jenen Seminaren geſtattet 
ſein ſollten, in welchen die Verhältniſſe entſcheidenden Anlaß 
bieten würden. 1 

Wohl den bedeutendſten Fortſchritt der Allg. Beſtimmungen 
erſehen wir in den Realien. Während die Regulative drei 
Stunden für ausreichend halten, erhöhen die Allg. Beſtimmungen 
die Stundenzahl auf ſechs bis acht. Während in jenen der Blick 
des Kindes in der Vaterlandskunde (aljv in Geſchichte und 
Geographie) auf das engere Vaterland beſchränkt wird, erweitern 
dieſe den Geſichtskreis des Schülers, zeigen ihm damit die Schön⸗ 
heit und die Vorzüge ſeines Vaterlandes andern Ländern gegen⸗ 
über und erziehen in natürlicher Weiſe zur Vaterlandsliebe. 

In ähnlicher Weiſe wirken die übrigen Unterrichtsgegen⸗ 
ſtände nach Anweiſung der Allg. Beſtimmungen unterrichtend 
und erziehend auf die Jugend. Wohl ſind in neuerer Zeit Wünſche 
laut geworden, dem Lehrplan neue Fächer zuzufügen, wie Ge⸗ 
ſetzeskunde, Handfertigkeitsunterricht für Knaben, Haus haltungs⸗ 
kunde für Mädchen u. a.; doch ſind andererſeits ſchwere Bedenken 
dagegen geäußert worden, ſo daß eine Uebereinſtimmung nicht 
erzielt worden iſt. Und ſollte wirklich eins dieſer Fächer dem 
Lehrplan obligatoriſch eingefügt werden, ſo würde die Bedeutung 
der Allg. Beſtimmungen in keiner Weiſe abgeſchwächt werden, 
es wäre nur eine natürliche Folge des Weiterſchreitens der Zeit 
und ihrer Errungenſchaften. 

Mit der Bedeutung der Allg. Beſtimmungen für die Volks⸗ 
ſchule eng verwandt ſind die Verordnungen über die Lehrer- 
bildung. Die Allg. Beſtimmungen haben ein gutes Fundament 
ſchaffen wollen, worauf das Seminar in geeigneter Weiſe weiter 
baut, indem es dem Blick ſeiner Zöglinge das Verſtändniß und 
Bedürfniß der Gegenwart öffnet, ihnen Liebe zur deutſchen 
Sprache, Eigenart und Sitte durch die Bekanntſchaft der 
früher verpönten klaſſiſchen Litteratur einflößt. Weſentlich trägt 
dieſe erweiterte Kenntniß zur Hebung der Volksſchule bei; denn 
nur der kann etwas geben, der ſelbſt etwas beſitzt, und weiterhin 
der Beſitzende kann aus der Fülle ſeines Vermögens in leichterer 
Weiſe gute Gaben darbieten, als der Arme, der nur feinen 
guten Willen hat. 3 

Wenn ferner das Seminar erziehen ſoll zur Selbſtändigkeit 
durch freien Gebrauch der vorgeſchriebenen guten Biblibthek, 
zur Zuſammengehörigkeit durch private Vereinigungen, wie 
gemeinſame Leſeſtunden, muſikaliſche Uebungen, botaniſche Exkur⸗ 
ſionen, ſo iſt dieſes ebenfalls eine Frucht der „Allg. Beſtimmungen“. 

Weſentliche Bedeutung hat die Einführung des Mittel- 
ſchtallehrer⸗ und Rektoratsexamens durch die Allg. Be⸗ 
ſtimmungen. Dieſe Prüfungen ermöglichen die Fachauſſicht, 
geben überhaupt Zeugniß von dem Streben und der gedeihlichen 
Arbeit der ſeminariſtiſch gebildeten Lehrer. Ohne jene Beſtim⸗ 
mungen wäre der Miniſterialerlaß vom 31. Mai 1894 nicht 
möglich geweſen, der an den höheren Mädchenſchulen die ſemina⸗ 
riſtiſch und akademiſch gebildeten Lehrer gleichſtellt, da es nicht 
auf die Art der Vorbildung, ſondern auf die thatſächliche 
Leiſtung ankomme. Die Verleihung des Oberlehrertitels an 
ſeminariſtiſch gebildete Lehrer, die Ablehnung des Antrags, einen 
Gehalts ⸗Unterſchied zwiſchen ſeminariſtiſch und akademiſch ge⸗ 
bildeten Seminar-Oberlehrern zu machen, iſt eine weitere Frucht 
der Allg. Beſtimmungen. Seit dem Erlaß der Allg. Beſtim⸗ 
mungen ſind jetzt 25 Jahre vergangen. Vor dem Erlaß gab es 
76 Seminare (darunter ſolche mit zwei⸗ und einjährigem Kurſus) 
mit 4786 Zöglingen; jetzt haben wir deren 124 mit 11 280 Zög⸗ 
lingen einſchließlich der ſtaatlichen Lehrerinnenſeminare. 1870 
waren 3,37 Proz. Wehrpflichtige ohne Bildung, jetzt 0,22 Proz. 
Die Analphabeten des Regierungsbezirkes Danzig haben 
ſich in dieſer Zeit von 13,34 Proz. auf 0,41 Proz., des Regierungs⸗ 
bezirkes Marienwerder von 15,01 Proz. auf 0,82 Prozent 
vermindert. 

„In der heutigen Jubiläumserinnerung dürfen wir der 
Männer nicht vergeſſen, denen wir dieſe Förderung der Volks⸗ 
ſchule und des Lehrerſtandes verdanken: des damaligen Kultus⸗ 
miniſters Dr. Falk und des Geh. Ober⸗Reg.⸗Raths Dr. Schneider. 
Iſt es nur noch dem Einen beſchieden, zum Segen der Schule 
zu wirken, ſo wird die Geſchichte der Pädagogik, die Geſchichte 
der Fortentwickelung des preußiſchen Schulweſens beiden ein 
ehrenvolles Blatt weihen, denn ihr Werk hat durch Verlaſſen 
des Prinzips der Beſchränkung weſentlich zur Hebung der Volks⸗ 
ſchule und durch Einrichtung der weiteren Prüfungen zur Hebung 
des Lehrerſtandes beigetragen — zur Erhöhung der Volks- 
bildung und zum Segen des Vaterlandes! (Bravo!) 
Der Vorſitzende eröffnete über den Berger'ſchen Vortrag 
die Debatte. Auf Antrag des Herrn Hahn⸗Kruſch, der aus⸗ 
führte, daß man den Eindruck dieſes Vortrages durch eine 
Debatte nur abſchwächen könnte, nahm die Verſammlung von 
einer Debatte Abjtand und nahm einſtimmig folgende von Herrn 
Berger vorgeſchlagene Erklärung an: 

„Die Allgemeinen Beſtimmungen haben durch Verlaſſen 
des Prinzips der Beſchränkung weſentlich zur Hebung der 
Volksſchule und durch Einrichtung der weiteren Prüfungen zur 
Hebung des Lehrerſtandes beigetragen.“ 

Herr Spiegelberg⸗Elbing ſchlug im Anſchluß hieran vor, 
auch an die Väter der Allgemeinen Beſtimmungen, die Herren 
Staatsminiſter Dr. Falk und Wirklichen Geheimen Rath 
Schneider, Telegramme abzuſenden. Dieſer Vorſchlag fand 
begeiſterte Zuſtimmung. 


Herr Kuhn⸗Marienburg hielt dann einen Vortrag über 
„Die ländliche Fortbildungsſchule.“ 

Weder das Unterrichts-, noch das Erziehungswerk kann mit 
dem geſetzlich feſtgeſtellten Schulentlaſſungsalter als abgeſchloſſen 
betrachtet werden. Gerade die heranwachſende Jugend auf dem 
Lande vergißt nach der Entlaſſung aus der Schule in wenigen 
Jahren das Gelernte theilweiſe oder ganz und bedarf einer 
energiſchen Auffriſchung des Allernothwendigſten, z. B. der Leſe⸗ 
fertigkeit, der Handſchrift, der Rechtſchreibung und ganz beſonders 
des Rechnens dringend. Auch wegen der zunehmenden Ver⸗ 
rohung der heranwachſenden Burſchen unſerer Landbevölkerung 
iſt es gerathen, den wohlthuenden Einfluß der Schule weiter 
auszudehnen. Hierin liegen die Hauptzwecke der ländlichen Fort⸗ 
bildungsſchule, die ſich ſtets den Fähigkeiten und Bedürfniſſen 
ihrer Schüler anpaſſen muß, wenn ſie ihre Aufgabe in richtiger 
Weiſe erfüllen ſoll. Man darf daher bei Aufſtellung des Lehr⸗ 
planes für die ländliche Fortbildungsſchule nicht überſehen, daß 
ihre Schüler die Söhne von kleinen Grundbeſitzern, Handwerkern 
und Arbeitern ſind. 

Um die Arbeit des Lehrers erfolgreich zu geſtalten, wird es 
erforderlich ſein, den obligatoriſchen Beſuch der ländlichen Fort⸗ 
bildungsſchule für Knaben im 15., 16. und 17. Lebens⸗ 
jahre anzuordnen. Freilich müßte die Schulleitung auch mit der 
Machtvollkommenheit ausgerüſtet werden, Individuen, die durch 
Viderſpenſtigkeit, Rohheit oder zu große Mängel von Begabung 
die Erfolge des Unterrichts und der Erziehung in Frage ſtellen, 
aus der ländlichen Fortbildungsſchule auszuweiſen und in 


eſſerungs- und andere Anſtalten zu ſchicken. 

Die Leute auf dem Lande ſind nicht der Schulen wegen da, ſondern 
umgekehrt, die Schulen der Leute wegen. Die Schule überhaupt 
und die ländliche Fortbildungsſchule beſonders, zumal bei der 
eutigen Lage der Landwirthſchaft, darf die kleinen landwirth⸗ 


ſchaftlichen Betriebe nicht empfindlich ſtören. Heutzutage muß 

jede Arbeitskraft ſorgfältig ausgenutzt werden, und die Schule 

ſoll doch gewiß nichts anderes als eine Helferin ſein. Wir ſollen 
durch Unterricht und Erziehung den Leuten helfen, „ihr Gut und 

Nahrung beſſern und behüten“. Daher möge die landwirth⸗ 

ſchaftliche Fortbildungsſchule eine Winterſchule ſein für ſchul⸗ 

entlaſſene Knaben, und ſich möglichſt bei einer Unterrichtszeit von 
ſechs Stunden wöchentlich über 2 bis 3 Winterkurſe erſtrecken. 
er Vorwurf, daß die Beſchäftigung der Knaben bei land⸗ 
wirthſchaftlichen Arbeiten der körperlichen Entwickelung hinderlich 
ſei, iſt als übertrieben zu erachten. Daher möchte ich vorſchlagen, 
daß man, gerade um unſerer Landbevölkerung entgegenzukommen, 
die Sommer⸗ und Herbſtferien nach Einrichtung der landwirth⸗ 
ſchaftlichen Fortbildungsſchule erheblich verlängern möge. Was 
dadurch an Unterrichtszeit verloren gehen würde, wäre un⸗ 
erheblich, denn jeder Lehrer auf dem Lande weiß, daß in den 

Zeiten, in welchen ſich die Arbeit auf dem Felde häuft, die 

Kinder trotz der ſtrengſten Schulſtrafen doch aus der Schule fort⸗ 

bleiben, oder doch mindeſtens von früh bis ſpät in der ſchul⸗ 

freien Zeit mit körperlichen Arbeiten beſchäftigt werden. Da 
bleibt ihnen keine Zeit zu häuslichen Schularbeiten, und während 
der Unterrichtsſtunden ringen ſie mit dem Schlafe. Unter dieſen 

Vorausſetzungen kann aus dem Unterricht nicht viel heraus⸗ 

kommen; in drei Winterkurſen bei wöchentlich 6ſtündiger Arbeit 

und beſſer ausgereiftem Verſtande der Schüler kann unendlich 
viel mehr erreicht werden als in jenen nutzlos zugebrachten 

Schulwochen der Erntezeit, die ſowohl Schülern wie Lehrern zur 

größten Qual werden. Dieſer Austauſch würde von der Land- 

bevölkerung als ein indirekter Nutzen der Forbildungsſchule an⸗ 
geſehen werden. 

Da zu den Unterrichtsſtoffen der landwirthſchaftlichen Fort⸗ 
bildungsſchule praktiſcher Weiſe auch Einiges aus der Lan d⸗ 
wirthſchaftslehre, beſonders aber Belehrungen über Garten- 
bau und Bienenzucht gehören muß, ſo iſt zu empfehlen, bei 
den Landwirthſchaftsſchulen oder bei den Seminarien Kurſe für 
Landlehrer mit praktiſchen Unterweiſungen einzurichten. Land⸗ 
wirthſchaftliche Wanderlehrer müßten von Zeit zu Zeit zweck⸗ 
entſprechende Vorträge in den Lehrerkonferenzen halten. Auch 
wäre den Lehrern der Anſchluß an landwirthſchaftliche Vereine 
zu empfehlen. 

Für den Unterricht ſelbſt empfehle ich folgendes: 

1) In der deutſchen Sprache: Auffriſchung der Leſe⸗ 
fertigkeit, Befeſtigung der Rechtſchreibung und Anleitung zur 
Anfertigung von Geſchäftsaufſätzen und Briefen z. B. Rechnung, 
Quittung, Anzeige, Beſcheinigung, Bericht, Ausfüllung eines 
amtlichen und geſchäftlichen Formulars u. dgl. mehr. 

2) Im Rechnen: Sicherheit und Schnelligkeit bei der 
Addition längerer Zahlenreihen und des Einmaleins. Fertigkeit in den 
Grundrechnungsarten mit Dezimal- und gemeinen Brüchen — be⸗ 
ſonders Kopfrechnen, ferner Bekanntſchaft und Anwendung von Pro⸗ 
zent und Promille zur Benutzung landw., gewerblicher und geſchäft⸗ 
licher Tabellen, desgl. Zinsrechnung. Beſonderes Gewicht iſt auf Auf⸗ 
gaben aus dem Gebiete des Verſicherungsweſens zu legen. Man 
ſuche z. B. durch Berechnungen über Krankenkaſſen, Unfall-, 
Invaliditäts- und Altersverſicherung die beſtehenden Vorurtheile 
gegen dieſe wohlthuenden Einrichtungen des Staates zu zer⸗ 
ſtreuen, gebe aber auch Beiſpiele aus der Feuer-, Hagel⸗, Vieh⸗ 
und Lebensverſicherung, und weiſe auf den Segen diejer Ver- 
anſtaltungen hin. 

3) Im Zeichnen berückſichtige man die Bedürfniſſe der länd⸗ 
lichen Handwerker in erſter Linie und bereite die Lehrlinge vor, 
die von den Meiſtern vorgelegte Zeichnung zu verſtehen. Man 
übe ſie im Linear⸗ und Zirkelzeichnen, belehre ſie über den ver⸗ 
jüngten Maßſtab u. dgl. Wirkliches Fachzeichnen zu betreiben, 
iſt der Lehrer nicht im Stande. Die Erfahrung möge lehren, 
ob in den größeren ländlichen Ortſchaften Handwerksmeiſter zu 
dieſem Zwecke gewonnen werden können, ſo daß der Unterricht 
vielleicht an den Sonntag-Nachmittagen von ſolchen ertheilt 
werden könnte. — Für das landwirthſchaftliche Ge werbe iſt zu 
empfehlen: Zeichnen von Grundriſſen kleiner Gebäude und 
Situationsplänen, wie fie bei der Feuerverſicherung oder bei 
Bauerlaubnißgeſuchen erforderlich ſind. Auch lehre man ein 
kleines Ackerſtück richtig meſſen und auf Grund der ſelbſt 
gefundenen Zahlen berechnen und zeichnen. — Zeichnungen, die 
für Kunſtſchloſſer und ⸗Tiſchler, für Maler und Dekorateure 
vorbereiten, gehören nicht in die ländliche Fortbildungsſchule. — 
Religion, Geſchichte und deutſche Litteratur mögen nicht 
als Lehr⸗ und Lernſtoffe, ſondern vielmehr in der Form von 
Gebet, bezw. Vortrag und Unterhaltungsſtoff dargeboten werden. 
Man richte ſich an Herz und Gemüth der Schüler und wecke 
Gottesfurcht, Vaterlandsliebe, Königstreue und Begeiſterung für 
alles Edle, Gute und Schöne, übergehe alles, was den Menſchen 
vom Menſchen ivennt und ſtelle in den Vordergrund, was ver⸗ 
einend und verſöhnend wirkt. Bei allem ſtelle man ſich auf den 
Bildungsſtandpunkt der Schüler. — Der Reviſor begnüge ſich 
damit, ſolche Vorträge anzuhören und unterſtütze die Arbeit des 
Lehrers durch entſprechende ernſte und kernige Anſprachen an die 
Schüler bei Gelegenheit der Reviſionen. Vom Unterrichte in 
Phyſik und Chemie nehme man in der landwirthſchaftlichen 
Fortbildungsſchule ganz Abſtand und begnüge ſich mit gelegent- 
lichen Erklärungen und Belehrungen aus dieſen Gebieten. 

Zur Auffriſchung der in der Schule erworbenen Kenntniſſe 
in Naturgeſchichte und Geographie wird es in der land: 
wirthſchaftlichen Fortbildungsſchule an Zeit fehlen. Der Organija- 
tion der landwirthſchaftlichen Fortbildungsſchule werden ſich 
gewiß große Hinderniſſe und Schwierigkeiten in den Weg ſtellen. 
Erſt nach längerer Zeit wird man auf Grund geſammelter Erfah- 
rungen darüber urtheilen können, ob z. B. die Unterrichts⸗ 
ſtunden auf die Abende oder auf ſchulfreie Nachmittage 
zu legen ſind, ob für den Unterricht außer dem Lehrer noch 
andere Perſonen zu gewinnen ſind z. B. landwirthſchaftliche 
Wanderlehrer und anderes. Man wird ſtets den lokalen Ver⸗ 
hältniſſen Rechnung tragen müſſen. (Händeklatſchen!) 

Folgende Leitſätze ſchlug der Redner zur Annahme vor: 

I. Die ländliche Fortbildungsſchule ſtelle ſich in den Dienſt 
der kleinen und kleinſten landwirthſchaftlichen Betriebe und des 
ländlichen Handwerkerſtandes. Sie verfolge den Zweck, das 
Wiſſen und Können der aus der Schule entlaſſenen Knaben zu 
befeſtigen und zu ergänzen und ſetze das Werk der Erziehung fort. 

II. Die ländliche Fortbildungsſchule ſei eine Winterſchule 
für ſchulentlaſſene Knaben, die ſich über zwei bis drei Winter⸗ 
kurſe mit ſechs wöchentlichen Unterrichtsſtunden erſtrecken möge. 

III. Behufs einheitlicher Geſtaltung des landwirthſchaftlichen 
Unterrichts ſind Kurſe für Landlehrer zu empfehlen, die im 
Anſchluß an Landwirthſchaftsſchulen oder an das Seminar mit 
Hinzuziehung eines landwirthſchaftlichen Wanderlehrers eingerichtet 
werden müßten. 

IV. Zur weiteren Information in landwirthſchaftlichen und 
gärtneriſchen Dingen dienen Konferenzvorträge, die ab und zu 
von landwirthſchaftlichen Wanderlehrern zu halten ſind. 

V. Die Hauptunterrichtsgegenſtände mögen folgende ſein: 
a) Deutſche Sprache: Auffriſchung der Leſefertigkeit, Be⸗ 

feſtigung der Rechtſchreibung und Anleitung zur Anfertigung 
von Geſchäftsaufſätzen und Briefen. 

b) Rechnen mit beſonderer Berückſichtigung landwirthſchaftlicher 
und gewerblicher Verhältniſſe und des ländlichen Verſicherungs⸗ 
weſens, inſonderheit der Arbeiterverſicherung. 

c) Zeichnen und Meſſen: Linear⸗und Zirkelzeichnen mit beſonderer 
Berückſichtigung des ländlichen Handwerkerſtandes und des 
landwirthſchaftlichen Gewerbes (3. B. Zeichnen von Gegen 
ſtänden aus den Betrieben ländlicher Werkſtätten, kleinen 
Grundriſſen, Situationsplänen und dergl; ferner Ausmeſſen, 
Zeichnen und Berechnen kleiner Ackerſtücke, Abſtecken von einem 
preußiſchen Morgen, 1 ha u. ſ. w.) 

d) Land⸗ und gartenwirthſchaftliche Belehrungen für 
kleine landwirthſchaftliche Betriebe, Bewirthſchaftung von Obſt⸗ 
und Gemüſegärten und Bienenzucht. (3. B. Aufzucht, Ernäh⸗ 
rung und Maſt der Hausthiere, Benutzung der Wolffſchen 


FInttertabellen, allgemeine Kennzeichen der Bodenarten und 
Belehrungen über entſprechende Bearbeitung, Düngung und 
Fruchtfolge; Behandlung des Stalldüngers; Obſt⸗ und Gemüſe⸗ 
bau und Verwerthung u. dergl.) 3 

VI. Religion, Geſchichte und deutſche Litteratur 
mögen nicht als Lehr⸗ und Lernſtoffe, ſondern vielmehr in der 
Form von Gebet, bezw. Vortrag und Unterhaltungsſtoff dar⸗ 
geboten werden. Man richte ſich an Herz und Gemüt der 
Schüler und wecke Gottesfurcht, Vaterlandsliebe, Königstreue 
und Begeiſterung für alles Edle und Gute, ſoweit es der 
Bildungsgrad des Schülermaterials geſtattet. Der Reviſor be⸗ 
gnüge ſich damit, dergleichen Vorträge anzuhören und unter⸗ 
ſtütze die Arbeit des Lehrers durch zweckdienliche Anſprachen bei 
Gelegenheit der Reviſionen. 

VII. In Phyſik und Chemie erfolgreich zu unterrichten, 
iſt in der ländlichen Fortbildungsſchule nicht möglich. Man be⸗ 
gnüge ſich mit gelegentlichen allgemeinen Belehrungen aus dieſen 
Gebieten. Ferner wird die Zeit nicht ausreichen, um die in der 
Schule erworbenen Kenntniſſe in der Naturgeſchichte und Geo— 
graphie aufzufriſchen. 

Ueber den Vortrag des Herrn Kuhn entſpann ſich eine längere 
Generaldebatte; von einer Beprechung der Theſen im Einzelnen 
wurde auf Antrag des Herrn Ebert⸗ Marienwerder abgeſehen. 
Auf Antrag des Herrn Ebert erklärte ſich die Verſamm⸗ 
lung im Prinzip für die Errichtung von ländlichen 
Fortbildungsſchnlen, ſah aber von einer Abſtimmung über 
die Theſen ab. 

Nachdem dann einige geſchäftliche Mittheilungen gemacht 
waren, verlas Herr Kröhn Begrüßungsdepeſchen des 
geſchäftsführenden Ausſchüſſes des Allgemeinen deutſchen Lehrers 
vereins und der in Lyck tagenden Oſtpreußiſchen Provinzial⸗ 
Lehrerverſammlung. Hierauf trat eine längere Pauſe ein. 


Ueber Haushaltungsſchulen ſprach Herr Kitſchmann⸗ 
Graudenz. Er führte Folgendes aus: 

Wir leben in einer Zeit, die erfüllt iſt von Reformbeſtrebungen 
auf allen Gebieten. Die deutſche Volksſchule, die Bildungsſtätte 
von 95 Prozent unſeres Volkes, darf ſich niemals ſträuben, den 
alltäglichen Bedürfniſſen des Lebens in unmittelbar praktiſcher 
Veiſe gerecht zu werden. Wie zu Ende des vorigen, des ſo⸗ 
genannten „pädagogiſchen“, und zu Anfang dieſes Jahrhunderts, 
erwartet man auch jetzt die Heilung vieler Schäden im öffent⸗ 
lichen und privaten Leben von der Schule. Die Neigung zu 
ſchulreformatoriſchen Vorſchlägen aus den Kreiſen der Nicht- 
pädagogen iſt vielleicht zu keiner Zeit ſo groß geweſen, als in der 
unſrigen. Eine Forderung nach der andern taucht auf und findet 
gerade in Kreiſen, die dem pädago giſchen Berufe fernſtehen, Ver⸗ 
ſtändniß und Vertretung. Handfertigkeitsunterricht, 
Geſundheitspflege und Schularzt, volkswirthſchaftliche 
und geſetzeskundliche Belehrungen ſtehen zu gleicher Zeit auf 
der Tagesordnung. Zu den reformpädagogiſchen Forderungen 
gehört auch der hauswirthſchaftliche Unterricht der 
Mädchen. Ein gut Theil des Elends, unter dem Hunderts 
tauſende vermögensloſer Familien leiden, rührt in erſter Linie 
von der Unfähigkeit der Frau zu ſelbſtſtändiger Führung des 
Haushalts her. Darauf iſt es in vielen Fällen zurückzuführen, 
wenn ein Theil unſerer Arbeiterfamilien ungenügend ernährt 
wird, ſo daß Arbeitsfreudigkeit und Arbeitsfähigkeit bei Groß 
und Klein erlahmt und Kränklichkeit einzieht. Wenn die Kleidung 
bei Mann und Kindern verkommt, wenn bei Eltern und Kindern 
der Sinn für Reinlichkeit und Ordnung ſchwindet, wenn dem 
beſcheidenen Heim, deſſen Verwalterin und Königin die Frau iſt, 
die Behaglichkeit und Wohnlichkeit, der Hauch des echten Familien⸗ 
lebens fehlt, iſt es da zu verwundern, wenn die Kinder aus dem 
unbehaglichen Heim auf die Straße, der Mann in's Wirthshaus 
getrieben wird und mancher, der urſprünglich nicht ſchlecht der» 
anlagt iſt, zum Gewohnheitstrinker und Spieler wird, manches 
Kind aber zum Vagabunden. 

Nun iſt ja freilich auch die beſte ſchulmäßige Unterweiſung in 
der Haushaltungskunde minder gut, als die Belehrung im guten 
Einzelhaushalt durch die Mutter, da aber die Mütter in jenen 
Klaſſen ſelbſt häufig ihrer Aufgabe nicht gewachſen ſind oder 
durch Theilnahme am Erwerb während des Tages vom Hauſe 
fern gehalten werden, ſo muß hier die öffentliche Erziehung 
eintreten. 

Dieſe Erkenntniß brach ſich naturgemäß zunächſt bei 
denkenden und wohlmeinenden Großinduſtriellen Bahn, da ſie 
viele weibliche Arbeitskräfte beſchäftigen und die hauswirth⸗ 
ſchaftliche Ausbildung der Fabrikmädchen in der Regel beſonders 
mangelhaft iſt. 

Man begründete auch allmählich Vereine, welche ſich die Er⸗ 
richtung und Leitung von Haus haltungsſchulen zur Aufgabe 
machten; einzelne Gemeinden ſuchten die hauswirthſchaftliche 
Ausbildung der Mädchen der ärmeren Klaſſen durch entſprechende 
Geſtaltung des Volksſchul-Unterrichts zu fördern. Die badiſche 
Regierung und Volksvertretung, angeregt durch die Frau Groß⸗ 
herzogin, zeigten ihr Intereſſe für die Sache durch Ausſetzung 
eines Betrages zur Unterſtützung von Haushaltungsſchulen im 
Staatshaushalt. 

Im Aufange des Jahres 1888 lenkte die Mutter der Groß⸗ 
herzogin von Baden, die Kaiſerin Auguſta, auf Grund des ihr 
überſandten Vortrages, welchen der ſtädtiſche Lehrer Dr. Kamp 
auf der Allgemeinen deutſchen Lehrerverſammlung in Frank 
furt a. M. am 27. Auguſt 1887 über „Fortbildungsſchulen für 
Mädchen“ gehalten hatte, die Aufmerkſamkeit des Vereins für 
Armenpflege und Wohlthätigkeit auf dieſen Gegenſtand. Der 
damalige Unterrichtsminiſter, unſer gegenwärtiger hochverehrter 
Herr Oberpräſident Dr. v. Goßler, bekundete in zwei Erlaſſen 
an Dr. Kamp⸗Frankfurt a. M. und an den Rektor Ernſt in 
Schneidemühl, welcher ebenfalls einen Vortrag über „Haus— 
haltungsſchulen“ veröffentlicht hatte, ſein lebhaftes Intereſſe für 
die hauswirthſchaftliche Ausbildung der Mädchen und ſeine Zur 
ſtimmung zu den in dem Ernſt'ſchen Vortrage niedergelegten 
Anſichten. Der engere Ausſchuß eines deutſchen Lehrertages 
empfahl allen Lehrervereinen, ſich mit der Angelegenheit zu be⸗ 
ſchäftigen. — Dadurch war die wirthſchaftliche Ausbildung der 
Mädchen zu einer brennenden ſozial-pädagogiſchen Tagesfrage 
geworden, deren ſich die „ſiebente Großmacht“, die „Preſſe“, 
noch mehr als bisher annahm, und an deren Löſung edle 
Menſchenfreunde, und dieſen voran der Vaterländiſche Frauen⸗ 
Verein, mit großem Eifer praktiſch arbeiten. 

Wenn man ſich nun auch im allgemeinen darüber einig iſt, 
daß Haushaltungsuntericht ertheilt werden muß, ſo gehen doch 
die Anſichten darüber auseinander, wann derjelbe ertheilt werden 
ſoll. Es laſſen ſich in dieſer Beziehung zwei Richtungen 
unterſcheiden. Die Vertreter der einen fordern beſondere 
hauswirthſchaftliche Fortbildungsſchulen für das nach⸗ 
ſchulpflichtige Alter. Sie behaupten, die Einführung des 
Kochunterrichts in der Volksſchule ſei mit ſo vielen Schwierig⸗ 
keiten verknüpft und erfordere ſo große Geldmittel, daß im all⸗ 
gemeinen daran nicht zu denken ſei. Uebrigens ſei die nöthige 
geiſtige Reife und der durch ein inneres Bedürfniß bedingte Ernſt 
zur Erlernung des Kochens bei den Schulmädchen noch nicht vor⸗ 
handen, auch mangele es in der Volksſchule an der erforderlichen 
Zeit, wenn nicht einzelne Unterrichtsgegenſtände beeinträchtigt 
werden ſollen. Die zweite Richtung fordert den Haus haltungs⸗ 
unterricht in der Volksſchule. Sie verneint jene Einwürfe 
und behauptet, der Haus haltungsunterricht gehöre als noth⸗ 
wendige Ergänzung zur Erziehung des Mädchens; er darf ſich 
nicht auf theoretiſche Unterweiſungen beſchränken, ſondern muß 
ſich auch auf die Küchenarbeiten und das Kochen erſtrecken. 
Welche von beiden Richtungen das Richtige getroffen, kann 
unſerer Anſicht nach nur die Praxis entſcheiden. 

In vielen deutſchen Städten, allen voran Caſſel, dann aber 
auch in Berlin, Hanau, Chemnitz, Zwickau, Karlsruhe, Worms, 
Altona, Neumünſter, Glauchau, Hameln, Weimar, Eiſenach, 
Eberswalde, Marienburg, Graudenz, iſt der Haushaltungs⸗ 
unterricht in der 1. Klaſſe der Mädchen-Volksſchule eingeführt. 

(Fortſetzung ſiehe im Erſten Blatt). 


Wanderer - Fahrräder 3% 


— der Wanderer-Fahrradwerke 
$ vorm. Winklhofer & Jaenicke 
\ in Chemnitz-Schönau. 
Nach allgemeinem Uriheil die 
feinste Marke. 


Paul Schirmacher. 


ä 


5 * 1 
Großartige Erfindung. 
5 11 55 915 

eißt der neue an⸗ 
Neptun erkannt beſte Av⸗ 
parat zur Herſtellung ſämmtlicher 
kohlenſauren Getränke: 
Seller, Limonaden ze. 
Beanſprucht . Im Raum. Leiſtung 
bis 150 Flaſchen pro Stunde. Ohne 
Fachkenntuiß durch jeden Laien 
zu bedienen. Für Gaſtwirthe, 


Zeig 
Bekauntmachung. 


1122] Der im Jahre 1891 neuerbaute 


Artushof in Thorn Wpr. 


ein allen Auforderungen der Neuzeit entſprechendes vornehmes 
Geſellſchaftshaus erſten Ranges mit großen bocheleganten Sälen, 
großen modernen Reſtaurationsräumen, Billards⸗ und Vereins- 
zimmern, Kneiphof, Wohnung für den Pächter und deſſen Perſonal 


= 


un e Fr zu 1 8 2 N Kantinen, Trink⸗ 
oll wiederum auf ſechs Jahre u. w. 3 8 2 hallen, Schiſſe, Krankenhäuſer ze. 
j vom 1. April 1898 bis ebendahin 1904 J 5 Windeck, emupfehlenstwerth. Mit. Leichtigkeit 


gleichfalls als Kohlenſäure⸗Bierap⸗ 
parat zu benutzen. 13034 

Kein Vorrath an Flaſchen nöthig; 
Transport und Kiſten fallen fort, 
alſo wejentlich für kleine Städte und 
Orte. Anerkennungsſchreiben und 
Zeugniſſe liegen bei uns zur gefl. 
Einſicht aus. Desgleichen ift der 
Apparat bei uns jederzeit in Thätig⸗ 


verpachtet werden. 

N Die Säle und 
0 Vertragskaution 50% Mark 
0 Bietungskaution 1000 Mark 2285 

Letztere iſt vor Einreichung des Angebots bei der hieſigen 
Kämmereikaſſe zu hinterlegen. — 
| Angebote mit der Aüfſchrift „Verpachtung des Artushofes“ 
0 werden bis zum 


Eiſengießerei, Maſchinen- und Waagen-Fabrik, 17972 f 


Reſtaurationsräume ſind aufs Beſte möblirt. — 5 
Jastrow Wesipr. 


| Genmender, Henrechen, Glattfrohdrefämafginen. | 


Reparatur v. Lokopiobil. u. Dampfdreſchmaſchin. unt. Garantie. 3 


2. Auguſt 1897, Mittags 12 Uhr 


Eiſerne u. hölzerne | 


keit zu ſehen. 


0 . 1 7 8 
f e Aae ba. e u HL ORAL. 
ſendung von 5,00 Mark abgegeben. S 28 ; — Vorzüglicher — a: fach, Seennl! — 
Thorn, den 21. Mai 1897. ee 3 Dalmpfdreſchapparat 8 Pfd. Col i. Gelge 3. Markl 
2 een 5 Fuhrwerk⸗ 5 lein Jahr im Betrieb, aus der der 1185 n n halb ! Marz, 


| meiſtbietend gegen gleich baare Zahlung verpachtet werden. Die . mit eingeſchloſſenem Triebwerk, a 1 

0 üg ge Der diele ſörſter an 18 baus deu 8 9 55 | N t id mäh U U erung! v 
annt gemacht. Der Revierförſter D ch a zu Forſthau eu⸗ - 7 - m 2 5 
hof wird auf Anſuchen Auskunft über die Lage pp. der Parzellen Massey Harr 18 mpel 1d 4 rel 6 a er f Sicher wirkend! . — 
ertheilen. mit den neueſten Verbeſſerungen, B ESS ee Beleihungen 


Grasverpachtung. 


30921 Die diesjährige Grasnutzung auf den pachtfreien Parzellen 


131, 34-59 und 85—98 der Meliorationswieſen des Schutz⸗ 
bezirkes Neuhof ſoll am 1 den 28. Juni d. Js, Vorm. 
um 10 Uhr, im Forſthauſe zu Neuhof parzellenweiſe öffentlich 


Kl. Lutau, den 8. Juni 1897. 
Der Königliche Forſtmeiſter. 


Grasverpachtung. 

3093] Am Mittwoch, den 30. Juni d. J., morgens von 10 Uhr 
ab, ſoll im Forſthauſe zu Schwiede die diesjährige Grasnutzung 
auf den Maſuriwieſen der Königlichen Oberjüriterei Lutau bar 
zellenweiſe öffentlich an den Meiſtbietenden gegen Baarzahlung 
verpachtet werden. Die Verpachtungsbedingungen werden vor Be⸗ 
ginn des Termins bekannt gemacht. Der Forſtaufſeher Schramm 
A Abbau Nichorz wird auf Erſuchen Auskunft über Lage pp. der 
Parzellen ertheilen. 


Kl. Lutau, den 8. Juni 1897. 
Der Königliche Forſtmeiſter. 


Oeffentliche Ausſchreibung. 


3139] Die Arbeiten und Lieferungen zum Bau eines Wohnhauſes 


Massey-Harris-Brantford-Grasmäher 


M assey-Harris-Stahlrahmen- Cultivator 


vorzüglichſtes Geräth zur Lockerung des Bodens und zum, 
Ausbringen von Quecke, empfiehlt 18437 


Carl Beermann, 


Bromberg. 


und einer Umwehrungsmauer auf dem fiskaliſchen Grundſtück der 


Hausmühle zu Dt. Eylau ſollen zuſammen vergeben werden. 
Die Verdingungsunterlagen können während der Dienſtſtunden 
in dem Amtszimmer des Unterzeichneten eingeſehen, auch nebſt 
den Angebotsformularen gegen Einſendung don 2,50 Mk, von 
Letzterem bezogen werden. 

Angebote ſind verſchloſſen und poſtfrei bis zum 


23. Juni, Mittags 12 Uhr, 


einzureichen, zu welcher Stunde die Eröffnung derſelben in Gegen— 1 


wart der etwa erſchienenen Bewerber ſtattfinden ſoll. 
Zuſchlagsfriſt 14 Tage. 


Zoelp bei Maldeuten, den 5 Juni 1897. 
Der F 
II. 


** 


Danzig 


Eiſerne Nühlenwellköpfe 
hält in verſchiedenen Größen ſtets vorräthig 


Maſchinenfabrik und Eiſengießerei 
A. P. Muscate 


Dirſchau. 


Oberförſterei Czersk. 
0 
3098] Holzverſteigerungstermine finden am 23. Juli 20. Au⸗ 
guſt und 17. September d. 3. im Kruczynski'ſchen Gaſthauſe 
zu Czersk, jedesmal 10 2 Uhr Vormittags, ſtatt. 
Der Forſtmeiſter Feussner in Ciß. 


he 


Wüſcherollen 


als, Spezialität empfiehlt. zu 
billigſten Preiſen. [7285 


Zeder, ſelhſt der wüthendſte 
Zahnſchmerz wird augenblick⸗ 
lich gelindert durch Ernſt Mus 
ſchmerzſtillende weltberühmte 
Zahnwolle. 

(Mit einem 20procentigen Ex⸗ 


19 Fabrik Garrett Smith & Co., 


Buckau, von meinem Gutsver⸗ 
kauf zurückbehalten, offerire bil» 
ligſt. Meld, briefl. unter Nr. 2938 
an den Geſelligen erbeten. 


O. v. Jablonowski, 
Gilgenburg Opr. [2875 


rantie, 


frk., Probe (Katal., Zeugn. frk.) 
die Fabrik Gg. Hoffmann, 
Berlin SW. 19. Jerusalemerstr.id 


Ya. Metzer Spargel 
vers. 10 Pfd. Poſttörbch M.4,50 
incl. Körbchen, fco. geg. Nachn. 

mil Marcus, Metz. 


heißen Senf 


vorj. Ernte, giebt & 8 Mark per 
Gentner ab 2697 


[Falkenſtein bei Wrotzlawken 


Weſtpreußen. 
2690] 100 Eentner gute 


Eßkarkoffeln 


(Imperator, Athene u. Simſon) 
verkäuflich in Olſchowken bei 
Garnſee. 


Auffallend! 


Vierfach leinene Stehkragen 
in allen Weiten, Ditz. 3 Mk., 
vierfach leinene, elegante 
Kragen mit umgelegter Spitze, 

Did. 3,75 Mk., 19857 
vierfach leinene Umlegekrag., 
Dtzd. 3,75 


ohne Preiserhöhung, auswärts 


4Litr. Poſtd. b. 40 nene Matjes⸗ 
her. feinſt. W. 0. 3 Mk.! Tafel⸗ 
answahl 3½ Mk.! n köſtl. 
vollfett. neuſt. Salzher. 21a Mk! 
E. Dägeners Export, 
Swinemünd 11899 


ländl. u. ſtädt. Grundſtücke 
zu zeitgemäß bifigiten Zins» 
ſätzen durch W. Marold, 
Graudenz, Trinkeſtraße 3a, 
Rückporto beizufügen. [3086 
4500 Mark a 5% 
3. 1. Stelle auf ein ländl. Grund⸗ 
ſtück im Kreiſe Graudenz geſucht. 
Meld. u. Nr. 3087 a. d. Gejell, erb. 
4500 Mart ü 4¼ 0% 
auf eine Gaſtwirthſchaft im Kr. 
Graudenz im Werthe von 20000 
Mk. zur J. Stelle geſucht. Meld. 
br. u Nr. 3089 a. d. Geſell. erb. 


4000 Mark 


ſtädtiſche Gelder find per ſofort 
gegen hypothekariſche Sicherheit 
in ganzer Summe oder in kleineren 
Beträgen zu vergeben. 

Leſſen, den 8. Juni 1897. 
Der Magiſtrat. 3064 
2700 Mark 

werden zur erſten Stelle auf ein 
ländliches Grundſtück geſucht. 


Meldungen brieflich unter Nr. 
3022 an den Geſelligen erbeten. 


5000—6000 Mark 


werden auf 1. Hypothek zu 4 bis 
4½ %, Ziuſen für ſofort od. ſpät. 
auf ein Geſchäſtsgrundſtück, geſ. 
Meld, briefl. unter Nr. 2747 an 


den Geſelligen erbeten. 


Geſucht werden: 


1. 6000 Mk. auf ein ländliches. 
Grundſtück zu 5% zur erſten 
Stelle innerhalb des 3dfachen 
d. Grundſteuerreinertrages,. 

2. 3000-7000 Mk. zu 5% auf 


Holzvertaufs. \ : J. tract aus Mutternelken impräg⸗ 3,75 ME i ſſchndi 
9 Hage ahr A 1 0 £ 135 chin eine Dampfſchneide⸗ und 
Königli aan. . Neumann, Maschinenfabrik, Ut 1 babe 29 9 [6940 Man en ee ni 59000 Mk. 
8 gliche Oberförſterei fe cht zu haben à Rolle 35 Pfg. bei: 8 4 Mk., ſchließ. Feuerverſiche 
Rosengrund, Sea P. Schtermacher, Orogenbandl: Gerviteurs, Dßd 4 ME, ee 


3094] Am 15. Juni 1897, v. 
Vormittags 10 Uhr ab, ſollen 
im Gaſthauſe zu Buſchkowo im 
Jagen 34 ca. 100 rm Eichen⸗ 
Kloben, im Schutzbezirk Kuhbrück 
ca. 300 rm Stangen-Reiſig III 
im ganzen Revier Kiefern-Kloben 
und Knüppel nach Bedarf öffent⸗ 
lich meiſtbietend zum Verkauf 
ausgeboten werden. 

Zahlung wird an den im Ter⸗ 
min auweſenden Rendanten ge— 
leiſtet. 


Unſer. Kohlenſ.⸗Bierapparate 
Ri halt, das 
> Bier 

wochen, 

moHlich., 

Die von 

uns forz. 

Bierapp. 


Tilsiter Magerkäse 
ſchöne Waare, a Ztr. Mk. 15.—. 
Limburger 
ebenfalls A Ztr. Mk. 15.— ab hier 
unter Nachnahme offerirt | 
Central Molkerei 


— 
Wer, 72 
kräftig stolzen 
Hurd 
wünscht, » sende seo Adresses 


Le ae . Kiko, Herlon, 


= - Blajen:, Nieren⸗ 
Hauts, feinen befeit, m.. 
neuen combin. Verfahrens 
ſicher u. ſchnell, ſelbſt veralt u. 


reinleinene Vielefelder Ta⸗ 
ſcheutücher, Dud. 3 Mk, 

Linon⸗Taſchentücher, Dtzd. 2 M. 

Probedutzende gegen Nachnahme. 


8. David, Wäſchefabrik, 
Thorn. 

N Sie koſtenl.ill, Preise 

Fordern puch ib. d. heft. Leg. 

t Bucht- u. Sportgefl., 

Bruteier, Brutmaſch,, ſmntl. Zucht⸗ 


geräth., Futterart,, Geflügellit. 2c. 
Graf, Geflügelpark⸗ Auerbach Heſſ. 


3. 4500 Mk. à 50/0 zur erſten 
Stelle auf ein in einem 
Dorfe belegenes Beamten⸗ 
wohnhaus, verſichert, mit 
18000 Mk., dazu 1,49,40 ha 
Ackerland. 

4. 3000035000 Mk. zu 5% 
auf eine Dampf⸗ u. Waſſer⸗ 
Mahlmühle mit 47,50, 0 ha 
gutem Ackerland z. 2. Stelle 
hinter 60000 Mk., gericht⸗ 
liche Taxe 269000 Mk. 

Näh. Austunft ertheilt Rechts⸗ 

anwalt und Notar Siebert in 


Iich d Schöneck Wpr Tan, Verlin, Efſaſſernt N Er | u 715 E 

cin Aus . 5 DT. 35. Niswärts briefl. diskret. Ganz nen! Ganz nen! Vermittler verbeten. 

H. Frenzel 's Erben Ne ee in geordnet. de 

ſind in Czekanowko b. Lauten⸗ 0 berg i. Pr. Ritterguts⸗ l. Kallwerksbeſizer a ſabreglllrung 1000 1 0 


reo. u. grat. 


A 0 77 90 0 
Aommel Hactſelmaſschtnen 
* 9 0 
für Dampf: und Roßwerlibetrieb 
mit bewegl. Sinchelwalze u. Zufuhrgürtel 
Die Meſſer der Häckſel 
maſchinen für Dampfbetrieb 5 
haben 305 mm = 11/8“ und 
405 mm = 15%“ Schnitt: 
fläche und ſind in der 
Mitte durch eine be 
’ fondere Stellſcheibe ab 
geſteift. Ich garantire fü 
beſtes Material und gebe 
dieſe Maſchinen auf Probe. 


Häckſelmaſchinen 


für Roßwerk und Handbetrieb 
iefere ich in beſter Ausführung von 305 mm = 11“ bis 


i Maſchinen-Fabrik und Giſengießerei 
Danzig Dirschau. f 


höchster Vollkommant)it 4 

empfiehlt 1 

zu billigsten Preisen; 

Auf Wunsch Theilzahlungen. 
Preisliste gratis. 


Paul Rudolphy 
DANZIG ‚Langenmarkt 2. 
Reparaturen prompt 
Nachdruck verboten. 


J. Berlin, Prnkenſchmalz 


a Zentner 35 Mk., 
Beſt. geräucherten Sper, 
a Zenter 45 Mk. 3987 
empfiehlt in bekannter Güte 
P. W. Klingebeil, Frankfurt a. O. 


Sommersprossen 


beſeitigt in 7 Tagen vollſtändig 
Dr. Christoft's vorzügl. unſchädl. 


Schirmacher inGraudenz, 
Hauptdepot für Deutſchlaud bei 
Oscar Prehn, „dur Piece 


in Leipzig. 


empfehlen zur Herbſtdüngung 
ihre bewährten Fabrikate, als: 


Prima Bauſtückkalk 


ferner ſpeciell zu Düngezwecken 411000 


den bekannten 


Förderkalk 


ſowie auch 


Kleinkalk. 


Mit ſpeciellen Offerten ſtehen 
wir gern zu Dienſten. 12178 
Keltſch, im Mai 1897. 


— 


Das 
n e 


welches jeden Gegenſtand 400 Ullineal 
vergrößert, mithin Staubatome und für 
das Auge unſichtb. Thiere wie Maikäfer 
groß darſtellt, verſenden wir jetzt für 


Mik. 1.50 


(poſtfr. geg. Vorherſ. v. M. 1,80, Nachn. 
M. 2,10). Unentbehrlich f. Schule und 


feinſte, dickrückige Waare, Poſt⸗ 
faß Mk. 3,50 franco, verſendet 
gegen Nachnahme 12438 
Wilhelm Schneider, 
Stettin. 


20. Juni cr. auf ca. 2 Jahre. 


Sicherheit kaun außerdem hinter⸗ 


legt reſp. verpfändet werden. Wels 


dungen brieflich unter Nr. 2957 
an den Geſelligen erbeten. 


RNikotiuſammler perſehen? 
ind geſetzlich geſchützt. 
Köſtliches Aroma! Kein 

Riſito! Garantie für Um⸗ 
tanich od. Zurücknahme. 
Verſandhaus G. Lasnitzki, 

Berlin, Ifflandſtr. 3 b. 


Apfelwein 


unüberkr. Güte, goldklar, haltbar 

14 mal preisgekrönt 
verſendet in Gebinden von 35 
Liter aufwärts à 30 Pf. p. Liter, 
Auslese, à 50 Pfg. per Liter, 
excl. Gebinde ab hier gegen Kaſſa 
oder Nachnahme. 12551 

Export-Apfelwein-Kelterei 


Ferd.Poeiko, Guben 12. 


Inhaber d, Kgl. Preuß. Staats⸗ 


pr. Pfd. 90 Pfg., kräftig und 

reinſchmeckend, bei Abnahme von 

9 Pfd. unter Nachnahme. [2564 

Andreas Wulfers, 
Bremen. 


Geſucht wird auf ein Ritter⸗ 
gut in Weſtpr. ein erſtſtelliges 


Hppolhekendarlehn 


ungefähr die Hälfte der gericht⸗ 
lich landſchaftlichen Grundwerth⸗ 
taxe. Meld. brieflich unter Nr. 
2994 an den Geſelligen erbeten. 


Kapitalis 


mit circa Mk. 25000 als ſtiller 
oder thätiger Theilhaber für 
ein induſtrielles Etabliſſement 
Weſtpr. mit raſch ſteigendem Ab. 
ſatz geſucht. Zweck der Einlage 
iſt Vergrößerung der Anlage 
und wird bei guter Sicherheit 
hoher Gewinn garantirt. Beſitzer 
iſt tüchtiger Fachmann und würde 


180 mm 7“ Schnittfläche herab in beſter Ausführung und BE 2 auß z. Unterſuch. v. Nahrungsmittel u. Medaille „Für beſten Apfelwein“. h Kaufmann 
J tadelloſer Leiſtungsfähigkeit. 73 B A b Te h fie Bolanit und Boologie. ais ins nee Mel 
5 m racreme Außerden iſt d. een 1 Gebrannter Be 1 lich an Aafſcheif 
das beſte kosmetiſche Mittel zur] eſelanpe für Kırzfichtige versehen. ge eee Feng 
Reinerhaltung und Verfeinerung | [E. Schuberts go. Lerlins . Beuth 17 Nr. 2991 au den Gefellinen EX. 
0 J des Teints. Echt in grün ver⸗ ee Fr 8 € e 1 
2 9 ſiegelken Origiualbüchſen a 2 Mt. lat esheringe 
bei Fritz Kyser, Paul 2 | 0 (Melange) 
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Aus der Provinz. 
Graudenz, den 9. Juui. 


— I Bezirkseiſenbahnrath.] Auf der Tagesordnung der 
Sitzung des Bezirkseiſenbahnrathes für die Eiſenbahndirektions⸗ 
ezirke Bromberg, Danzig und Königsberg, welche am 
26. d. Mis. in Königsberg ftattfindet, ſteht u. a. ein Antrag des 
Mitgliedes des Bezirkseiſenbahnrathes, Oekonomierath Kreiß⸗ 
Königsberg: „Verlängerung der Giltigkeitsdauer des Ausnahme⸗ 


tarifes für Torfſtreu und Torfmull bis zum 1. Mai 19024; | 


Vorlage der Eiſenbahndirektion in Bromberg: „Tariſermäßigung 
für Thomasphosphatmehl“; Vorlage der Eiſenbahndirektion in 
Bromberg: „Hebung der Ausfuhr von Sprit und Spiritus aus 
Deutſchland nach der Schweiz und darüber hinaus“; Vorlage der 
Eiſenbahndirektion Königsberg: „Ermäßigung der Frachtſätze für 
Getreide von oſtpreußiſchen Stationen nach den Seehäfen“; 
Antrag des Mitgliedes des Bezirkseiſenbahurathes, Kommerzien⸗ 
rath Ritzhaupt⸗ Königsberg: „Die Eiſenbahndirektion wird 
erſucht, den Perſonenzug 66 von Allenſtein nach Berlin von Allen- 
ſtein etwa eine halbe Stunde früher als gegenwärtig abzulaſſen 
und ſeine Fahrgeſchwindigkeit bis Thorn derart zu erhöhen, daß 
r in Thorn den Anſchluß an den Durchgangszug 72 nach Berlin 
erhält“. 

— [IFrachtermäßigungen für Ausſtellungsgegen⸗ 
ſtände.] Für die auf den nachbezeichneten Ausſtellungen aus⸗ 
geſtellt geweſenen und unverkauft gebliebenen Thiere und 
Gegenſtände ſind ſeitens der Eiſenbahnverwaltung die üblichen 
Frachtbegünſtigungen gewährt worden: Ausſtellung von Maſchinen, 
Werkzeugen u. |. w. zum Betriebe der Fleiſcherei und Wurſt⸗ 
fabrifation in Leipzig vom 22. bis 24. Juni 1897 auf den 
Strecken der Preußiſchen und Sächſiſchen Staatsbahnen; 
Bienenzuchtausſtellung iu Inſtervurg vom 3. bis 7. Auguſt 
1897 auf den Strecken der Preußiſchen Staatsbahnen und 
der Königsberg⸗Cranzer Eiſenbahn. Die Rückbeförderung 
muß jedoch innerhalb vier Wochen nach Schluß der Ausſtellung 
erfolgen. Die für die land wirthſchaftliche Wanderausſtellung in 
Hamburg bewilligten Frachtbegünſtigungen gelten auch für die 
ausgeſtellt geweſenen und unverkauft gebliebenen Thiere. In 
den urſprünglichen Frachtbriefen bezw. Duplikat⸗Beförderungs⸗ 
ſcheinen für die Hinſendung iſt ausdrücklich zu vermerken, daß 
die mit denſelben aufgegebenen Sendungen durchweg aus Aus- 
ſtellungsgut beſtehen. 

* In Groſi⸗Wohusdorf, Kreis Friedland (Oſtpr.), und 
Grof-Hermenan, Kreis Mohrungen, find Telegraphenbetriebs⸗ 
ſtellen mit beſchränktem Tagesdienſt eröffnet worden. 

— [Ordeusverleihungen.] Dem Hauptmann a. D. 
Helling zu Poſen, bisher Kompagnie⸗Chef im Infanterie⸗ 
Regiment Nr. 46, iſt der Rothe Adler-Orden vierter Klaſſe, dem 
Oberſt⸗Lieutenant a. D. Chüden zu Schrimm, bisher Komman- 
deur des Landwehrbezirks daſelbſt, der Kronen-Orden dritter 
Klaſſe verliehen. 

— LPerſonalien in der katholiſchen Kirche.] Der Vikar 
Kalaſinski in Neuenburg iſt zum Pfarrverweſer in Zarnowitz 
ernannt. Der Pfarrverweſer Paduſch iſt von Schwarzenau 
nach Dt. Eylau und Vikar v. Tempski von Subkau nach 
Neuenburg verſetzt. 

— I[Perſoualien in der Schule.] Der Kreisſchulinſpektor 

Rohde in Pleſchen iſt nach Konitz verſetzt. 
IPerſonalien bei der Marienburg⸗Mlawkaer Eiſen⸗ 
bahn.] Verſetzt find: Stationsaſſiſtent Rohde von Marien⸗ 
burg nach Koſchlau und Stationsaſſiſtent Fritz von Illowo nach 
Marienburg 

* — IPerſonalien bei der Poſt.] Angenommen find: 
als Poſtanwärter: der Vicefeldwebel Ceſarz in Dt. Eylau, der 
Hoboiſt Müller in Pelplin, als Telegraphenanwärter der Vice⸗ 
feldwebel Jonas in Thorn. Der Pfarrer Henſel in Hütte iſt 
zum Poſtagenten angenommen. Zu Ober⸗Poſtaſſiſtenten find 
ernannt worden: die Poſtaſſiſtenten Lewin in Bromberg, Klein 
in Wongrowitz, Langowski und Will in Dirſchau Der Poſt⸗ 
aſſiſtent Frantz aus Bromberg iſt in Tiegenhof etatsmäßig 
angeſtellt werden. Verſetzt find: die Poſtpraktikanten Falken⸗ 
ſtein aus Seligenſtadt (i. Heſſen) nach Dirſchau, Grunow von 
Berlin nach Danzig, die Poſtaſſiſtenten Werr von Konitz nach 
Schneidemühl, Radtke von Schönlanke nach Inowrazlaw, 
Warkentin von Allenſtein nach Königsberg. 

— [Perſonalten in der Polizeiverwaltung.] Dem 
Bürgermeiſter Putzke aus Angerburg iſt die Verwaltung des 
Diſtriktsamts Pinne vom 1. Juli d. Is. ab übertragen worden. 


i Culmer Stadtniederung, 8. Juni. Heute Nacht 
erhängte ſich der Gemeindevorſteher B. in Rathsgrund. 

O Thorn, 9. Juni. Die Büchſenmacher Lechner'iſchen 
Eheleute, welche erſt fünf Tage verheirathet ſind, haben ſich aus 
un bekannten Gründen heute um 5 Uhr erſchoſſen. Beide ſind 
ſchwer verletzt in das Krankenhaus gebracht worden. Es beſteht 
keine Hoffnung, den Ehegatten L. am Leben zu erhalten. 

Neumark, 8. Juni. Der zum Schriftführer der Gruppen- 
ſchau gewählte Herr Schall hat infolge privater Behinderung 
nicht in Funktion treten können. An ſeiner Stelle hat Herr 
Rentier Ramſay-Kl. Petzelsdorf dieſes Amt übernommen. 

An Blutvergiftung ſtarb hier die Waſchfrau S. Sie 
hatte ſich au der Hand beim Holzzerkleinern leicht verletzt, dieſe 
Verletzung jedoch nicht beachtend, bei Ausübung ihres Berufes 
Wäſche mit Waſchblau geſpült. Der Farbſtoff drang in die Wunde 
und verurſachte die Blutvergiftung. 

Zum Gauſängerfeſt haben ſich bisher etwa 70 auswärtige 
Sänger angemeldet, ſodaß unter Hinzurechnung der aktiven 
Mitglieder des Männergeſangvereins Neumark die Geſammtchöre 
von mehr als 100 Sängern geſungen werden. Mit dem Bau 
einer Sängerhalle iſt auf der Terraſſe des Stadtparks begonnen 
worden. Für den Garantiefonds ſind von den Mitgliedern des 
Geſangvereins und Freunden des Geſanges bisher etwa 500 Mark 
gezeichnet worden. 


ze. Oſche, 8. Juni. Die Bilanz der Molkereigenoſſen⸗ 
ſchaft Dritſchmin beträgt für das Geſchäftsjahr 1896 in Aktiva 
und Paſſiva 31 996,72 Mk. Am Schluſſe des Jahres waren 16 
Geuoſſen vorhanden. 

E. Schwetz, 8. Juni. Eine geiſtliche Muſikaufführung 
beranftaltete heute in der evangeliſchen Kirche der Do morganiſt 
Herr Ernſt Schilling⸗Otshauſen aus Marienwerder, unter 
Mitwirkung der Konzertſängerin Frl. Eliſaneth Schmidt aus 
Danzig und des Herrn Organiſten Knoff von hier. Herr 
Schilling, welcher u. a. die „Fautaſie über Bach“ von Liszt und 
en „Erſten Satz der Symphonie D-moll von Guilmant“ zum 
ortrag brachte, zeigte, daß der ihm vorausgehende Ruf wohl⸗ 
derdient iſt. Fräulein Schmidt's herrlicher Sopran kam be⸗ 
ders in „Nun beut die Flur das friſche Grün“ aus der 
„Schöpfung“ von Haydn und „Höre Iſrael“ aus Mendelsſohn's 
„Elias“ zur vollſten Geltung. Die von Herrn Knoff tadellos 
Wegeführte Begleitung ſchmiegte ſich dem Geſang in taktvoller 

ſe an. 

8 * Schwetz, 8. Juni. In Heiurichsdorf brannte eine dem 
Auwertsbeſitzer v. Domaradzki gehörige Inſtkathe total nieder. 
uſcheinend haben Kinder, deren Eltern noch in der Kirche 
ren, das Haus angezündet. Eine Frau und ein Kind 
en, als ſie noch etwas von ihrer geringen Habe retten 
wollten, in den Flammen um. 


F Konitz, 4. Juni. Der Konitz⸗Tucheler Zweigverein 
der Guſtav Adolf⸗Stiftung beſteht nach dem Jahresbericht 
aus den Gemeinden Bagnitz mit 127 Mitgliedern und 108,10 Mk. 
Beiträgen, Friedrichsbruch mit 37 Mitgliedern und 26,40 Mk. 
Beiträgen, Iwitz mit 71 Mitgliedern und 49,15 Mk. Beiträgen, 
Konitz mit 461 Mitgliedern und 249,65 Mk. Beiträgen, Mockrau 
mit 135 Mitgliedern und 35,65 Mk. Beiträgen, Rittel mit 116 Mit⸗ 
gliedern und 53,45 Mk. Beiträgen, Groß-Schliewig mit 36 Mit- 
gliedern und 38,98 Mk. Beiträgen und endlich Tuchel mit 75 Mk. 
Beiträgen, während die Mitgliederzahl unbekannt iſt. Die 
Geſammteinnahme beträgt 712,39 Mk., die Geſammtausgabe 
703 Mk. 

In der Generalverſammlung der Schützengilde wurde Herr 
Tiſchlermeiſter Gramowski sen. zum Ehrenmitglied ernannt. 
Herr G. gehört bereits 48 Jahre der Gilde an. Das Dienſtkreuz 
nach Yähriger Dienſtzeit erhielten die Herren Appelt und 
Czyſch, nach 15jähriger Dienſtzeit die Herren Warwell, Krüger, 
Klleſcht. Zum Kaſſenrendanten wurde Herr Gaſt und zum 
Schriftführer Herr Ebertowski gewählt. Die Kaſſe weiſt eine 
Einnahme von 1063,82 Mk. und eine Ausgabe von 1014,54 Mk. 
auf. Der Etat für das nächſte Jahr iſt in Einnahme und Aus» 
gabe auf 869 Mk. feſtgeſetzt. 

i Zempelburg, 6. Juni. Am 10. Juni findet hier die 
Wahl des evangeliſchen Pfarrers ſtatt. Zur Wahl kommen 
die Herren Pfarrer Schönjahn⸗Schlochau, Rhode⸗Danziger 
Niederung und der bisherige Pfarrverweſer Natter. — Das 
Hotel Treder iſt in der Zwangsverſteigerung für 29000 Mk. 
an Fräulein Krüger von hier übergegangen. Der vorige 
Beſitzer erwarb das Hotel für 42000 Mk. 

e Schloppe, 8. Juni. Am erſten Feiertage ertrank das 
vierjährige Söhnchen des Gaſtwirths Griesbach zu Bevilsthal 
im Torfbruch. — Bei dem Pfingſtſchießen erwarb ſich Herr Brief⸗ 
träger Ventz die Königswürde. 

Jaſtrow, 8. Juni. Bei dem Schützenfeſt der hieſigen 
e errang Herr Töpfermeiſter Woſſowski die Königs⸗ 
würde. 

Dirſchau, 8. Jun, Das Schützenfeſt wurde geftern 
durch ein Gartenkonzert der Kapelle des Inf. » Regts. Graf 
Schwerin aus Graudenz eingeleitet. Abends fand großer Zapfen⸗ 
ſtreich der Schützen ftatt. Heute begann nach großem Umzuge 
das Schießen. Herrn Obermeiſter Polley, der ſein 50jähriges 
Schützenjubiläum feierte, wurden beſondere Ehrungen zu Theil. 

Königsberg, 7. Juni. Der Miniſter für Handel und 
Gewerbe hat die vom Vorſteheramt der Kaufmannſchaft einge⸗ 
reichte Börſenordnung für Königsberg genehmigt. Bei 
der Einreichung der Börſenordnung hatte das Vorſteheramt als 
ſelbverſtändliche Vorausſetzung ausgeſprochen, daß, wenn für 
andere preußiſche Produktenvörſen die Beſtimmung wegen der 
Mitwirkung von Vertretern der Landwirthſchaft gemildert 
werden ſollte, die gleichen Zugeſtändniſſe auch der hieſigen Börſe 
gewährt werden. Der Handelsminiſter hat ſich darauf zur 
Reviſion der Börſenordnung bereit erklärt, falls an einer der 
preußiſchen Produktenbörſen die Mitwirkung von Vertretern der 
Landwirthſchaft in einer den Wünſchen der hieſigen Kaufmann⸗ 
ſchaft mehr entſprechenden Weiſe geordnet werden ſollte. 

* Naftenburg, 8. Juni. Das 908 Morgen große Ritter⸗ 
gut Sorgenſtein im Kreije Raſtenburg kaufte dieſer Tage vom 
bisherigen Beſitzer Herrn Baſtian Herr Lieutenant Laemmer aus 
Königsberg für den Preis von 240000 Mk. 

f Ortelsburg, 8. Juni. Am zweiten Pfingſtfeiertage 
beluſtigten ſich fünf Knaben in einem kleinen Kahne auf dem 
Hausſee. Das überbürdete Fahrzeug ſchöpfte Waſſer und ver⸗ 
ſank in wenigen Sekunden in die Tiefe. Von den Inſaſſen er⸗ 
tranken der 12jährige Jaſchinski und der 13jährige 
Lorkowski. 

Soldau, 6. Juni. Der Vorſtand des hieſigen Vater⸗ 
ländiſchen Frauenvereins hat die Einrichtung eines Kinder- 
horts beſchloſſen, in welchem Kinder mittelloſer Arbeiterfamilien 
im Laufe des Tages, während die Eltern dem Arbeitsverdienſte 
nachgehen, unentgeltlich Unterkunft finden. 

Schwarzenau, 6. Juni. Bekanntlich hat ſich Herr Graf 
v. Skorzewski auf Schloß Czerniejewo vier Kameele kommen 
laſſeu. Um ſich darüber Gewißheit zu verſchaffen, ob die Thiere 
zur Landbeſtellung zu verwenden ſind, hat der Graf eine Probe 
anſtellen laſſen und zwar inſofern, als je einem Pferde-, Ochſen⸗ 
und Kameel-Baare ein halber Morgen Land auf derſelben Flur 
gleichzeitig zum Umpflügen zugewieſen wurde. Unſere heimiſchen 
Zugthiere erledigten ihre Arbeit zu gleicher Zeit, während die 
Kameele eine halbe Stunde länger pflügten. 

Liſſa i. Poſen, 7. Juni. Am 26. d. Mts. tritt hier 
der zweite Städtetag der Provinz Poſen zuſammen. Von 
den Berathungsgegenſtänden ſind hervorzuheben ein Referat des 
Stadtraths Peters⸗Poſen über die ſozialpolitiſche Geſetzgebung 
und ihre Einwirkung auf die Armenpfle ge, ſowie ein Vortrag 
des Bürgermeiſters v. Kaffka- Birnbaum über Beſoldung und 
Reliktenverſorgung für die Kommunalbeamten der Provinz. 

Landsberg a. W., 7. Juni. Der jährige Sohn 
des Arbeiters Adam ertrank beim Baden am Abend vor 
Pfingſten in Gegenwart ſeines Vaters im Kanal. 

p Warſchau, 6. Juni. Da ſich in den letzten Jahren 
die Dampf⸗ und Segelſchifffahrt auf der Weichſel ganz 
außerordentlich gehoben hat, ſo hat die Regierung auf Vorſtellung 
aus den betheiligten Kreiſen beſchloſſen, Ladeſtellen, welche 
dem geſteigerten Verkehr entſprechen, in den größeren Weichſel⸗ 
ſtädten anzulegen. Zunächſt ſollen an den vier verkehrsreichſten 
Punkten, und zwar in Warſchau, Plock, Wlocklawek und Nieſzawa, 
ſpäter in Wyſzegrod u. ſ. w. derartige Güterladeſtellen ausgebaut 

zw. neu errichtet werden. 


Argusaugen. 
Roman von Paul Oskar Höcker. 


Es war bereits acht Uhr, als Stanway erwachte. 
Nun weckte er haſtig den Freund. Dieſer hatte keine 
Ahnung, wo er ſich befand. Erſt allmählich dämmerte ihm 
die Erinnerung an das Vorgefallene. Er machte eine ganz 
jämmerliche Miene. Die peinliche Angelegenheit mit der 
Amerikanerin fiel ihm ein. 

„Mein Gott“, ſagte er, ſich vor die Stirn ſchlagend, 
„meine Kouſine wollte doch zu mir kommen, um ſich die 
Briefe wieder abzuholen und meine Anſicht zu hören. 
Ich muß mich ſchnell fertig machen, um nach den „Großen 
Bleichen“ zu gehen. Vielleicht wartet ſie dort.“ 

„Jetzt noch? Wir haben bald halb neun. Wir müſſen 
jetzt ſchleunigſt nach dem Alſterpavillon. Kleiſt's werden 
uns ſchon längſt erwarten.“ 

„Ich muß Ihnen geſtehen, die Sache paßt mir durchaus 
nicht, daß dieſe Miß Worceſter über meine reizende, kleine 
Kouſine triumphiren ſoll.“ 

Stanway trat näher an ihn heran: „Nun, ſo will ich 
Ihnen denn über Alles reinen Wein einſchänken: Ich habe 
den Bräutigam Ihrer Kouſine nämlich geſprochen — und 
wenn auch Miß Worceſter den Brief bekommt — er nützt 
ihr nichts, denn ſie hat ſich durch die anonymen Zuſchriften 
bloßgeſtellt, und Hüttl ſenior wird ſie nicht unterſtützen, 


5. Fortſ.] [Nachdr. verb. 


nachdem ihm durch die Schreibſachverſtändigen Miß Wor⸗ 
ceſter als die Stifterin all' der Unruhen bezeichnet 


worden iſt!“ 

„Sie haben den jungen Hüttl leſprochen?“ 

„Mein Wort darauf. Aber fragen Sie nicht welter. 
Nur ſoviel kann ich Ihnen zu Ihrer eigenen Beruhigung 
ſagen: Miß Worceſter wird nach dem, was mir Hüttl junior 
ſagte, einen etwaigen Prozeß nicht gewinnen.“ 85 

„Nun — wozu ſollen wir ihr dann erſt die Briefe 
geben?“ Beyer hielt ſeinen ſchmerzenden Schädel zwiſchen 
den Händen und ſah den Kompagnon ausdruckslos an. 

„Um — ſechstauſend Mark zu verdienen.“ 

Der Referendar ſchluckte. „Hm, Sie ſind ein Teufels⸗ 
kerl, Mr. Stauway. Aber wenn es Felicia hört — das 
gute Ding . ER: Hören Sie mal, Mr. Stanway, hat 
denn der junge Hüttl die Herausgabe der Briefſchaften 
nicht gefordert?“ 

J — ich erzählte ihm eine lange, abenteuerliche Ge⸗ 
ſchichte. Sagte, der Schlüſſel ſei verlegt — was weiß ich.“ 

„Das iſt mir ſcheußlich, einfach ſcheußlich. Ich mag 
von der Sache nichts wiſſen. Ich bin kein Judas.“ 

5 „Gut, jo erledige ich das Geſchäft allein. Sie brauchen 
mit der Miß kein Wort darüber zu ſprechen. Nun, iſt's 
Ihnen ſo recht? Bedenken Sie — ſechstauſend Mark?“ 

Beyer ächzte und ſtöhnte, während er ſeine Toilette 
beendigte. Er hatte aber nicht fo viel Energie und Selbſt⸗ 
überwindung, daß er aus ſeiner lauen Duldung heraus- 
getreten wäre. „Sie machen ja immer mit mir, was Sie 
wollen! Zum Henker, warum mußte ich auch nur das 
entſetzliche Frühſtück mitmachen. Mein Himmel, warum 
muß es denn überhaupt Sekt geben!“ 

„Das iſt eine philoſophiſche Frage, die nur beim Cham⸗ 
pagner gelöſt werden kann. Setzen Sie ſich Ihren Hut 
auf und kommen Sie. Im Alſterpavillon, Weinſeite links, 
harrt unſer zweifellos ſchon eine ganze Batterie weiß⸗ 
bezipfelter Flaſchen. Ich hoffe wenigſtens, Ihren Freund 
Kleiſt nicht zu hoch geſchätzt zu haben.“ 

„Eine ganze Batterie — dann bin ich verloren!“ ſcherzte 
der Referendar. Und Arm in Arm traten die beiden Kom⸗ 
pagnons den Weg nach dem Jungferuſtieg an. 

Kleiſts und Miß Worceſter erwarteten ihre Gäſte 
richtig ſchon in einer der Fenſterniſchen. Verſtellbare, hohe 
Rollwände ſchloſſen den Raum von den Nachbartiſchen ab, 
von denen die in der Nähe der Thüren befindlichen gleich⸗ 
falls in dieſer Weiſe gegen das Geſehenwerden und vor 
allem gegen Zugluft geſchützt waren. 

Dennoch erkannte Mr. Stanway ſofort, als er in das 
Lokal eintrat, kaum zwei Tiſche von der Amerikanerin ent⸗ 
fernt — Herrn Theodor Hüttl, der in Geſellſchaft von zwei 
Damen daſelbſt ſoupirt zu haben ſchien. 

Auch an den beiden Tiſchen ſchien man einander be⸗ 
merkt zu haben; Stanway ſchloß das aus der auffallend 
warmen Begrüßung, die ihnen von Seiten des Ehepaares 
Kleiſt zu Theil wurde. Allem Anſchein nach hatte die 
Stimmung durch eiferſüchtige Anwandelung der Miß bis 
jetzt gelitten. Kleiſt kündigte den beiden Herren auch ſofort 
an, daß man vielleicht lieber ein anderes Reſtaurant auf⸗ 
ſuchen möchte — er fand, daß es „hier zöge“. 

Beim Eintritt der Beiden hatten ſich aber auch 
zwei der am anderen Tiſche Sitzenden erhoben 
und zwar Felicia und deren Bräutigam. Theodor 
Hüttl war im Laufe des Nachmittags noch zweimal 
im Bureau des „Argus“ geweſen, ohne Jemand anders 
als den Groom anzutreffen. Dieſem hatte er als Rendez⸗ 
vous den Alſterpavillon bezeichnet. Er mußte alſo an⸗ 
nehmen, daß die beiden Herren ihn und ſeine Braut ſuchten. 

Um ſo entſetzter war das Paar, als Stanway und Beyer 
ſich in auffallender Weiſe an den Tiſch begaben, an dem 
Miß Woreeſter ſaß. 

Die Tiſchordnung an der kleinen Tafel drüben war jo 
gehalten worden, daß die Amerikanerin zwiſchen Beyer und 
Stanway zu ſitzen kam. Letzterer erhob ſich aber ſofort 
wieder und rückte die Blende ſoweit um den Tiſch herum, 
daß Beyer von dem Brautpaar nicht geſehen werden konnte. 

Eine gezwungene Heiterkeit folgte der bisherigen Ver⸗ 
ſtimmung. Fritz Beyer, der jedem Geſpräch mit der Ameri⸗ 
kanerin ausweichen wollte, unterhielt ſich ſehr laut mit 
Kleiſt und deſſen Gattin. Natürlich trank er auch wieder. 
Kleiſt ſorgte zwar dafür, daß es nicht zu viel wurde — 
denn da er mit Damen da war, wäre ihm eine übermäßige 
Fröhlichkeit des „ewigen Referendars“ ſehr unangenehm ge⸗ 
weſen — doch berechnete er dabei nicht, daß der gute Fritz 
Beyer heute ſchon ausreichend und ſtärker als üblich ge⸗ 
frühſtückt hatte. Während der vortrefflichen Mahlzeit ent⸗ 
wickelte Beyer aber nur einen harmloſen Humor, erzählte 
wie gewöhnlich tauſend kleine Geſchichten — Wahres und 
Unwahres durcheinander — und unterhielt ſo das Ehepaar 
in gewohnter Weiſe. 

Das Thema, das indeſſen von den beiden Amerikanern 
behandelt wurde, war weniger heiterer Natur. Stauway 
vertraute der Miß nämlich an, daß ein beſonders glücklicher 
Umſtand ihnen einige Briefe in die Hand geſpielt hätte, 
die ſoviel wie gewiſſer Sieg für ſie bedeute; und er be⸗ 
richtete ihr ausführlich über den Inhalt. 

„Mein Kompagnon“, ſagte er heimlich, indem er eine 
bekümmerte Mine aufſetzte, „iſt aber leider nicht zu bewegen, 
die Briefſchaften herauszugeben. Er will um die von Ihnen 
genannte Summe nicht ſo grauſam hart gegen ſeine Kouſine 
handeln. Er iſt nun einmal eine weiche Natur.“ 

Miß Ellen ſchien durchaus nichts Verletzendes in der 
Art zu finden, mit der ſie ſich hier über ihre Angelegenheit 
ausſprach. Sie nickte ſogar ein paar Mal ihrer Freundin 
zu, um ihr zu verſtehen zu geben, daß ſie ſich ſehr wohl 
dabei fühle. Frau Ada hatte allerdings nicht erwartet, 
daß ihre Penfionsfreundin auch hier während der Mahlzeit 
mit den Herren vom „Argus“ über ihre Augelegenheit 
ſprechen werde. Sie konnte zwar keine Silbe davon hören; 
aber ſie ſchämte ſich als deutſche, wohlerzogene Frau dieſer 
freien amerikaniſchen Sitten. 

„Wenn Ihr Kompagnon 6000 Mark gegenüber noch ſo 
ſentimental bleibt“, ſagte ſie ſpöttiſch zu Mr. Stanway, 
„wie wäre es dann, wenn ich Ihnen 10000 böte? 10 000 
Mark — bedenken Sie — für ein paar unſcheinbare Briefe!“ 

„Die aber unter Umſtänden den zwanzigfachen Werth 
für Sie haben, Miß Worceſter.“ 
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Die Amerikanerin ſchob einen Fruchtbonbon in den 
Mund, zwinkerte mit den Augen, während ſie dem Nachbar 
zu ihrer Linken, dem „ſentimentalen Deutſchen“, einen bitter⸗ 
böſen Blick zuwarf, und ſagte kalt: „Alſo 12 000 Mark, 
Mr. Stanway. Aber keinen Heller darüber.“ 

Man beſiegelte den Pakt mit einem Händedruck. Dann 
wurde das Geſpräch wieder allgemein. Es war auch höchſte 
Zeit — denn Fritz Beyer, dem das Geſchacher ſeiner beiden 
Nachbarn zur Rechten unerträglich wurde, begann wieder 
haſtiger zu trinken, was ihm nie ſonderlich bekam. 

Das Brautpaar drüben hatte ſoeben den Kellner um 
Auskunft über den Abgang des nächſten Dampfers nach 
Uhlenhorſt gebeten. Der Direktor Hüttl bezahlte; dann 
ſprangen mehrere Kellner herzu, um Die Ueberkleider zu 
bringen. Es währte einige Zeit, bis die ſich in Geſellſchaft 
des Paares befindende Tante Hölderlin in ihre Pelze gepackt 
war. Theo half inzwiſchen ſeiner Braut in das einfache 
engliſche Jaquet; darauf ließ er ſich ſeinen eigenen Paletot 
reichen. 

Langſam ſchritt Felicia dem Ausgang des Reſtaurants 
zu. Sie nahm einen Weg, der ſie dicht an dem Tiſch des 
Vetters vorüberführte. Stanway lenkte plötzlich die Auf⸗ 
merkſamkeit auf die Etiquette einer Flaſche, über die er 
eine witzige Bemerkung machte. Man that ihm den Ge⸗ 
fallen zu lachen. Nur Fritz Beyer, der das Kneipenleben 
heute endlich ſatt hatte, lehnte ſich etwas ermüdet zurück. 
Bei dieſer Wendung mußte er ſeine Kouſine entdecken. Sie 
ſtand dicht neben ihm, wie aus der Erde gewachſen. 

Erſchrocken fuhr der Referendar empor. „Felicia!“ 
ſtammelte er. „Was — was führt Dich hierher?“ 

In dieſem Augenblick kam Hüttl und die alte Frau 
Hölderlin vorüber. Mehrere Kellner, die für ſie Spalier 
bildeten, verdeckten das Paar. 

Ohne die Amerikanerin oder eines der anderen Mit⸗ 
glieder der Tiſchgeſellſchaft eines Blickes zu würdigen, ging 
Felicia weiter. Fritz Beyer folgte ihr, nachdem er ſich ver⸗ 
legen — hochrothen Antlitzes — gegen Frau Ada verneigt 
hatte, als ob er ſie wegen dieſes peinlichen Vorfalles um 
Entſchuldigung bitten wolle. 

Das voranſchreitende Paar mußte durch zwei andere 
Säle, die noch ziemlich dicht beſetzt waren. Langſam ſchritt 
Felicia hinterdreinz ſie zögerte, ſo daß Beyer ſie noch im 
erſten Saale erreichte. 

Geſpannte Blicke hefteten ſich an das Paar. Die miß⸗ 
trauiſch gewordene Amerikanerin raunte ihrem Nachbar 
eine hämiſche Bemerkung über ſeinen Kompagnon zu. 
Edward Stanway ſaß unbeweglich da. Wenn Hüttle, der 
mit der alten Dame inzwiſchen zum Ausgang gelaugt war, 
noch einmal zurückkehrte, um mit dem Vetter ſeiner Braut 
gleichfalls noch ein Wort zu reden, ſo war die Komödie 
von heute Mittag entdeckt — Stanway aber erbarmungslos 
bloßgeſtellt. 

Das Ehepaar Kleiſt, dem dieſer Zwiſchenfall im hohen 
Grade unangenehm war, verſuchte ein gleichgiltiges Thema 
anzuſchlagen — doch weder Mr. Stanway, noch die Miß 
gingen darauf ein. Unruhig blickten ſie nach der Thür, 
durch die Fritz Beyer an der Seite ſeiner Kouſine ver⸗ 
ſchwunden war. 

Es dünkte allen Vieren eine Ewigkeit, bis der Referendar 
endlich zurückkehrte. Fritz Beyer hatte das Taſchentuch ge⸗ 
zogen, mit dem er ſich über Stirn und Augen fuhr. Er 
war ſehr erregt, ſuchte ſich aber zu beherrſchen. Stanway 
und der Amerikanerin fiel es jedoch auf, daß er in der nächſten 
Zeit vermied, ihren Blicken zu begegnen. (F. f. 


Berſchiedenes. 


— Aus Abneigung vor dem Soldatenſtande hat auf 
entfebliche Weiſe in Nancy (Frankreich) der Mediziner Fernand 
Bouflet die Befreiung vom Militairdienſt zu erlangen geſucht. 
Der junge, einer angeſehenen Familie angehörende Mann ver⸗ 
ſuchte, ſeinen eigenen Vater durch einen Piſtolenſchuß zu 
tödten, weil er hoffte, als „einziger Sohn einer Witiwe“ vom 
Militairdienſt befreit zu werden. Das Schwurgericht zu Nancy 
verurtheilte den Studenten zu zehn Jahren Zwangsarbeit. 

— [Mitchverbraud in Paris.] Im Jahre 1895 wurden 
in Paris 209875000 Liter Milch verbraucht, was 87,7 Liter 
auf den Kopf ausmacht. Die Schweizereien in Paris zählen 
5700 Kühe, die 57000 Liter den Tag liefern. In einem Umkreis 
ilometer um Paris giebt es weitere 20000 Kühe, deren 


Milch zum Theil nach Paris geht. Zuſammen kamen auf dieſe 
Weiſe 53 Millionen Liter das Jahr heraus. Durch die Eiſen⸗ 
bahnen werden 135 Mill. Liter aus den elf umliegenden 
Departements jährlich nach Paris gebracht. Die Milchhändler 
zählen nach altem Maß: La pinte, die zehn Liter beträgt. Paris 
verbraucht ein Vierzigſtel aller in Frankreich erzeugten Milch. 
Werden aber Butter und Käſe dazu gerechnet, ſo ſteigt ſein An⸗ 
theil auf ein Fünfzehntel. Der Pariſer verzehrt demnach an 
Milch und Molkereierzeugniſſen mehr als das Doppelte eines 
anderen Franzoſen. 


— I Die Höflichkeit der Kellner,] Von dem Berliner 
Gewerbegericht wurde neulich die Lohnentſchädigungsklage eines 
Kellners gegen den Inhaber eines Weinreſtaurants verhandelt, 
wobei der Beklagte den Einwand erhob, daß der Kläger zu 
wiederholten Malen durch ſeine Unhöflichkeit Beſchwerden 
der Gäſte hervorgerufen habe. Das Gericht wies daraufhin 
den Kellner mit ſeiner Klage ab, indem es den Grundſatz auf⸗ 
ſtellte, daß in ſeinem Benehmen eine beharrliche Verweigerung 
der ihm nach dem Arbeitsvertrage obliegenden Verpflichtungen 
nach $ 123 Abſatz III der Gewerbe» Ordnung erblickt werden 
müſſe. Höfliche Bedienung der Gäſte gehöre dem Sinne der 
Gewerbe ⸗Ordnung nach zu den Pflichten eines jeden Kellners. 

— [Beruhigend.] Arzt leine Leiche unterfuchend): 
„Drei Wunden. Die erſte iſt töͤdtlich; aber die beiden ander'n 
ſind glücklicherweiſe nicht von Bedeutung!“ Fl. Bl. 


Briefkaſten. 


8 S. Wenden Sie ſich, unter Darlegung der Verhältniſſe 
und speziellem Hinweis darauf, daß den Kindern keine Zeit bleibt, 
um ihre Schularbeiten zu machen, an die vorgeſetzte Behörde (den 
Kreisſchulinſpektor oder die königliche Regierung), dieſelbe wird 
dann ſchon Abhilfe ſchaffen. Haben Sie nicht verſucht, durch 
freundſchaftliche Unterredung mit dem betr. Herrn die Sache zu 
ordnen? Das wäre, nach unſerer Anſicht, das Nächſtliegende. 

K. G. P. Die Entlaſſungen aus der Schule haben zu Ostern 
und zu Oktober zu erfolgen und zwar in dem auf die Vollendung 
des 14. Lebensjahres folgenden Termine, alſo in Ihrem Falle zu 
Oktober. Wenn Lokal und Kreisſchulinſpektor Ihre Bitte um 
vorzeitige Entlaſſung Ihres Sohnes abgelehnt haben, jo werden 
massen ihre Gründe haben. Sie werden ſich dabei beruhigen 
müſſen. 


D. Es ſteht der vorgeſetzten Behörde das Recht zu, den 
Lehrer wegen Ueberſchreitung des Züchtigungsrechts in eine Geld⸗ 
ſtrafe zu nehmen. 

C. M. G. Verjährung hat bisher nicht eintreten können, 
weil eine Berechnung der Arbeiten nicht ſtattgefunden hat und 
dieſer Mangel erſt in letzter Zeit gehoben iſt. Sie werden ſo 
leicht nicht abkommen, als Sie die Sache anſehen, weil die auf all⸗ 
gemeines Befragen obenhin gemachte Preisangabe durchaus keine 
haltbare Grundlage bildet. Kommt es zum Vergleiche, ſo wird 
der Meiſter zu Zugeſtändniſſen bereit ſein. Wollen Sie ſich darauf 
nicht einlaſſen, ſo haben Sie einen Rechtsanwalt mit Vollmacht 
zu verſehen und nach deſſen Rath zu verfahren. 

3. A. Durch königliche Verordnung iſt nur denjenigen Be⸗ 
amten der Civilbehörden, welche früher Offizier geweſen, bezw. 
jetzt noch Reſerve⸗ oder Landwehrofftziere ind, allein das Recht 
zugeſtanden, an der Waffe das ſilberne Offizier ⸗Portepee zu 
tragen. 

J. M. und A. F. 100. Eine Verſtümmelungs zulage neben 
der Penſion wird nur dann gewährt, wenn ein größeres Glied 
(wie eine Hand oder ein Fuß) in Verkuſt gerath en iſt, oder wenn 
Störung der aktiven Bewegungsfähigkeit einer Hand ꝛc. in dem 
Grade vorliegt, daß ſie dem Verluſte des Gliedes gleich zu er⸗ 
achten iſt. Der Gewährung geht ſtets noch die nochmalige ärzt⸗ 
liche Unterſuchung voraus. Geſuche ſind an das Bezirkskommando 
zu richten. Die Zulage für Nichtbenutzung des Civilperſorgungs⸗ 
ſcheines kann nur daun innerhalb eines Jahres gewährt werden, 
wenn ſich innerhalb dieſer Zeit Ihr Leiden ſo verſchlimmert hat, 
daß Sie unfähig zur Verwendung im Cwildienſte geworden ſind. 

H. S. Sie hätten den Civilverſorgungsſchein nur dann gegen 
die Zulage für denſelben abgeben können, wenn ſich innerhalb 
ſechs Monaten nach Empfang des Scheines Ihr Leiden ſo ver⸗ 
ſchlimmert hätte, daß Sie unfähig zur Verwendung im Civil⸗ 
dienſte wären. Jetzt iſt die Friſt zur Abgabe ſchon längſt ver⸗ 
ſtrichen und irgend welches Geſuch ausſichtslos. Die Hinter⸗ 
bliebenen ſolcher Theilnehmer am Kriege von 1870/71, welche in 
Folge von allgemeinen Kriegseinflüſſen ſpäter als ein Jahr nach 
dem Friedensſchluſſe verſtorben ſind, erhalten, wenn ihre Bedürf⸗ 
tigkeit und Würdigteit feſtſteht, eine dauernde Unterſtützung. 

K. 20. b. Eine Charge „Militär⸗Supernumerar“ giebt es 
nicht. Wahrſcheinlich ſoll es Militär⸗Anwärter heißen. 
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Standesamt Graudenz 
vom 30. Mai bis 5. Juni 1897. 


Aufgebote: Arbeiter Auguſt Felske mit Emilie Zuppke. 
Rechtsanwalt und Notar Julius Grün mit Anna Wolff. Schmied 
Franz Baxanowski mit Hermine Penke. Maſchinenbauer Johann 
Schitkowski mit Johanna 3 


Heirathen: Schmied Franz Warſchewski mit Ottile 
pianski. Klempner Johann Wollenichläger mit Martha Eiche alk, 
Praktiſcher Zahnarzt Paul Heyder mit Ella Lotzin. Fleiſcher Coal 
Gieſe mit Emma Linde. Shhuhmacher Julius Sanio mit Grethe 
Brock. Kaufmann Bruno Hpalka mit Klara Lirſtein. Kauf naun 
Arthur Zeytz mit Sttilie Schinckel Schiffer Franz Maletzki mit 
Johanne Mendzinski. Landwirth Herrmann Friedemang mit 
Martha Modrow. 

Geburten: Arbeiter Auguſt Klabuhn, T. Tiſchler Horr⸗ 
mann Weiduſchat, S. Arbeiter Max Kardell, S. Maler Itto 
Pohland, S. Apokhekenbeſitzer Erwin Bernecker, T. Arbeiter 
Otto Renk, S. Bahnarbeiter Matheus Lewanke, N. Wiſſenſchaft. 
licher Hilfslehrer Dr. Albert Tümmler, T. Schneider Auguſt 
Neske, T. Arbeiter Adam Skodowski, Z. Arbeiter Ferdinand 
Seeſchipp, T. Arbeiter Karl Bork. T. Drei uneheliche Geburten. 

Sterbefälle: Martha Klabuhn, ½ Std. Käthe Wisniewski, 
8½ M. Wittwe Wilhelmine Haſelau geb. Kutſch tau, 75 J. 10 M. 
Marie Körner geb. Nuszkowsci, 52½ J. Selma Janz, 16 T. 
Anna Schmars, I T. Edith Doerk, (M. Paul Brzozopski, 6 M. 
Eliſe Fial kowski, 9 M. Selma Stiehlau, 19 J. 3 M. Magdalena 
Nawrotzki, 7 W. 


— —- — — — — En 


Thorn, 8. Juni. Getreidebericht nach priv. Ermittlg. 
(Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt.) 

Weizen flau, fein hochbunt, glaſig 131—132 Pfd. 154 Mk., 
hellbunt 130 Pfd. 152—153 Mk., bunt 128 Pfd. 148—149 Mk. — 
Roggen flau, 123—124 Pfd. 104 Mark. — Gerite geſchäftslos. 
— Hafer unverändert, 120 bis 125 ME, je nach Qualität. 


Königsberg, 8. Juni. Getreide⸗ und Saatenbericht 

von Rich. Heymann und Riebenſahm. (Inländ. Mk pro 1000 Kilo.) 
Zufuhr: 2 inländiſche, 13 ausländiſche Waggons. 

Kubanka⸗ 742 


Weizen flau, rother 722 Gr. (121) 108 Mk., 
Mk. — Weizenkleie mittel mit Kluten 52 Mi. 
— Hafer ſchwarz mit Wicken und 


er 108½ 
— Gerſte Futter 70 Mk. 


Geruch 79 Mk. — Linſen ab Boden 52 Mk. 


Preis⸗Courant der Mühlenadminiſtration zu Bromberg. 
7. Juni 1897. — Ohne Verbindlichkeit — pro 50 Kilo. 


Weizen⸗Fabr. Roggen⸗Fabr. Graupe Nr. 3 11 — 
Gries Nr. 1 15 20 0 ö 9 80 do. „ 4 10.— 
do. „ 2 14 20] do 1 9 — do. 7 9 50 

Kalſerauszugmehl 15 40 Mehl I 8 400 do. 5 6 810 
Mehl 000 1440] do. II 620 do. grobe 70 
do. 00 weiß Bd. 12 — Commis-⸗Mehl 8 20] Grütze Nr. 1 9 — 

do. 00 gelb Bd 1180 Schrot 740 888 8 50 
do. 0 760 Kleie 430 6 75 lt 8 5 = 
utter 4460 om — 

ee 420] Gerſten⸗ Fabr. Juttermehl 460 
Graupe Nr. 1 1350 Budweizengelgel | 14 | — 

do. „2 J13— 5 ul ıs|s0 


Bromberg, 8. Juni. 


Amtl. Handelskammerbericht. 


Weizen je nach Qualität 150—153 Mk. — Roggen je nach 


Qualität 103—107 Mk. — 
Braugerſte nom. bis 128 Mk. 


Gerſte nach Qualität 108 —115, 
— Erbſen Futterwaare nomi⸗ 
nell ohne Preis, Kochwaare nominell 135—145 ME 


Hafer 


115—128 Mt., feinſter über Notiz. — Spiritus 70er 39.00 Mark. 


Berliner Produktenmarkt vom 8. Juni. 
Private en 


Gerste loco —,— 
aerite, 103—135 Mk. be 


Mek. nach Qualität gefordert, Futter⸗ 


3. 
üböl loco ohne Faß 53,8 Mk. bez., Juni 54,7 Mk. bez. 


Okt. 51,9 Mk. bez. 


Vetroleum loco 20,0 Mk. bez. 


Stettin, 8. Juni. Getreide- und Spiritusmarkt. 
Nach Privat⸗Ermittelungen im freien Verkehr: 
Weizen loco 152—155 Mk. — Roggen loce 110—119 


Mark. — Hafer 


loco 125—130 Mk. — 


Rüböl v. Mai 


53,50 Mk. — Spiritus bericht. Loco 38,00. 


Magdeburg, 8. Juni. Zuckerbericht. 
von 92% —.—, 

Nachprodutte excl. [ 
Gem. Melis I mit Faß 22,25. Ruhig. 


Kornzucker excl. 
Rendement 9,55 —9,65, 
—.—. Ruhig, ſtetig. — 


Koruzucker excel, 88% 
75% Rendement 


Bericht von deutſchen Fruchtmärkten vom 5. Juni. 
(Reichs⸗Anzeiger.) 


Juſterburg: 
11,00. — Ge r ſt e 


Weizen Mk. 15,40, 15,60 bis 15,80, — 


Weizen Mk. 16,00. 
Mk. 13,00. — Hafer Mk 13,60. — Stargard: 


— Roggen Mk. 
Roggen Mk. 11,20, 


0. 
11,40 bis 11,60. — Hafer Mk. 12,60, 2,80, 13,00 bis 13,20. — 


Bromberg: Weizen Mk. 15,60. 


— Roggen Mk. 10,90 bis 


11,00. — Gerſte Mk. 11,50. — Elbing: Roggen Mk. 10,75. 


Hafer Mt. 12,40, 12,80, 13,20 bis 13,00. 


— Franukſurt a, O.: 


Roggen Mk. 11,00, 11,20 bis 11,40. — Hafer Mk. 14,00, 14,60 
bis 40,00 — Stolp! Roggen Mk. 11,20, 11,40, 11,60 bis 11,80 


— Hafer Mk. 12,40, 12,80, 13,00 bis 13,20. 


Foulard-Seide 95 Pl. 


vis 5,85 p. Wet. — japaneſiſche, 
chineſiſche zꝛc. in den neueſten 


Deſſins und Farben, ſowie ſchwarze, weiße und farbige Henneberg⸗ 


Seide von 60 Pf. bis Mt. 18,65 p. Met. — 


glatt, geſtreift, 


karrirt, gemuſtert, Damaſte 2c. (ca. 240 verſch. Qual. und 2000 
verſch. Farben, Deſſins ꝛc.) porto- u. steuerfrei ins Haus. Muſter 


unigehend. 


} — Durchschnittl, Lager: 
Seiden-Fahriken 6. Henne 


ca. 2 Millionen Meter. 
berg (x. u. k. Hofl.) Zürich. 


des Oſtens |q 


Eine Juckerfabri 
beabſichtigt 


geruchfreie Aborte 


anzulegen und exſucht um Offerten 
verſchiedener Syſteme brieflich 
mit Anschrift Nr. 3011 an den 
Geſelligen. 


Ziegel 


verkauft Dom. Bergswalde 
50071 per Gottersfeld. 


Die geſch. Inſercn € die für 
Arbeitsmarkt beſtimmten Anzeigen möglichſt To 
abzufaſſen, daß das Stichwort als Ueberſchrifts⸗ 
5 zeile erſcheint, weil durch gleichmäßiges Hervor⸗ 
heben des hauptſächlichſten Inhalts jeder Anzeige als Ueberſchrifts⸗ 
zeile die Ueberſicht erleichtert wird. 

Preis der gewöhnlichen Zeile 15 Pf. 


[firm in Ausnutzung von Hölzern, 
vertraut mit Verladung u. Spe⸗ 
dition, ſicherer Rechner, ſucht für 
Mühle oder Platz Stellung. Gefl. 
Meldungen werden brieflich mit 
Aufſchrift Nr. 2968 durch den 
Geſelligen erbeten. 


Erf. Konditorgehilfe 
20 Jahre alt, ſucht ſofort Stel⸗ 
lung. Gefl. Off. unter W. M. 406 


uten werden gebeten, die für den 


Die Expedition. 


Zu kauen 

N j | | 
Alle Sorten Rohbernſtein 

lauft zu höchſten Preiſen und 

erbittet darin Zuſendung mit 

äußerſter Preisangabe. Freie 

Rückſendung bei Nichtkonvenienz. 


Carl Aug. Westphal, 


ndelss: 
Ein junger Manu 


Junger Mann 


3. Z. in Stell., \., geſt. a. g. Zeugn. 

p. I. Juli cr. Stell. i. größ. Kol. 

u Deſtill.⸗Geſch. od. Compt. Gefl. 1 

Off. u. A. R.pſti Neumark Wp. erb. genenmärt in Stellung, ſucht 
e 


an die Inſeraten⸗Annahme des 
Geſellig, Danzig, Jopeng. 5. 3137 


3 
Kaufmann 
welch. die Leitg. ein. größ. Kolo⸗ 
nial⸗, Material⸗ u. Eiſenw.⸗Ge⸗ 
ſchäfts übernehm. könnte, wünſcht 
v. ſogleich od. pr. 1. Juli er ein⸗ 
zutret. Meld. briefl. m. Aufichr. 
„Nr. 3076 d. d. Geſelligen erbet. 


Ein junger Mann 


2893] Vertraut mit intenſivem 
Wirthſchaftsbetriebe, ſuche zum 
1. Juli er. Stellung als eriter 
oder ſelbſtſtändiger 
Verwalter. 
30 Jahre alt, 12 Jahre Praxis. 
Gefällige Offerten an 
M. Brandt, Amalienhof 
bei Dirſchau. 
Ich ſuche für mein. 36 J. alt. 


r 1. Juli cr. in einem Manu⸗ 
fakturwaaren⸗ und Konfektions⸗ 


Aelterer Platzmeiſter 


Kand, theol. 

als Hauslehrer für ſofort reſp. 
bald bei einem Knaben und zwei 
Mädchen geſucht — muſikaliſch. 
Meldungen mit Gehalts ⸗Anſpr. 
brieflich mit der Aufſchriſt Nr. 
2795 an den Geſell igen erbeten. 

ee 


Alte, renommirte deutsche 
Lebensversicherungs-Aktien- 
Geselischaft sucht für den 
General-Agentur-Bezirk 


Ost- und Westprenssen 


einen tücht., branchekund., 
und bereits bewährten 


Aussenbeamten 
gegen hoh, Gehalt, etc. und 
erbittet Offerten mit Lebens- 
lauf,möglichstauchPhotogr. 


und Referenz. sub A. E. 100 


an die Annonc,-Exped. von 
Heinrich Eisler, 
Berlin W. 8. 


Stolp i. Pom. R fl. A Juſpektor 
GBeruſteinwaaren⸗Fabrik. 19 J, alt, gegenw. in Stell, ſucht beh. antes . . 40 Pra den ich als tüchtigen Landwirth 5 
5 in ein. größ. Material⸗Geſch. vom Weſtpr., poſtlagernd. [3110 empfehlen kann, zum 1. Auguſt 3113] en zuverl., 
Nerrmann-Mühle 15. Juli Stell. Gefl. Off. 55 & n reſp. 1. September jelbititändige, ' Kellermeiſter 
{1 en Bo Dameram, Er Junger Mann ne en N fowie einen jungen, flotten 
8 - - — Materialiſt, 19 Jahre alt, ev., b. beirathung geſtattet iſt. 122: & Se 

Posen Ein junger Mann 5. Juli noch in Stell, fie 5 . Aeg be Wien Expedienien, 

1 f gute Zeugn. bis z. die). Zeit|___Matelrib ber m 1 ldi ntri 

gebr. Rothholz & Lewin | (Wateriatitt), welcher vor Kurzem te Sul under Hage d ſuchen je une 3 er 


zahlt die höchſten Preiſe für 


Sommerweizen 


und bittet um bemuſterte 
Offerten. 12841 


 Bäckfel 


kauft waggonweiſe 
Bruno Preuſchoff, 
Braunsberg. 


Stellung. 
Thorn zu richten. 12791 


Buchhalter 


thätig geweſen 
12632 fre x 


brieflich mi 
2590 an ! 


ſeine Lehrzeit beendet hat, ſucht, 
ſtützt auf gute Zeugniſſe und 
eferenzen, in einem größeren 
Materialwagarengeſchäft baldige 
Meldungen ſind an 
Schornſteinfegermeiſt. H. Fucks, 


vermögend, Mitte der 30er, 
der im Auslande in einem 
Import: und Baukgeſchäfte 
ſucht Ver⸗ 
trauensſtellung, Meldungen als 
Anfſchrift Nr. } N 
u Geſellig. erbet. ! den Geſelkigen. 


Verh. Schweizer 
ſucht dauernde Stellung b. kl. 
Viehbeſt. z. 1. Oktober. Meld. a. 
Glaſermeiſter Pommerenke, 
Kl. Tarpen bei Graudenz. 


Kondit. Gefl. Off. unt. Nr. 800 
voſtlagernd Marienwerder. 

E. durchaus, tücht.,energ., gebildet. 

2 
Brauer 

10 Jahr. b. Fach, welcher in den 
letzt. Jahren nur vord. Stellen be⸗ 
kleidete, m. ſämmtl. Bieren ſow. 
Berl. Weißbier vollſtänd. vertr. 
iſt u. jetzt in mittl. Aktienbrauer. 
als Obermälzer thät., ſ. Stellg. 
in kleinerer Brauerei als Brau⸗ 
meiſter oder größeren Brauerei 
Vorderbr 
Meldungen unter 


3118] Für mein Material⸗ pp. 
Geſchäft ein Kommis, welch. d. 
deutſch. u. poln Sprache mächt., p. 
1. Juli geſ. Off. m. Photogr. u. 


Exved. d. Schneidemühler Tage⸗ 


Nr. 3078 an 
= blatts in Schneidemübl. 


he. Briefl. Ang. d. Gehaltsanſpr. u. 457 a. d. 


VBiergroßhandlung, Thorn. 


a 


Ein junger Maun 
tüchtiger Verkäufer findet vom 
1. Juli cr. dauende Stellung. 
Poln. Sprache ſowie Brauchen ⸗ 
kenntniſſe unbedingt erforderl. 
Schuh⸗, Manufakturwaaren⸗ 
u. Konſektions⸗Geſchäft. 
A. Meudelſohn, 
Pr. Stargard. 


2992] Für ein neueingerichte es 
Reſtaurant und Wiener Café 
ſuche ich per Anfang Juli einen 
tüchtigen, ordentlichen Mann, 
am liebſten jüngeren Kaufmann, 
im Alter von 24—30 Jahren, als 


Geſchäfts führer 


Derſelbe ſoll den Umgang mit 
dem feineren, ſowie auch dem 
bürgerlichen Publikum und deren 
Bedienung verſtehen, und gute 
Zeugniſſe beſitzen. Kaution er⸗ 
wünſcht. Den Meldungen iſt 
Photographie beizufügen. A 
Schlossbrauerei 


Warnatt-Marienburg. 
3068] Zwei tüchtige 
Verkäufer (Manyf.) 
d. poln. Spr. mächt., geſucht. Off. 
mit Zeugnißabſchr. Photogr. u. 
Geh. Auſpr. (bei nicht freier 
Station). ; 3086 


Verkäufer. 


2878] Für mein Geſchäft 


ch. ſuche ich einen durchaus 


gewandten Perkäufet 


welcher der polniſchen Sprache 
mächtig iſt. Beſondere Der 
fähigung für den Verkauf 
von Herren⸗Koufektion. Mel 
dungen mit Photographie 
und Gehaltsangabe an 

A. UG. Wein bel gz, 
Manuf., Mode u. Konfektion 

Castrop (Beitraten). 
3019] Für mein Deſtillations⸗ 
und Kolonfalwaarengeſchäft ſu 
ich per 1. Juli cr. einen 

jungen Maun 
der kürzlich feine Lehrzeit 5 
endet hat. Gehaltsanſprüche un 


Zeugnißabſchriften ſind zu ri 
an ie Julius Leß, Schwe 
Weichſel. 


et — 


a 


3009] Suche per ſofort einen 
jungen Mann 


moſaiſchen Glaubens, für mein 
Schank⸗ 
geſchäft, welcher auch die Buch⸗ 


Materialwaaren⸗ und 


führung verſteht, zu engagiren. 

Derſelbe 

Sprache vollſtändig mächtig ſein. 
H. Leyy I, Culmſee. 


3054] Ein jüngerer 
junger Mann 


olide, mit der Stabeiſen⸗„Eiſen⸗ 
u. Baumaterialien⸗ 
brauche vertraut, findet von ſo⸗ 


urzwaaren⸗ 
gleich oder per 1. Juli er. Stell. 


Den Meldungen ſind Gehalts- 
anſprüche ſowie Zeugnißahſchrift. 


beizufügen. Auch findet ein 


Lehrling 


von ſofort Aufnahme, polniſche 


Sprache Bedingung. 
J. Alexander, Brieſen Wpr. 


2986] Für eine Filtale (Kolonial⸗ 
waaren⸗ u. Delikateſſen⸗Geſchäft), 


wird per 1. Juli er. ein 


junger Mann 
geſucht. Kaution 300-500 Mk. 
Gehe 600 Mk. Off. unter C. W. 
poſtl. Bromberg, Poſtamt II. 


muß der polniſchen 


Tücht. Kupferſchmiedt 


für Brennereiarbeit finden dau⸗ 


ernde Beſchäftigung bei 1 
Chr. Geelhaar, Schwetz a. 


Schmiedeſchirrmſtr. 


tücht. Feuerarbeiter, ſtellt für 


dauernd bei Akkordlohn ein 
Roell'ſche Wagenfabrik, 


F. 
R. G. Kolley & Co. Danzig. 


2 Schmiede⸗ Geſellen 1 
ein tücht. Feuerarbeiter und 
können 
C. Breitenfeld, 
Bromberg, Gammſtr. 24. [2398 


Ein ordentl. Schmied 


der ſelbſtſtändig arbeiten kann, 
findet bei entſprechendem Woch⸗ 


ein Beſchlagſchmied, 
ſof. eintreten. 


30 dauernde Stellung in 
30251 Baeckermühle 


bei Marienwerder Wpr. 


2935 
lider, tüchtiger, evangel. 


Juſpektor ö 
geſucht, der der deutſchen und 
„ polniſchen Sprache mächtig iſt. 
Gehalt 400 Mark. Rittergut 
Jacobkau bei Leſſen. 


Zum 1. Juli ein ſo⸗ 


Eintritt einen 
Kellner⸗Lehrling. 


3100] Fü 
L d Fit" 


Landw.⸗G. Breslau, Moritzſtr. 33. 


jungen, tüchtigen, gebildeten 


uſpektor. 
Gehalt per Anno 300 Mark. 
Wibelitz, Kl. Lanſen 
bei Heimſoot. 


Manrergeſellen 


finden bei hohem Lohn dauernde 
Brennerei⸗ 


Beſchäftigung am 
Neubau Harkowitz bei Montowo. 
0 eigene Menage u. Logis. 


Ein jüngererKommis 


welcher auch etwas von der Buch⸗ 
führung berfteßt, findet vom 1. 


a 5 ei . 1 8218] G. Soppart, Thorn. Gehalten er un M. u. 100 bot. 
ask 16 0e ln „ 2 Tiſchlergeſellen Koſtſchin erb. 
Bierverlags⸗ und Delikateſſen⸗ auf Bauarbeit können ſofort 1 27 
alen rn fl. Stiller, zitat Hi En ar ee 

€ Fi iller, Tiſchlermeiſter, \ 
ER AR pn Ortelsburg. ber e 

Kommis 56 Tiſchlergeſellen 5 Auf ein. 3500 Morgen großen 
indet vom 1. Juli in meinem tüchtig für Bauarbeit, finden rationell bewirthſchaft. Gute in 
egterial⸗ und Deſtillations⸗Ge⸗ | dauernde Beſchäft. bei 13132 Weſtpr., Kr. Flatow, mit neuer 


ſchäft Stellg. Polniſche Sprache 
erforderlich. 
Alfred Schilling, Culm a / W. 
Für m. Kolonialwaar.⸗, Deſtil⸗ 
gations⸗Geſchäft verb. m. Reſtau⸗ 
rant u. Kantinenwirthſchaft juche 
ich pr. 15. Juni evtl. J. Juli einen 
tüchtigen, umſichtigen, älteren 


Kommis 
dem die beiten Referenzen 3. ©. 
ſtehen. Meldg. m. Zengnißabſchr. 
werd. briefl. m. Aufſchr. Nr. 3027 
d. d. Geſellig, erb. Briefm. verb. 


Ein Kommis 
der polniſchen Sprache mächtig, 
findet in meinem Kolonialwaar.“ 
1, e vom 1. 
Juli Stellung. 12849 

Hermann Dann, Thorn. 

2790| Wir ſuchen für unſer 
Stabeiſen⸗ u. 1 
geſchäft zum 1. Juli a. er., eb 
auch ſpäter, einen mit dieſer 
Branche gründlichvertrauten, 
beſtens empfohl., gewandten 

Expedienten 
welcher der polniſchen Sprache 
mächtig ſein muß. 
C. B. Dietrich & Sohn, Thorn. 


Haudlungsgehilfen 
ie Branche fucht u. empfiehlt 
ederzeit G. Katzke, Danzig, 
Frauengaſſe 45, part. 20 Pfg. 
Rückporto erbeten. [3134 


Ein Bautechniker 


findet von ſofort GER Be⸗ 
vorzugt werden ſolche, die der 
Schrift nnz Sprache in Wort und 
Schrift mächtig find. 12784 
A. J. Reinboldt, 
Baugewerksmeiſter, ul in ſee. 
30671 Einen zuverläſſig, erſten 
VBarbiergehilfen 
verlangt, auch kann ein 
Lehrling 
551 
O. Richert, Schwetz a. W. 
Tüchtigen Darbiergehilſen 
der das Geſchäft vom J. Oktober 
d. Is. gratis übernehmen 5 
ſucht ſofort 12910 
R. Schneider, Rhein Opr. 
4 Malergetzilſen 
finden dauernde e 
Rud. Simon, Maler, Czersk. 
Ein tüchtiger, nüchterner und 
ſolider 


Backmeiſter 


findet in einer kleinen Stadt 
dauernde Stellung bei hohem 
feſten Gehalt. Meld. briefl. unt. 
Rr. 2701 an den Geſelligen erb. 


Suche zum ſofortigen Antritt 
einen tüchtigen 


Glaſirer und 


Schaumarbeiter 
in Weihnachtsartikeln. Meldung. 
werden brieflich mit Auſſchrift 
N. 3103 a. d. Geſelligen erbet. 
2931] Einen tüchtigen 
Bäckergeſellen 
welch. fegen g meine Bäckerei 
hren muß, ſucht ae 
Wittwe K. Grol 
Gilgenburg Obr. 


SIT Einen tücht, zuverläjlig. 
Fiſchergehilfen 
Won F. Lück, Groß Nogat. 

DET Zwei tüchtige 

1 Schneidergeſellen 

önnen ſofort eintreten bei 
Mielke, Schneidermeiſter, 


. e Weſtpr. 


Sn | Junger Schloſſer 


det jojort dauernde 600% 
ſlaftigung. 129 


ustav Röthe’s l 
Are 


Here ei Eiſendreher 


die Maſchinenfabrik 
Carl G. Mueller, 
Graudenz. 


meiſter, Lö bau Wpr. 


E. Gerndt, Maurer- u. Zimmer⸗ 
(27868 


Gehalt 40 Mk., fr. Stat., exkl. 
Wäſche. Zeugnißabſchr. einſenden. 
Poegelswalde b. Tapiau Opr. 


kleiner. Gut d. 9 


eine 2 ov. Poſ. 
ſtändigen, tüchtig. 


Bantiſchler 


8888 dauernde Beſchäftignug be 


jungen Mann 
aus guter Familie. Gefl. Off. 


Paul Leitreiter, 
Juowrazlaw, Poſenerſtr. 


2 Töpfergeſellen 


geſucht von 
E. Kobiella, Töpfermeiſter, 
Neuſtadt Weſtpr., Wallſtraße. 


auf Ofenarbeit werden zu ſofort 
bei dauernder u. lohnend. 5126 


Brennerei u. viel Viehaufzucht, 
wird p. ſof. unt. direkt. geitung 
des Beſitzers u. Familienanſch 
ein Eleve 
geſucht mit 400 Mark ar 
jährlich. Meld. unt. Nr. 
au d. Geſellig. erbeten. 


2883] Für hieſige, gut bewirth⸗ 


Ein Polier 
und 10 Maurer 


F. Reitz, Bauunternehmer 
in Landsberg Opr. 
3041] Ein jüngerer 
nn 
Müllergeſelle 
kann ſofort eintreten. 
muß der poln. Sprache mächt. ſein. 
Mahlke, 
Walkmühle Strasburg Wyr. 


Einen Stellmacher 
ſucht Teſchke, Lobſens. 2591 
140] Tüchtige 


Dachdecker 


die auch zu asphaltiren ver⸗ 
ſtehen, finden bei hohem Lohn 
dauernde Beſchäftigung. 

F. Esselbrügge, Graudenz. 


Ein. „Dachdeckergeſei; 

ſtellt ein [312 
Saretzki, Saalfeld Oſtpr. 

A tüchtige 

Da Dachdeckergeſellen n 

die in Stein- und Pappdach bes 

wandert ſind, finden von ſogleich 

Beſchäftigung bei 13046 

A. Kadau, Dachdeckermeiſter, 

Briefen Mor, 

3121] Junger, tüchtiger 

En 2 

Schornſteinfegergeſ. 

für dauernde Arbeit bei hohem 

Lohn 1900 Nebenverdienft von 

ſofart geſucht. 

O. Bertram, Schornſteinfeger⸗ 

meiſter, Culmſee. 
2984] 5 Die Stelle eines 
Zieglermeiſters 

iſt auf meiner Dampf Ziegelei 

mit Hoffmann'ſchem 18 Kammer⸗ 

Ofen ſofort zu beſetzen. Der⸗ 

ſelbe muß das Brennen ganz be⸗ 

ſonders verſtehen, Lohnliſten 

en können und alle ſonſt in 

dieſes Fach ſchlagende Thätig⸗ 

keiten gut vollführen. 

H. Krohn, Lauenburg i. P. 
Ein Ziegelſtreicher 
der auf dem Plan zu arbeiten 
verſteht, findet ſofort Beſchäftig. 
bei Zieglermeiſter Schmadtke, 
Forſthaus Creuzburg p. Creuz⸗ 
burg Oſtpr. [3183 

3127] Mehrere tüchtige 


Brunnenbangejellen 
finden, bei hohem Lohn dauerud, 
Beſchäftigung. Reiſekoſten werd. 
ev. erſtattet. 

F. Munter, Brunnenmeiſter, 
Stolp i. Pommern. 
2960] Suche ſofort zu 7000 qm 
Pflaſter (Akkord oder Tagelohn) 
einen tüchtigen, nüchternen und 

energiſchen 


Steinſetzerpolier u. 
3—5 . Steinſetzer 


ferner 


10 Akkordſteinſchläg. 


zu ungeputzten Pflaſterſteinen. 


Meldung Bauſtelle od. Schulzen⸗ 
amt Bukowitz bei Terespol od. 
bei mir in Crone a. B. 


Waade. 


3048] Zum 1. Juli wird ein 
energiſcher, 9 verh. 


Wirthſchafter 
von Dom. Linden au p. Usdau 
Oſtpr. geſucht. Gehalt 400 Mk. 
und Deputat. Ebendaſelbſt fin⸗ 


det ein 
Eleve 


ohne Penſiouszahlung Unter- 
kommen. 


tüchtig in Feldſteinarbeit, finden 
bei hohem Akkord dauernde Be⸗ 
ſchäftigung beim Bahnbau [3055 


Derſelbe 


20 Mädchen) von ca. 70 Kühen und 


020 3600 Mg. gr. Wirth⸗ 
haft, Brennerei, Ziegelei, groß. 
Viehheerde wird 
Eleve 
gegen Penſion von 500 Mk. geſucht. 
Senft, Rittergutsbeſitzer, 
Brödlenen, Poſt Peitſchendorf Op. 


Brenner 

evang., unverheir, mit guten 
Zeugniſſen, für meine Brennerei 
mit Handbetrieb geſucht. Bei 
Nichtbetrieb in der Wirthſchaft 
behilflich. Eintritt kann 1. Au⸗ 
guft erfolgen. Gehalt 360 Mk. 
bei freier Station. 12989 
Kurt Stremlow, Gutsbeſitzer, 

Mockrau p. Czersk Wpr. 

3013] Unverheiratheter 


Gärtner 
zum 1. Juli geſucht. 
Dom. Kl. Malſon b. Rukoſchin Wp. 


Ein Kuhmeiſter 
(keinschweizer), der die Fütterung 
und auch das Melken, (durch 


die Aufzucht der Kälber felbit 
zu beſorgen hat, findet vom 15, 
Jun oder 1. Juli d. F. dauernde 
Stellung. Reflektauten, die ſich 
über erfolgreiche Thätigkeit in 
ähnlicher Stellung, ausweiſen 
können, wollen Zeugnißabſchriften 
und GGehaltsauſprüche unter. 100 
poſtlagernd Wrotzlawken ein⸗ 
ſenden. 12928 

2870]. Suche zum 20. d. Mts. 

einen ſauberen _ x 
Molkereigehilfen 
für Dampfbetrieh, auch in der 
Käſerei nicht unerfahren. Gehalt 

nach Uebereinkunſt. 

Molkerei Brieſen Weſtpr. 

Matthieſſen. 
1550 Molkerei Culm ſucht z. 
Juli einen 
verh. Meier 
der eine Molkerei ſelbſtſtändig 
zu leiten verſteht. 
3065] Ein tüchtiger, jolider} 
Salzer 
kann ſofort eintreten. 
Fritſche, Tiegenhagen 
bei Tiegenhof. 

Suche z. Getreide⸗Erute Arb. 
mit 6 Bürſchen, 7 Männern, 
kr. Leute. Untern. St. Lewalsti, 
Rokittken bei Dirſchau. [3075 


1 Feldbeamten Bein & 


Hofbeamten Loy 
Beid. müſſ. poln. ja A. Werner, 


3125] Suche zum 20. Juli einen 


Wirthſchafter geſucht. 


2973] Suche z. mögl. baldig. An⸗ 
tritt als au 5. Beamten auf 
v e. an⸗ 


479 ſucht Stellung zur Erlernung des 


faktur⸗ u. Konfektions⸗ 
Geſchäft wird zum bal⸗ 
digen Eintritt ein ifrael. 


2 Lehrling 
N mit den nöthigen Schul⸗ 
kenntniſſen, unter günſt. 
N Bedingungen bei freier 
* a Haufe geſucht. 
Gebr. Löwenſtein, 
7 Bochum in Weſtfalen. 


2 


28951 Suche zum fofortigen 


Brieſe's Hotel, Deutſch⸗Krone. 


RN NN INN NAR 


3108] Für unſer Manu⸗ 2 


8. 


2 


& 
KRWARNURR 


Ein Lehrling 


kann ſogleich in meine Bäckerei 


eintreten. Lehrzeit 3 Jahre a 
meine Koſten, eventl. 


Brieſen Wpr. 


Kleider⸗ 
vergütung. Wilhelm Brien, 


| 22511 Eine ältere, rüſtige, ſelbth. 


Meierin 

uf die ff. Butter zu bereiten ver⸗ 
ſtebt, energiſch und peinliche 

Reinlichkeit bewahrt, auch eine 

kl. Wirthſchaft mit zu beſorgen 


ſuchen w 


einen Lehrling 
Sohn achtbarer Eltern. 
im Hauſe. 
R. Philipp & Sohn, 


Eiſen⸗ u. Kurzwagaren⸗ Handlung, 
Glas- u. Porzellan-Manufaktur 


en gros & en detail, Filehn 


26671 zu ſofortigen Antritt 
ir 


Station 
Bedingungen günſtig. 


feld wird von ſogl. in Brauns ⸗ 
felde p. Kal. Rehwalde Weſtpr. 
geſucht. Zeugnißabſchriften und 
Gehaltsanſprüche find ein zuſend. 


Meierin 
der polnifihen Sprache mächtig, 
findet zum! Zulı als Verkäuferin 
in einem ſtädtiſchen Molkereige⸗ 
e. ſchäft Stellung. Aufangsgehalt 


Ein Lehrling 
kann noch eintreten bei 
Otto Hering, Graudenz, 


3090] Ich ſuche für m. Getreide⸗ 


Sämereien- und Wolle⸗Geſchäft 


zum 1. Auguſt 


einen Lehrling 


mit den nöthig. . 
M. Freundlich, Neuſtettin. 


Buch- u. Kunſtdruckerei. 


1 


20 Mark monatlich bei freier 
Station. Abendaſelbſt kann ein 
zuverläſſiger, unverheiratheter 


Milchkutſcher 


zum 1. Juli eintreten. Lohs 80 


Handlung, en gros & detail 
gleich Engagement. 


Max M. Michel, Natel. 


Ein Lehrling (moſ. 
findet in meiner e 
ſo⸗ 
3105 


) Thaler. Meldung, werd. brieflich 
mit Aufſchrift Nr. 3140 durch den 
Geſelligen erbeten. 

3149] In Dosnitten bei 
Wodigehnen Oſtpr. wird eine 


tung der Hausfrau. Bin 20 F. 
alt, evangeliſch und 3 05 in 
Stellung geweſen. Gefl. Offert. 
an Emma Teßmer, 
Za bartowo Poſt. 


Für ein 


junges Mädchen 
(israel, Waiſe) wird in einem leb⸗ 
haften Geſchäft, gleichviel welcher 
Branche, eine Lehrſtelle mit Stat. 
im Hauſe geſucht. Meldungen 
werden brieflich mit Aufichrift 
Nr. 3056 d. d. Geſelligen erbet. 


Ein junges, gebild. Mädchen 


Kurz⸗, Galanterie⸗ 


und Weiß⸗ 
waaren⸗Geſchäfts. 


Gefl. Mel⸗ 
dungen werden brieflich mit Auf⸗ 
ſchrift Nr. 3070 durch den Ge⸗ 
ſelligen erbeten. 
Eine gebildete Dame 

ep., welche mit Erfolg Klavier- u. 
Geſangunterricht ertheilt, i. fein. 
Handarbeiten, beſonders Mono⸗ 
grammſtickerei, ſehr geübt iſt, w. 
vom 15. Juli b. 1. Sept. auf d. 
Lande in gut, Familie geg. freie 
Station u. Reiſevergükung ſich 
darin zu bethätigen. Off. unter 
Nr. 3026 an den Geſelligen. 


Ein gebildetes Fräulein 
erfahr. u. ſelbſtthät, ſucht Stell. 
z. Führung d. Wirthſch. b. einem 
Herrn oder Dame. Gute Zeugn. 
vorh. Meld. briefl. u. Nr. 3145 
an den Geſelligen. 


E. Kindergärtn. 2. Kl. d. etw. 
Schneid, u. Handarb. verſt. ſ. St. 
Off. u. Nr. 3147 a. d. Geſell. erb. 


3148] E. geb. erf. alleinſt Perſön⸗ 
lichkeit, 33 J. a, ſ. Engag. a. Stütze 
ev. z. Führ. e. kl. Haushaltes a. b. 
einz. Herru od. Dame. Anſpr. beſch. 
Schumachermſtr. Fr. Wollff, 
Stallupönen Opr. 


16] Zum 1. Juli od. von ſof. 
ſuche eine gut empfohlene. 
Kindergärtnerin 
für meine Knaben von 3 und 
6 Jahren, welche ſchon in Stell. 
geweſen iſt. 
Frau Gutsbeſitzer Richter, 
Liebwalde b. Miswalde Oſtpr. 
Geſucht von ſofort oder ſpäter 
nach e. Kreisſtadt d. Prov. Poſen 
eine Kindergärtnerin 
3. Unterricht u. Pflege e. Mädch. 
von 5 Jahren u. ein. Knaben v. 
3 Jahren. Dieſelbe muß der 
deutſchen u. polmiichen Sprache 
mächtig u. kinderlieb ſein, ſowie 
alle kleinen Obliegenheiten gern 
ausführen. Meld. mit Gehalts⸗ 
anſpr. und Zeugniß⸗Abſchr. unt. 
Nr. 3102 a. d. Geſelligen erbet. 
Zur ſelbſtſtändigen Führung 
eines Bierverlags-Geſchäfts wird 
eine anſpruchsloſe, evangel. 
Buchhalterin 
vom 15. Juni oder 1. Juli ge⸗ 
ſucht. Meldungen mit Gehalts⸗ 
anſprüchen und Zeugnißabſchrift. 
werden ENT, mit Aufſchrift 
Nr. 3062 d. d. Geſelligen erbet. 


Ein Vorarbeiter 
mit 4 Mann 
und 4 Mädchen 


wird von ſofort bis zur Rüben⸗ 
ernte bei hohem Lohn u. Akkord 
geſucht von 3040 
Gutsbeſitzer Abramowsft 
in Szezepanken bei Leſſen. 


3031] Anſtändiger, jung. Mann, 
der ſich als 


Hausdiener 


19 18 am liebſten Auswärtiger, 


wird ſofort geſucht. 


2695] Suche per I. Juli cr. für 
mein Putz⸗, Kurz⸗, Weiß⸗ und 
Wollwaaren⸗ Geſchäft eine R 
tüchtige Verkäuferin 
der polniſchen Sprache mächtig. 
Photographie, Gehaltsanſprüche 
und Zeugniſſe erbeten. 

Geſchw. Aronſohn, 

Soldau Oſtpr. 

3002] Eine tüchtige, umſichtige 

Verkäuferin 
polniſch ſprechend, für die Kurz⸗, 


2059] Zum 1. Juli fuche Stel⸗ 
lung als Wirthin unter Lei⸗ 


gutem 1 eine . 
tüchtige Verkäufer 


Scheide mühl. 


für ein großes auswärtige 
Waarenhaus 


für die Abtheilungen 
Kurzwaaren, Hand⸗ 


und Futterſtoffe 


geſucht. 


apier⸗, Galanterie- 
u. a Geſchäft 15 b. 


Offerten erbittet Georg Pleß, 


Gegen hohes Gehal 
licht. Verkäuferinnen 


arbeiten, Modewaar. 


€ Meldungen mit Zeug⸗ 
niſſen, Photogr. u. Gehaltsanſpr. 
werden brieflich mit Aufſchrift 
Nr. 193 d. den Geſelligen erbet. 


tüchtige Wirthin 
die die Meierei verſteht und mit 
der Junen⸗ u. Außenwirthſchaft 
vertraut iſt, zum 1. Juli geſucht. 
Gehaltsanſprüche und Zeugniß⸗ 
Abſchriften ſind einzuſenden. 
3146] Viele tücht. Wirthinn., 
Stütz, Kindergärtn. 1. u. 2. Kl., 
Jungf., auſt.) Add). J. Buffetzc. 
ſucht u. empf. Frau P. Ka Bauer 
t Königsberg, Oberrollb. 
8 2327] Eine ältere, achtbare 

erfahrene Wirthin 
ohne Anhang, findet zur gauz 
ſelbſtſtändigen Führung eines ein⸗ 
fachen Haushalts mit Viehauf⸗ 
gucht bei einem alten Herrn zum 
1. Juli er. angenehme Stellung. 
Gehalt nach Vereinbarung. Per⸗ 
ſönliche Vorſtellung erwünſcht. 
Platteinen bei Wittigwalde, 

Station Hohenſtein Oſtpr. 
28691 Ein gebildetes, älteres 


Wirthſchaftsfräulein 


welches gut kochen, plätten und 


Erfahrene Dame 


ſelbſtſtändigen Führung de 


halt geſucht von 
Drewceke, Troop p. 
Kr. Stuhm. 


2798 


zur Stütze der Hausfrau reſp. 


Wirthſchaft, evgl., wird von ſo⸗ 
gleich für einen ländlichen Haus⸗ 


roop, 


nähen kaun, wird von ſogleich 
od. 15. Fun auf Gut Emiliene 
thal bei Liebemühl geſucht. 

che vom 15. Juni cr. zur 
ſelbſtändigen pat e eines 
ſtädtiſchen Haushalt ein ſelbſt⸗ 
thätiges, jüngeres 


Wirthſchaftsfräulein. 


r Suche 


Ein anſtändiges, 
Mädchen 


die ſelbſtſtändig kochen kann, mi 


briefl. u. Nr. 3035 an 


Federviehzucht Beſcheid weiß u. 
Maſchinennähen kann, wird ge⸗ 
ſucht. Off. nebſt, e 
d. Geſell. 


Gehaltsangaben, Photogr. und 
Zeugnißabſchriften unter Nr. 
2843 an den Geſelligen. 

t| Zum 1. Juli geſucht aufs 
Land eine perfekte 


Wirthin 
ein Diener 


2993] 
ein 9557 fleißiges 


Madchen 
hat und ſich nicht ſcheut, im 
geſucht. 


niſſen 


bei Marienburg. 


Zu Anfang Juli wird 


nicht unter 20 1905 welche 
ſchon Erfahrung, in der Küche 


Hausſtand mit einzugreifen, für 
ein Reſtgurant in Maxienburg 
Meldungen mit Zeug⸗ 
und Gehaltsangabe an 
Fräulein R. Ebert, Warn au 


der Soldat geweſen iſt. Meld. 
nebſt ee unt. Nr. 
2860 an den Geſelligen erbeten. 
2881] Suche zum ſofortigen An⸗ 
tritt od. 1. Juli eine einfache, 
thätige, evangeliſche 


; Wirthin 
welche gut kochen kann. Zeug⸗ 
niß und Gehaltsanſprüche ſind 
einzuſenden. 
Frau M. Becker, Bartin, 
Kreis Rummels burg. 


2339] Eine evang., ſelbſtthätige 


Ein junges Mädchen 
aus anſtändiger Familie wird 
zur Erlernung der Wirthſchaft 
gegen freie Station geſucht in 
Konnegenhof b. Heilsberg. 


a n 
Wirthſchafterin 
perfekt im Kochen, erfahren in 
allen Zweigen des landwirth⸗ 
schaftlichen Haushaltes, Aufzucht 
von Federvieh, Beſorgung einer 
Handcentrifuge ꝛc., per ſofort 


Bohrſch, Mockrau b. Graudenz. 


Vergnügungsort Fiedlitz, 
G. Maertins. 
Für den Handverkauf eines 
Drogengeſchäfts 
ein Fräulein geſucht. 
Offerten nebſt Photographie, An⸗ 
gabe über bisherigen Wirkungs⸗ 
kreis, Zeugnißabſchriften u. Ges 
haltsanſprüche erbitte briefl. u. 
Nr. 2812 an den Geſelligen. 
3104] Eine alleinſtehende Dame 
ſucht z. ſofort. Antritt zur Stütze 
ein Fräulein. 
Gefl. Offerten ſind zu richten an 
33. Stranz, Gneſen. 
3097] Zur Hilfe der Hausfrau 
findet von ſofort eine 
Stütze 
bei 200 Mk. jährl. Gehalt, freier 
Station ein liebevolles Unter⸗ 
kommen. Meldungen unt. M. W. 
poſtlag. Ortelsburg. 


3128] Ein gebildeteres 


Putz⸗ und Wollwaaren-Abthei⸗ 
lung, findet in meinem Hauſe 
ſofort Stellung. Den Bewerb. 
ſind Photographie, Orig.⸗Zeugn. 


G. Gruſchke, Graudenz 


2592 Für mein Manufakturw. 
u. Herren⸗Garderob.⸗Geſch. ſuche 


zwei Volontäre und 


einen Lehrling 


der polniſchen Sprache mächtig. 
L. Ratkowski, Culmſee. 


3060] Ein ordentlicher 


junger Mann 
welcher ſich zum Hotel⸗ 
Reſtaurationskellner 
will, kann ſich melden. 

Hotel Rauch, Elbing. 


und 
ausbilden 


und Mittheilung der Gehalts⸗ 

anſprüche beizu ügen. 

Bernhard Heuſchke, 
Neumark Wpr. 


3101] Eine gewandte 


Verkäuferin 
für mein Putz⸗, Kurz⸗ und Woll⸗ 
waarengeſchäft wird zum 1. Juli 
oder ſpäter bei freier Station 
geſucht. 
8 Dyck, in Fa. Geſchw. Wiens, 
Danzig, Heil. Geiſtgaſſe 106. 
F. m. Manuf.⸗ u. Kurzwaaren⸗ 
Geſchäft ſuche [3074 
eine Verkäuferin 
die ey ſchneidern kann. 
Ehrlich, Arnswalde. 


junges Mädchen 
findet ſogleich Stellung zur Er⸗ 
lernung des Haushaltes und 
Stütze der Hausfrau. Briefe 
ſind zu ſenden an 

Frau Gutsbeſitzer Baetge, 
Lindeuthal bei Kgl. Rehwalde 
Weſtpreußen. 


Geſucht 
ein einfaches, anſtändiges 
Mädchen zur Führung eines 
kleinen Haushalts. Dieſelbe 
muß jedoch mit allen häuslichen 
Arbeiten vertraut ſein. Briefl. 
Meld. unt. Nr. 3096 a. d. Geſellig. 


Lehrmeierin 
womöglich mit etwas Vorkennt⸗ 
niſſen, geſucht für Molkerei.⸗Gen. 
Allenſtein. Anerb. an den Vor⸗ 
ſitzenden Herrn v. Stobbert, 
30501 Allenſteiu. 


Suche ein ord., tücht Mädchen als 


Stütze der Hausfrau. 


bei hohem Gehalt geſucht. 
Herrſchaft Steru bach 
bei Lnianno Weſtpreußen. 


Eine ſelbſtſtändſge 

3044] Suche von ſofort ein 32 7 
junges, Mädch ; Wirthin 

Mädchen in allen Zweigen der Landwirth⸗ 
für meine N und beit sch bucht . De keine 
ans Dia ſſeren un oder 1. Juli Stellung. Meld. 
etwas von der beſſeren Küche hr Kr. 3023 a. d. Geſell. erb. 
verfteben. Gehalt nach Ueber⸗ brfl. u. Nr. 3023 a. d. Geſell. erb. 
einfunft. 


82 Sn g 
Eine Wirthſchafterin 
mit der Bereitung von Butter 
und der feinen Küche vertraut, 
wird zu ſogleich od. 1. Juli ver⸗ 
langt. Dom. Schulenberg 
28731 bei Tütz. 


2810] Aeltere, durchaus zuver⸗ 
läſſige, evangeliſche 5 
Kinderwärterin 

die waſchen kann und Stuben⸗ 
arbeit verſteht, wird für ein Kind 
von 4 Monaten zum 1. Juli ge⸗ 
ſucht. Meldungen mit Zeugniß⸗ 
abſchriften an Frau Kreisbau⸗ 
meiſter Behr, Flatow Wpr. 


Ein Mädchen 
für Alles wird für unverheirath. 
Landwirth geſucht. Lohn 12 bis 
15 Mark monatlich. Meldungen 
werden brieflich mit Aufſchrift 
Nr. 2882 d. d. Geſelligen erbet. 
Suche ſogleich oder 1. Juli 
ein einf., tüchtiges 


Stubenmädchen 


perfekt im Zimmerr., Waſchen, 
Plätten u. d. etwas Näharbeit vers 
ſteht. Zeugniſſe u. Lol nanſprüche 
zu ſenden an Frau E. B 7 
Dom. Siebenſchlößchen be 
Budſin, Prov. Poſen. 


Eine Kinderfran 
wird 1 geſucht. 49906 


300 M 
Dom. Zaleſie bei Exin. 


2037] Adl. Neudorf b. Jablo⸗ 
nowo ſucht zum 1. Juli ein ev. 
Kindermädchen. 
zuverläſſ. Kinderfrau 


od. älteres Mädchen 
wird bei hohem Lohn zu ſofort. 
Antritt für 2 kl. Mädch. geſucht. 
Frau Gabriel Schwarz, 
Thorn, Copernicusſtr. 
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Ich verkaufe einen dunkelbraunen 


Wallach 


7 Fahr, firm geritten, ſicher in 
allen Gängen, 6 Zoll groß, ebenſo 
einen hellbraunen 13995 


Wallach 


5 Jahr, 7 Zoll, gut angeritten, 
beide ruhig und bei der Truppe 
gegangen. Eggebrecht, 
Haſenfier bei Jaſtrow. 
Ein Holländer 


Bulle 


3001] Wegen Aufgabe der Pacht 
auf dem im Kreiſe onen 
gelegen. Rittergutebobiesla- 
wiee m. Mierogoniewice 
— Rübenwirthſchaft — ſoll in 
Dobieslawice_ - 

am 25. Juni, 
von 10 Uhr Vormittags ab, 


ſimmtliches lebende und 
todte Jubentar, sowie 
Haus⸗ uud Nüchengeräthe 


gegen fo'ortige Baarzahlung öf⸗ 
fentl. meiſtbietend verkauft werd. 

Fuhrwerke ſtehen auf recht⸗ De 5 Sabre alt, grau⸗ 
zeitige Anmeldung bei der Guts⸗ weiß, ſteht zum Verkauf. [2926 
verwaltung zu den von Thorn Dom Sterubach bei Luianno. 
und Inowrazlaw in Wierzchos⸗ 
lawitz ankommenden Zügen be⸗ 
reit. Poſt und Telegraph Wierz⸗ 
choslawitz. A 

Günſtige Gelegenheit zum An⸗ 
kauf von ſtarken Arbeitspferden, 
ſchweren bayeriſchen Zugochſen 
und desgl. Jungvieh, ſowie von 
verſchiedenen landwirthſchaftlich. 
Maſchinen, Ackergeräthen, Ar⸗ 
beits⸗ und Kutſchwagen u. ſ. w. 


3314] Ankauf und Lieferung von 


Kleiſchſchafböcken 


aus denrenommirteſtenpeerden 
Deutſchlands, auch direkt aus 
England importirt, übernimmt 
A. Bluhme, Königsberg i. Pr., 
Hinter⸗Tragheim 50. 


Tapeten 


kauft man am billigſten bei 16931 
J. Dessonneck. 


Wagen 


offene, halb⸗ und ganzgedeckte, in 
allen Gattungen, unter Garantie 
der beſten Ausführungen, offerirt 
billigſt 8 12936 
Jacob Lewinsohn. 


Himbeerſaft 
mit Zucker eingekocht, gebe nur 
an Wiederverkäufer, zu billigen 
Preiſen ab. 1869 
Hugo Nieckau, Fruchtſaft⸗ 
preſſerei, Dt. Eylau. 


Rei „ Srferdſtre⸗ 
Jährlingsböcke 
verkauft Dom. Czychen bei 

Kowahlen. 12847 


he 
Mukterſchafe 


im Alter von 4 bis 
5 Jahren, aus einer 
Stammſchäferei, u. 170 vorzügl. 


3 Zuchtmutterſchafe 


v. 2—5 Jahren alt, wd. verkauft 
wegen Aufgabe der Schafzucht; 
wollen auf Milchwirthſchaft los⸗ 
gehen. Seide Sorten Kammwoll⸗ 
ſchafe. Bernhard Majewski, 
Viehhändler, Chriſtburg Wpr. 


Oxfordshiredown- 


Stammheerde 


Nodems b:i Germau. 


2315] Der Bockverkauf hat 
begonnen zu zeitgemäß billigen 
Preiſen. 8 ge 
Die Güter Direktion. 

Nisius 


180 Kammwollhammel 


150 Wullerünfe 
8 Och en 
8 Abſatzkühe 


verkäuflich in Höfchen bei Niko⸗ 
[3018 


laiken Weſtpr. 5 
Bock⸗ 
Verkauf 


3061] Der frei⸗ 
händige Verkauf v. 


Jährlingsböcken 


aus hieſiger Orfordſhiredown⸗ 
Stammheerde beginnt 


am 15. Juni 1897. 


Die Gutsverwaltung Langkeim 
(Poſt) — Bahnſtation Korſchen. 


1 


Preißliſten mit 
300 Abbildungen 
verse franko gegen 20 Pf. (Briefnt.) 
die Bandagen⸗ und Chirurgische 
Waarenfabrik von Müller &. Co., 

Berlin, Prinzenſtr. 42 


oren, nu 
Kuh entlaufen. 
Dem Inſtmann Sulenski hier⸗ 
ſelbſt iſt am Freitag, den 4. d 
Mts., eine 3 Jahre alte, ſchwarz⸗ 
und weiß gefleckte Kuh entlaufen. 
Ueber den Verbleib derſelben 
bittet um Auskunft 3012 
Der Guts⸗Vorſtand. 
Bellſchwitz b. Roſenberg Wpr. 


= e 
Wruckenpflanzen 
aus Samen der echten, pommer⸗ 
ſchen Kannenwrucken gezogen, 
A Schock 10 Pf., 10 Schck. 80 Pf., 
100 Schock 5 Mark empfiehlt 

H. Ritter, Graudenz, 
Lindenſtraße 19. 


Hampshiredown - Mamnleerde 
Sawdin 
(Bahn Leſſen Weſtpr., Poſt und 
Telegr. Körberrode Weſtpr. 
Sonnabend, d. 26. Juni 1897 
Mittags 12 Uhr 


3106] Eine 4½ jährige 


Fuchsſtute 
5,4 groß, verkauft, 
A. Henke, Graudenz, 


f N 

Grüner Weg 7. A * t 1 0 n 
. über ta. 30 ſpruugfäh. Böcke 
N : zus in. 
SulblulUraber-Shiunel 15, sea, As". 
geritten, auch, augleit, DOT der Heerde Herr Schäfereidirektor 


2 S 9 „Albrecht⸗Guben. [1621 
re SER SIE SER Bei Anmeldung Fuhrwerk 


m bereit Bahnhof Leſſen, ſowie 
Vornehmes Reitpferd 


Biſchofswerder oder Roſenberg 
Weſtpr. A. von Frantzius. 

hellbraune, iriſche Stute, 5 Zoll 

groß, 9 Jahre alt, für ſchwerſtes 


0 Eberferkel 
Gewicht, complett geritten und 


ganz ruhig, mit angenehmen und der großen weißen Raſſe, wieder 


= auf 0 abzugeben in Stenzlau bei 
5308 den Gängen een: Dirſchau, Dafelbit 12707 


bin Neilpſer)? zung. Bullen 


wer. lä 95 
brauner Wallach, 3½ Zoll groß, l Sol — 
7jährig, fehlerfrei, vorzügl. Bes Beabſichtige meine 


amtenvjerd. Preis 700 Mark. Almer Dogge 


Zwei ſchwere, 10 jährige 
Hund, 71 etm. hoch, 104 Pfund 


Eine gute Machu 


ſucht zu kaufen 
R. Ziehm, Feſtung Graudenz. 


Geschäfts-Ver 
’ * 

Speicher in Graudenz 
an frequent. Straße gel., zu jed. 
Geſchäft ſich eignend 

ſehr billig 
umſtändehalber zu verkaufen. 
Gefl. Off. u. Nr. 3020 a. d. Geſellig. 


Heſchäftshaus 


ia der Hauptſtraße einer Pro⸗ 
vinzialſtadt Weſtpr., in welchem 
eine Bäckerei und für jedes Ge 
ſchäft ſich eignende große Lokg 
litäten befinden, iſt unter günſt. 
Bedingungen, Erbſchaftsreguli⸗ 
rungshalber, zu verkaufen. Meld. 
brfl.u. Nr. 144 a. d. Geſelligen erb. 
Eine Bäckerei 
mit Grundſtück, worin ſeit 40 F. 
eine Bäckerei mit gutem Erfolg 
betrieben, iſt Umſtände halb. unt. 
günſtigen Bedingungen zu ver⸗ 
kaufen. Meld. briefl. unter Nr. 
2952 an den Geſelligen erbeten. 
Sichere Exiſtenz, EM 
3091] Ju einer induſtriell. Stadt 
Weſtpr., iſt wegen Krankheit des 
Inhabers, eine ſeit ca. 20 Jahr. 
deſtehende, im beſt. Gang. befindl. 
Schuhwaarenfabrik 
(Handarb.) zu verkauf. Geeignet. 
Arbeitsträft. a. Orte ſtets vorh. 
Selbſtreflekt. woll. ſ. meld. u. J. L. 
5142 an Rudolf Mosse, Berlin SN. 


Selter u. Eſſigfabrik⸗ 
Einrichtungen 


in gutem Zuſtande, nebſt Fuhr⸗ 
werken. Transport⸗ und Lager⸗ 
Fäſſern, Fächerkiſten u. Flaſchen, 
ſeit ca. 20 Jahren und noch in 
flottem Betriebe, großen Nutzen 
abwerfend, in einer Stadt Weſt⸗ 
preußens, über 10000 Einwohner, 
nach 5 Seiten Bahnlinien, 6. im 
Bau, beabſichtigt Beſitzer wegen 
Kränklichkeit und Ueberbürdung 
mit andern Geſchäften ſehr billig 
weit unter Werth zu verkaufen. 
Zum Kauf und Weiterführung 
5-—6000 Mark erforderlich. Fach⸗ 
keuntniſſe nicht erforderlich. Meld. 
briefl, unter Nr. 3115 an den 
Geſelligen erbeten. 
Eine eee 


Eſſigfabrik 
iſt vorgerückten Alters wegen 


preiswerth zu verkaufen. Gefl. 
Meld. unt. Nr. 430 an d. Geiell. 


Zu verkaufen 


ein Kolonialwaaren-Geſchäft in 
Wpr. mit Schank, Reſtauration 
und Ausſpannung, gute Brod⸗ 
telle, jetziger Umſatz über 60000 
Mk., früherer Umſatz 25000 Mk. 
Preis 500% Mk., Anzahlung 
10000 Mk. Geſchäft ſehr ertrags⸗ 
fähig. Meldungen briefl. u. Nr. 
1415 an den Geſelligen. 


Porzigl. Brodſtelle. 


„Familienverhältnſſſe halb. bin 
ich willens, mein ſeit langen 
Jahren gut eingeführtes 


Bierberlags⸗Heſchäft 


(einziges am Orte), mit guter, 
feſter Kundſchaft, vorz. Wohnh, 
mit großen Wohn⸗ Geſchäfts⸗ u. 
Kellerräumen, großem Hofraum, 
Einfahrt, Garten, gutem Eis⸗ 
keller und Stallungen, in einer 
lebhaft. Stadt Wpr., ſehr ſchöne 
Lage, bei gering. Anz. u. günſt. 
Beding. billig v. ſof. od. ſpät. zu 
verkauf. Vermitt. verb. an mit 
Ang. d. Vermögensverbält. briefl. 
unk. Nr. 2588 an d. Geſell. erb. 


M. Gaſtwirthſchaft 


u. Kolonialgeich., neue maſſ. Geh. 
g. Auff., Bierumſatz p. anno 135 
Tonn., verk. ich f. 22500 Mk. b. 
5000 Mk. Anz. Meld. briefl. u. 
Nr. 2745 an den Geſelligen erb. 


Gr. Laudgaſthof 


in ev. Kirchd., faſt neue Geb., harte 
Bedach., 25 M. kleef. Acker, 1 Pferd, 
2 Kühe ꝛc., iſt für 11000 Mk., b. 
3000 Mk. Anzahl. zu verkaufen. 
Meldungen brieflich unter Nr. 


Arbeitspferde 
mehr zum Laſten ziehen, wie für 


den Acker geeignet. Ein gekörter 
1½ jähriger 


Bulle 


der ſchweren Holländer Raſſe, zu 
haben in Amalienhof bei 
Dirſchau. 12892 


2ſtarke Arbeitspferde 


ſteh. z. Verkauf Rehdenerſtr. 7 


Zwei Fohlen 
v. Februar d. Is. nach ein. kalt⸗ 
blütigen Hengſt, ſehr ſtark, hat 
zu verkaufen [3021 
F. Gorski, Roggenhauſen. 


ſchwer, ſehr wachſam, Umſtände 
halber billig zu verkaufen. Mel⸗ 
dungen werden brieflich mit Auf⸗ 
ſchrift Nr. 2827 durch den Ge⸗ 
ſelligen erbeten. 


ar 


Geſucht ein Paar anftändige 


Wagenpferde 


von 3½ bis 5 Zoll, mit kräftigen 
Beinen, fromm, nicht unter vier⸗ 
einhalb Jahren, für Arzt in 
Stadt. Genaue Adreſſen mit An⸗ 
gaben von Größe, Alter, Farbe 
und Preis unter Nr. 2975 an 
den Geſelligen erbeten. 


2744 an den Geſelligen erbeten. 


Feines Reſtauraut 


gut gehend, beſte Lage Danzigs, 
Verbind. der elektriſchen Straßen⸗ 
bahn, iſt ſofort unter ſehr günſtig. 
Bedingungen abzugeben. Näher. 
durch B. Seybold, Danzig, 
Heiligegeiſtgaſſe 97. [3155 


Mein Grundſtück 


in welchem ſeit Jahren ein Vieh⸗ 
engros-Geſchäft betrieben, mit 
compl. Viehſtällen u. Heuſchupp., 
dicht am Bahnhof gelegen, iſt in 
Folge Todesfall jofort bei gering. 
Anzahl. zu verkaufen. Auf Ver⸗ 
langen ſind auch 2 Weidegärten 
(eingezäunte) vachtweiſe abzugeb. 
Das Grundſtück iſt theilweiſe ver⸗ 
miethet und eignet ſich ebenfalls 
für Pferdehändler u. jedes and. 
Geſchäft. Das Grundſtück kann 


auch evtl. parzellirt werd. Auch 
bin ich geſonnen, es zu verpacht. 
Wittwe Marie Schulz 


Stallupönen. 12903 I Belforter Straße 13. 


Der zur Herrſchaft Karbowo gehörige 


Gaydi⸗Krug 


unmittelbar am Bahnhofe und der Stadt 
Strasburg Weſtpr. gelegen, mit großem 


Garten, Wieſen, Kegelbahn, Birken⸗ 
wäldchen, kommt zum Verkauf. 
Weitere Auskunft ertheilt das 13112 


Ansiedelungsbureau Karbowo 
bei Strasburg Weſtpr. 


3099] Die Landbank Berlin beabſichtigt, das von 
ihr erworbene 


Rübengut Murczyn 


bei Znin in folgender Weiſe zu parzelliren: 

1) Entweder a. 1 Reſtgut mit ſämmtlichen Ge⸗ 
bänden (2 Wohnhäuſer), fait durchweg Rüben⸗ 
boden, ſehr guten Wieſen, ſchönem Obſtgarten 
in Größe von etwa 1100 Morgen mit ſämmt⸗ 
lichem lebenden und todten Juventar, oder b. 
2 Reſtgüter von etwa 650 beziehentlich 450 
N wie vorſtehend getheilt mit je ! Wohn⸗ 

aus, 

2) Ein Gut von etwa 150 Morg. Rübenboden. 

3) Ein Gut von etwa 90 Morgen Rübenboden. 

4) Ein Gut von etwa 250 Morgen etwas leich⸗ 
teren Boden ad 2—4 eventl. auch in kleineren 
Flächen. 

Beſonderen Wünſchen auf Größe ꝛc. wird gern ent⸗ 

ſprochen. 

Das Gut Murczyn liegt etwa 4½ km Chauſſee 
von der Kreisſtadt Zuin, wohelbſt ſic. Bahnhof, 
Zuckerfabrik und Molkerei befindet, entfernt. 

Eine Chauſſee geht durch das Gut und führt durch 
den größten Theil des Gutes eine Rüben⸗ und Güter⸗ 
Bahn, die Di Netze iſt etwa Skum entjerut. 

Das Gut iſt in beſter Kultur, es ſind im letzten 
Jahre für 15000 Mark künſtlicher Dünger verwendet 
und ſind augenblicklich 280 Morgen mit Rüben 
beſtellt. 

Es wird jetzt mit voller Ernte, verkauft, welche auf 
die verſchiedenen Theile gleichmäßig vertheilt wird. 
Jede nähere Auskunft ertheilt umgehend der mit der 
Auftheilung beauftragte Unterzeichnete. 


Labiſchin, den 2. Juni 1897. 
A. Henke, Steistarator, 


TE 2 
Das Kieslager 

zur Herrſchaft Karbowo gehörig, eirea 
130 Morgen groß, in unmittelbarer Nähe 
des Bahnhofes Strasburg Weſtpr., mit 
letzterem durch Geleiſe verbunden, iſt durch 
die Auftheilung der Herrſchaft äußerſt 
günſtig zu erwerben. [3111 

Für die Eiſeubahndirektionen Danzig 
und Bromberg werden jährlich bedeutende 
Ouautitäten Kies geliefert, wie auch dieſes 
Jahr. Durch den neuen Bahnbau Stras⸗ 
burg⸗Schönſee, ſpätere Fortſetzung Stras⸗ 
burg⸗Dt. Eylau iſt weitere, ſtärkere Kies⸗ 
entuahme zu erwarten. 

Weitere Auskunft ertheilt das 


Ansiedelungsbureau Karbowo 
bei Strasburg Weſtpr. 


2842] Die zu der Konkurs⸗] 2854] Ein an der Chauſſee 
maſſe der Haudlung Gustav 2 km von einer größeren Gar⸗ 
Heinekes Nachfolger in niſonſtadt gelegenes 


Lauenburg in Pom. ge 
hörenden Gut 
(300 Morgen) nebſt 


Grundſtücke Waſſermahlmühle 


kommen den 7. Juli d. Is. iſt unter ſehr günſtigen Be⸗ 


0 ER dingungen ſofort zu verkaufen. 
zur gwangsverſteigerung. Ich N ; 10 Erpediti 
mache hiermit auf die vor⸗ Auskunft ertheilt die Expedition 


ali ar der Schneidemühler Zeitung in 
zügliche Geſchäftslage der 2 ei 8 
Grundftüde aufmerkſam und Schneidemühl. 


bin zu näheren Auskünften Mein Abbaugrundſſc. 


gern bereit. 
Otto Lenz, 
in Wenden Oſtpr., Kr. Raſten⸗ 
burg, 27 ha, Boden 1. Klaſſe in 


Konkursverwalter, 
Lauenburg 1. Pomm. ‚einem Plan, mit überkomplett. 


Hans = Verkauf wegen Vorltkudig beitellt, uf ez 1 5 
Jortzug! 


Saaten will ich ſogleich Alters 
und Krankheits halber u. günſt. 

2850] Das d. Sommerfeld'ſchen 

Erben i. Dirſchaugehör. maſſive, 


Bedingungen verkaufen. (Die 
Saaten ſind mit 10,860 Mk. geg. 
d. Neuzeitentſpr.erbaut. Geſchäfts⸗ 
u. Wohnhaus, i. beſt. Geſchäftslage 


Hagelſchaden verſichert). Reflekt. 
belieben ſich direkt an mich zu 
[3077 
d. Stadt, Eckhaus zweier Hauptſtr., 
welch. auß. Wohnung. zwei ſchöne f. 


wenden. 
L. R. Arlitt, Wenden Oſtpr., 
jed. Geſchäft geeign. Läden hat, ſoll 
Fortzugs halb. unt. günſt. Beding. 


Poſtort. 
b. maß, Anzahl. verkauft werd Rei Gr öſtück 
mäß. Anzahl. verkauft werden. 
Weg. Beſichtig. d. Hauſes u. Einſicht 0 Ell Tun il 
in d. Miethskontrakte zc.wolle man im Kreiſe Lötzen, an Chauſſee ge⸗ 
ſich an Geſchw. Sommerfeld in legen, 1 Meile von Bahnſt, 436 
Dirſchau wenden. Verkaufs⸗ Mg. groß, durchw. rothtleef. u. 


Mein eine Meile von Danzig 
entfernt, an der Ehanfjee geleg., 
gutes, 2½ Hufen großes 


Grundſtück 


nebſt maſſiven Wohn⸗ u. Wirth⸗ 
ſchaftsgebäuden, mit todt. und 
lebendem Inventar, bin ich Will., 
krankheitsha ber jof. zu verkauf. 
Meld. briefl. unter Nr. 2511 an 
den Geſelligen erbeten. 

1512] Mein in Ließau, 2 Klm. 
von der Kreisſtadt Dirſchau geleg. 


Renliergrundſtück 


beſtehend aus herrſchaftl., maſſiv. 
Wohnhaus deſſen Parterrezimm. 
375 Ctm. Höhe haben, Stall und 
Scheune, groß. Gart. u. Ackerland, 
zuſ. 11 pr. Mrg., beabſichtig. ich 
krankheitshalb. u günſt. Beding. 
3. verkauf. Die Beſicht. kaun jed. 
Tag erfolg. Zu jed. gewünſchten 
Auskunft bin ich bereit. 

A. Johſt, Danzig, Weideng. 2. 


Anzeige. 
3144]. Ich beabſichtige meine 
Grundſtücke Parsken Nr. 4 und 
34, beſtehend aus faſt durchweg 
Weizenboden inkl. guten Wieſen 
und Kämpen, im Ganzen oder in 
Parzellen zu verkaufen. 
Hierzu habe ich ein. Termin auf 
wenn den 13. d. Mts., 
von 2 Uhr Nachmittags, 
angeſetzt, wozu ich Käufer einlade. 
Die Kaufbedingun gen werden 
den Käufern ſehr günſtig geſtellt. 
Reſtkaufgelder geſtundet. 
Edliger. 


Ein ſchönes Gut 


nahe Stadt, Bahn u. an Chauſſee, 


ca. 1000 Morgen Weizenacker 
inkl. 150 Morg. vorzügl. Wie ſen 


und Torfmoor, überkompl. Ins 


ventar, nur maſſ. Gebäude, neue 
Dampf ⸗ Stärkefabrik, Land⸗ 
ſchaflsbyv. 3/20, billig, noch 
unter Landſchaftstaxe, zu kaufen, 
Anzahl, 30000 Mk. Agenten 
unber. Meldung. werd. brieflich 
mit Aufſchrift Nr. 3038 durch den 
Geſelligen erbeten. 


Suche eine kleine, im flotten 
Betriebe befindliche Schneide⸗ 
mühle unter ſehr günſtigen Be⸗ 
dingung. zu kaufen od zu pachten. 
Gefl. Meldung. unt. Angabe der 
Kondit. werd. briefl. m. Aufſchr. 
Nr. 3080 d. d. Geſelligen erbet. 


Seilen güntige Pachtung! 
ldap Ostpr. 


2861] Beabſichtige meine 


ſtädt. Landwirthſchaſt 


incl. zweiſchnittigen Wieſen, ca: 
88 Morgen groß, nebſt Fuhr⸗ 
halterei und täglichem Milchver⸗ 
kauf, das Liter 10 Pfennige, mit 
ſämmtlichem lebend. u. todten 
Inventarium nebſt Statzung, 
Scheune und Wohnung File den 
Pächter, auf 12 Jahre von ſofort 
oder 1. Oktober d. J. zu verpacht. 
A. G. Engewald, Goldap Opr., 
Brauereibeſitzer. 


tn 

Onfigarten-berpachtung. 
2862] Die Obſtgärten in Oſtro⸗ 
metzko ſollen am 14. d. Mts., 
um 10 Uhr Vormittags, im 
Ba huhofs⸗Reſtaurant vervachtet 
werden. Bedingungen im Termin. 
Dietungs⸗Kaution 300 Mk. 
Gräfl. Rentamt Oſtrometzko. 


3042] Montag, den 21. Juni 
d. Js., um 10 Uhr Vor⸗ 
mittags, wird der 


Gbſtgarten 


in Schwenten verpachtet. 


Gras⸗Verpachtung. 


3052] Sonntag, den 13, d. 
Mt., Nachmittags 4 Uhr, 
werde ich die Gras nutzung der 
Montauer Kämpenwieſen in 


kleinen Parzellen, auf einen 
Schnitt, öffentlich meiſthietend 


au Ort und Stelle verpachten. 
Montau, den 8. Juni 1897. 
Bartel, Kämpen⸗ Verwalter. 


Die Jagd 
von Topoluo nebſt Vorwerken 
ſoll meiſtbietend auf 6 Jahre 
verpachtet werden. Hierzu ſteht 
ein Termin an am 21. Juni 
1897, Vormittags 9 Uhr, im 
Gutshauſe von Topolno. Die 
Bedingungen werden im Termin 
bekannt gemacht. 3059 


Die ſiskaliſche Gutsverwaltg. 


verhandl.ſind a. S. Sommerfeld, 
Magdeburg, Breiteweg, z richt. 


Mein Grundſtick 


306 Mrg., bei Bromberg, arrond. 
ebene Fläche m. Luzerne u. Wie⸗ 
ſen, gut. mittl. auch leicht. Bod., 
leb. u. todt. Invent. compl., Milch⸗ 
verkauf, gut. Jagd, m. bevorſt. g. 
Ernte verkaufe billig. Anzahl u. 
Uebereinkunft. 13072 
Runge, Jaſiniec bei Fordon. 
Glänzende Exiſtenz 
gewährt Uebernahme eines Ge⸗ 
ſchäftes der Nahrungsmittel⸗ 
brauche mit einem Umſatz von 
60000 Mk., Kaufpreis Mk. 14000. 
Auskunft Merkur, Berlin, 
13033 


Weizend., g. Wieſen, Torflager n. 
ca. 25 Mg. Wald von nur Nutz⸗ 
u. Schirrholz, gut. Gebäude, hoch⸗ 
herrſch. Wohnhaus mit ſchönem 
Garten, todt. ſow. leh. Inventar 
überk., beabſicht., weil ich anderw. 
wohne, der ſchwier. Bewirthſch. 
halb. für den ſehr bill. Preis v. 
65000 Mk., b. Anz. v. 15—20000 
Mk. zu verkaufen. [3032 
Gutsbeſitzer Petersdorf, 
Blöcken p. Nautzken Opr. 


Jithere Exiſtemz. 


Eine alleinſtehende, ev. Dame 
wird zur pachtweiſen Ueber⸗ 
nahme eines vollſtändig möblirt. 
kleineren 


Gart.⸗Elabliſſements 


Weſtpr., p. 1. Juli er., geſucht. 
Offerten mit Angabe d. bisherig. 
Thätigkeit und Alters unt. Nr. 
2936 an den Geſelligen. 


Ein Niederungsgrundſtück 
26 Hekt. gr., mit ſehr. g. Gebäud. 


überkompl. leb. u. todt. Invent. 
Umiſtände halb. jof. preisw. 3. ver⸗ 


kaufen. Off. unter L. 101 an die 
Exped. d. Neuen Weſtpr. Mitth 
in Marienwerder erb. [2721 


Eine kleine 
Waſſermühle oder auch eine 
ute Windmühle zum 1. Auguſt 
. F. zu pachten geſucht. Briefl 
[Meldungen unter Nr. 3071 an 
den Geſelligen. 


D 


* 


